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Karlsruher Tagblatt
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Elm Warnung des ReWbankpMidentea.
Allzu ausgiebige Benützung aus¬

ländischen Kapitals .
tEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Dr. R . J . Berlin , 28. Sept .
Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat

heute in der Zentralausschußsitzung der Reichs-
^ >nk bei einem im allgemeinen optimistischen
Gericht über die Geld - und Kapitalmarktverhält -
Ulße ( siehe den Handelsteil dieser Ausgabe . Red .)
lollieude beachtenwerte Aeutzerung gemacht:

„Wenn auch die Vermehrung des Zahlungs -
unttelumlauseS zu Bedenken noch keinen Anlaß
ölbt, so ist es doch nach wie vor unerwünscht , in
»er Hereinnahme ausländischen Gel -
ves in einem . Tempo vorzngehen , mit dem die
produktive Entwicklung der deutschen Wirtschaft
nicht Schritt hält . Es sind zwar erhebliche
Fortschritte , insbesondere in der Rationali¬
sierung unserer Industrie gemacht worden , doch
äeigt die immer noch große Zahl der Erwerbs¬
losen, daß das Gedeihen einzelner Unterneh¬
mungen noch nicht das Gedeihen des Gesamt¬
körpers bedeutet . Die Vermehrung des deut¬
schen Geldumlaufes ist also im ganzen nicht durch
Eine steigende Gesamtproduktivität der Wirt¬
schaft hervorgerusen , sondern durch eine allzu
ausgiebige Benutzung ausländi¬
schen Kapitals ."

Man kann diese Worte des Reichsbankpräsi¬
denten wohl nur so deuten , daß er sich angesichts
der bevorstehenden Verhandlungen mit
Frankreich über die Verwendung der Eisen¬
bahnobligationen für verpslichtet gehalten hat ,
vor überschwenglischen Hoffnungen wegen der
Verwendung der Obligationen und über die
Zahlungsmöglichkeiten Deutschlands zu warnen .
Auch hat der Reichsbankpräsident mit seiner
-Tarnung vor einer allzu ausgiebigen Benut¬
zung ausländischen Kapitals angedeutet , daß
unsere Zinsverpflichtungen an - das Ausland
schon die oberste Grenze erreicht haben und baß
deshalb Zahlungsverpflichtungen für die Eisen -
bahnobligationen ohne Transferbeschränkung
sür unsere Währung gefährlich werden könnten .
^ Es ist übrigens bemerkenswert , daß auch der
Sonderberichterstatter des Pariser „Matin " aus
Grund von Feststellungen in Berlin plötzlich vor
optimistischer Auffassung warnt . Gleichzeitig hat
der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " von der Seite der Aufnahmefähig¬
keit des Weltmarktes auS festgestellt, daß nur
M Millionen Pfund Sterling an Eisenbahn -
obligationcn zunächst untergebracht werden kön¬
nen und daß deshalb der auf Frankreich ent¬
fallende Anteil geringer sein werbe , alö in
Thoiry versprochen wurde .

Oie Weltmeinung über die deutsch-
französischen Verhandlungen .

: Paris , 28. Sept .
Jules Sauerwein , der Außenpolitiker des

,,Matin " will über die Stimmung in Ber -
l i n sestgestellt haben , baß man etwas zurück -
haltender hinsichtlich der in Thoiry in gro¬
ßen Zügen entwickelten Politik geworden sei .
ES wäre übertrieben , von einem Rückschritt zu
frechen und nicht ganz gerecht, von einem
Schwanken zu reden : aber man stelle eine Pause
feit , eine Zeit zum Ueberlegen bei den Män¬
nern , denen die Schwierigkeiten und Hindernisse
sich jetzt klarer abzeichneten , als unter der schö¬
nen Sonne von Thoiry . Die Nachrichten seien
nicht gut , die -Diplomaten seien mit ihren Be¬
richten nicht optimistisch. Die Korrespondenten
und Banken ebenfalls nicht. In Italien habe
oer Gedanke einer französisch-deutschen Verstän¬
digung eine heftige Kampagne auSgelöst . In
England bewahre man , da die Regierung
noch andere Sorgen habe , höfliche Zurückhal -
tuttß , aber die Cityblätter spiegelten die schlechte
Meinung der Finanzkreise wider . Selbst in
V e l g i e n scheine man ein wenig Ueberraschung

zeigen , und dieselben Männer , die mit
Deutschland Verhandlungen gepflogen hätten
siber Eupen und Malmedy , wunderten sich ein
wenig darüber , baß die französische Regierung
Beziehungen anknüpfe , die zu einer neuen In¬
terpretation des Versailler Vertrages führen
wüßten , während der Gedanke einer Trans¬
aktion zwischen Belgien und Deutschland so
viele Einwendungen in Paris h ervorgerufen
habe . Was die Amerikaner anbetreffe , von
denen Sauerwein die qualifiziertesten schon in
Berlin gesprochen haben will , so sei ihre Stel¬
lung klar . Die Ratifizierung des Ab¬
kommens von Washington müsse vor
allem erfolgen : alsdann werde es mög¬
lich sein, Geld zu finden . Aber die Ziffern , die
man ansühre , seien stark übertrieben . Die
größte auswärtige Anleihe , die in Ncnyork seit
dem Kriege aufgelegt werden sei , sei zugunsten
Australiens erfolgt . Sie habe nicht 100 Millio¬
nen Dollars überschritten . Es sei wahr , daß der
französisch- deutsche Kredit nach einer wirtschafts¬

politischen Verständigung höher als der austra -
lischc geschätzt werden könne , aber Deutschland
schulde auch Geld an Frankreich , und wie ein
amerikanischer Finanzmann gesagt habe , m a n
möchte nicht alle Eier in den gleichen
Korb legen .

Das seien die Nachrichten, unter denen sich,
so schließt der Berichterstatter , die Meinungen
in Berlin bilden , da sic nicht durch ermutigende
Nachrichten aus Frankreich ergänzt mürben .
Als die Reden P o i n c a r s s Vorlagen , habe
er sich nicht gewundert , eine noch reserviertere
Haltung vorzusindcn .

Oas Reichskabinett und die Reden
poincares .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)
8 . Berlin , 28 . Sept .

Es verlautet , daß die jüngsten Reden
Poincarss auch die Mitglieder der ReichS -
rcgierung beschäftigt haben . Bei den Be¬
sprechungen soll die Frage erörtert worden sein,
ob der von dem französischen Ministerpräsidenten
vertretene Standpunkt zur Kriegsschuld -
frage und zur Frage der Beziehungen
Deutschlands und Frankreichs im allgemeinen
geeignet seien , die schwebenden Verhandlungen
zu stören . Auch soll die Frage erörtert worden
sein , ob es zweckmäßig erscheine, deutscher¬
seits auf die Reden Poincarss zu o ntw or -
t e n . Dem Vernehmen nach steht die Rcichs -
regierung einmütig auf dem Standpunkt , daß
die Aenßerungen Poincarss nicht geeignet
seien, die gegenwärtige außenpolitische Linie
der deutschen Regierung zu becin - lussen, da das
gesamte französische Kabinett sich offiziell der
Ausfassung deS Außenministers Briand ange -
schlossen, und seine Verhandlungen mit Deutsch¬
land gebilligt habe . - Man scheint also an dc^i
ipaßgebenden Stellen Herrn Poincars mit
Recht nicht mehr ernst zu nehmen .
Jedenfalls will die Reichsregicrung auf seine
Reben nicht antworten .

*
WTB. Berlin , 28 . Sept .

Die deutsche Delegation ist heute früh
aus Genf unter Führung des Staatssekretärs
von Schubert , des Ministerialdirektors Dr .
Gaus und des Abgeordneten Prälaten Dr .
Kaas hier cingetroffen . Zur Begrüßung waren
u . a . auf dem Bahnhof erschienen : Reichsminister
Dr . SaSlindc , Staatssekretär Dr . Püirdcr , die
Ministerialdirektoren Dr . Köpke und Wallroth
und der stellvertretende Pressechef, Vortragender
Legationsrat Dr . Zechlin .

Frankreichs Finanznöte .
lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 28. Sept .
Der finanzpolitische Teil der Rede

Poincarss in Bar - le-Duc hat in hiesigen
maßgebenden Kreisen stark enttäuscht . Man
weist darauf hin , daß die Rede nichts als gll -

emeine und schon längst bekannte Phrasen ent -
ält . Daß die Beseitigung der finanziellen Krise

Frankreichs kein Prozeß von heute auf morgen
ist , weiß man genau so gut wie Herr Poincars .
Dagegen vermißt man präzise Ausführungen
über die Maßnahmen , die die Regierung in
nächster Zeit zur finanziellen Gesundung treffen
wird . Kein Wort ist über die Stabilisierung von
Poincars gesprochen worden . Seine Ausführun¬
gen über die Regelung der Auslandsschulden
bringen ebenfalls keine Erklärung über die
brennendste Frage , ob Frankreich baS W a -
shingtoner Abkommen ratifizieren wird
ober nicht. In der Pariser Presse berauscht man
sich .gegenwärtig an den angeblichen Menschen¬
massen, die ihre Gold - und Silberstücke
zur Bank von Frankreich tragen , um dafür fun¬
kelnagelneue Frankennoten in Empfang zu neh¬
men . Darüber , daß diese Banknoten eine wei¬
tere Verstärkung der Jnslation mit sich bringen ,
zerbrechen sich die Zeitungen und das Publikum
nicht die Köpfe. Als Tatsache der Poincareschen
Fmaiizpolitik muß aber verzeichnet werden , daß
die Bank von Frankreich zum Goldankaus wei-
tcrhln Noten ohne Deckung ausgibt und daß
auch weiterhin mit Papier Gold aufgckauft
wird .

Dr . Strcsemann nach Köln abgereift.
Berlin , 28. Sept . Reichsminister Dr . S t r e s e -

mann hat sich gestern abend zur Teilnahme
an dem Parteitag der Deutschen
Volkspartei in Köln , dem eine interne
Veranstaltung der Partei in Rüdcshctm vvran -
geht, nach dem Rheinland begeben und wird von
dort nächsten Montag zurückcrwartct .

Herriots Rechtfertigung vor dem
Gemeinderat von Lyon .

: Paris , 28. Sept .
In der gestrigen Sitzung des Gemeinderates

von Lyon wurde Hcrriot von sozialistischer
Seite aufgefordert , sich darüber zu äußern , wie
er sein Amt als Bürgermeister einer Stadt mit
sozialistischer Mehrheit und seine Teilnahme
an der Regierung Poincars rechtferti¬
gen wolle . Hcrriot lehnte es ab , in öffentlicher
Sitzung darauf zu antworten . Es wurde darauf
eine neue Sitzung unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit abgehalten . Ter soziali¬
stische Gemeindcvcrtreter Abg. Rognon verlas
eine Erklärung der Sozialisten , in der festgestellt
wird , daß Hcrriot gegen den Willen einer offen¬
kundigen Mehrheit sich hinter gesetzliche Bestim¬
mungen verschanze, um im Amte zu bleiben .
Das sei ein antidemokratisches Verhalten . Her -
riot führte die von ihm bereits mehrfach geltend
gemachten Gründe an . Ein Beschluß wurde auch
diesmal 'nicht gefaßt .

Eine zahlreiche Menge erwartete draußen das
Ergebnis der Gcheimsitzung . Es kam zu De¬
mo n st r a t i o n e n , die von der Polizei zer¬
streut wurden .

Rückverlegung französ . Besatzungs¬
artillerie nach Frankreich .

ID . Koblenz . 28. Sept .
Außer dem französischen Artillerieregiment

812, mit dessen Abtransport am Samstag be¬
gonnen wurde , verläßt jetzt auch das Artillerie -
regimcnt 151 Koblenz . Täglich gehen zwei Züge
von hier ab . Die Regimenter werden nach
Frankreich v e r l e g .t . Die in Engers
und Diez , untergebrachten Fnfanterieregimen -
ter werden als Ersatz für die oerleaten Trup¬
penteile nach Koblenz in Garnison aebracht.

Reichshilfe für die Ostgebiete .
: Berlin , 28. Sept .

Um den dringendsten Notständen in den östli¬
chen Grenzgebieten Preußens möglichst schnell
abzuhclfen , hat die Reichsregicrung in ihrer
gestrigen Kabinetts - Sitzung beschlossen , dem
Rcichsrat und dem Reichstag einen Nachtrag
zum Haushalt des Neichsminisleriums des In¬
nern vorzulcgen , in dem 32 Millionen M k.
für die Stützung der kulturellen und wirtschaft¬
lichen Aufgaben in den Ostmarken angefordert
werden . Der Bcrwendungsplan ist im Einver¬
nehmen mit der preußischen Staatsregierung
aufgestellt worden . Die Mitel sollen noch in
diesem Rechnungsjahre zur Verwendung kom¬
men.

Streikgefahr im Hamburger Hafen .
: Hamburg , 28. Sept .

In einer U r a b st i m m n n g der Hafenarbei¬
ter . in welcher über den letzten Schiedsspruch
Beschluß gefaßt wurde , ist der Streik mit
M Mehrheit beschlossen worden .

Vom Reichsarbeitsministcrium soll ein letz¬
ter Versuch gemacht werden , den Ausbruch
des Streiks zu verhindern . Sollte diese Ver¬
mittlung versagen , so ist für den 1 . Oktober mit
dem Beginn des Streiks zu rechnen , an dem
etwa 10 000 Arbeiter beteiligt sein dürften .

Der Hamburger Hafenbetriebsverein teilt mit ,
daß der Reichsarbeitsminister die neuen Ver¬
handlungen auf morgen vormittag unter Vorsitz
eines Vertreters des Reichsarbeitsministerinms
in Hamburg anbcraumt hat .

Oer Stand der Typhus -
erkrankungen in Hannover .

WTB. Hannover , 28. Sept .
Seit Montag morgen sind 40 Personen auS

den Krankenhäusern als gesund entlassen wor¬
den . 33 Erkrankte wurden neu ausgenommen ,
während 3 Personen gestorben sind . Die Ge¬
samtzahl der Erkrankten und Typhuövcrdächti -
gen betrug am Dienstag vormittag 1732 gegen
1742 am Montag , die der Gestorbenen 136 gegen
133 am Montag morgen .

ch
Der Paratyphus im Bezirk Fulda .

.. ^ ^ B. Fnlda . 28 . Sept . Im hiesigen Bezirk
ist die Zahl der Erkrankungen an ParatnphuS
bis gestern auf 65 gestiegen. Die Stadt Fulda
ist mit 17 Fällen daran beteiligt . Insgesamt
sind 23 Orte von der S -euche betroffen . Bisher
ist keine Erkrankung tödlich verlaufen .

Ore heutige Ausgabe unseres Mattes umfaßt 14 Setten .

Politik der Nadelstiche.
lBon unserem Psälzer Mitarbeiter .)

Ucber wichtige pfälzische Angelegen -
h e i t e n zu berichten, ohne sich aufs politrsche
Gebiet zu begeben, ist ein Ding der Unmöglich¬
keit . Umstrickt doch das Bcsatzungsregtme noch
immer fast alle Lebcnsttußcrniigen der pfälzi¬
schen Bevölkerung und gibt öfseutlichen Ange¬
legenheiten , die an sich nichts mit Politik zu tun
haben , einen politischen Hintergrund . Gewiß ,
es sind mitunter und sogar meistens vom Stand¬
punkt der sog . großen Pol .itik gesehen, scheinbar
nur „Kleinigkeiten ". Aber gerade diese schein¬
baren ^ Kleinigkeiten verhindern eine wahre Be¬
friedung im besetzten Gebiet . Es ist unerläß¬
liche Voraussetzung für die Bereinigung des
großen europäischen Problems der Versöhnung
und friedliche» Annäherung der beiden großen
Völker Deutschland und Frankreich , daß diese
sog . Kleinigkeiten beseitigt werden , kurz , daß mit
der berüchtigten N a d e l st i ch p o l i t i k der Be-
satzungsorgane endlich gründlich und endgültig
Schluß gemacht wird . Da die einzelnen Be¬
satzungsorgane Menschen sind , dazu noch Mili¬
tärs , die sich ihrer ganzen Einstellung nach nur
schwer auf den Geist von Locarno umstellen kön¬
nen , wird diese Grundfordcrung der pfälzischen
Bevölkerung solange nicht verwirklicht werden ,
bis den Bcsatzungsorgancn , nicht zuletzt der noch
völlig unter französischem Einfluß stehenden
Rhetnlandkommission durch die längst zngesagte
Entpolitisierung des Rhctnlandabkommcns und
durch restlosen Abban des Ordonnanzsystems die
Handhaben cntzoaen sind , um sich mit dem Schein
des Rechts für ihr Vorgehen umgeben zu können .
Von dem in der französischen Linkspresse schon
etwa ein dntzendmal mit aller B - ^ immtheit an»
ackttndigte » unmittelbar bevorstehenden Rück¬
tritt des französischen Oberkommiffars und Prä¬
sidenten der Rheinlandkommisiion Tirard hat
man nach dem Wiedereintritt Poincarss in die
Regierung nichts mehr gehört .
. Zum Beweis dafür nur einige wenige Fälle

aus der jüngsten Zeit . Tie Aufstellung eines
Radio -Senders ist gewiß keine politische Ange¬
legenheit im unbesetzten Deutschland . In der
besetzten Pfalz dagegen ist sie es . Die neueste Er¬
rungenschaft der Technik, das Radio , war der
pfälzischen Bevölkerung bis Anfang dieses Jah¬
res durch das Verbot der Bcsatznngsbehörde vor¬
enthalten . Nach Abschluß der Locarnoverträge
wurde endlich der Radio - Empfang unter gewis¬
sen einschränkenden Bedingungen frcigegeben ,
dagegen nicht die Aufstellung von Sendern . Nach
langen Verhandlungen ist es jetzt gelungen , die
Genehmigung zur Nnfstcllnng des Pfalz -Sen¬
ders von der Rhcinlandkommission zu erhalten .
Tie Freude der Pfälzer darüber war grob : sie
war aber verfrüht , ebenso wie die Hoffnung , daß
nunmehr sofort mit den Arbeiten zur Aufstel¬
lung des Senders begonnen werden könne. Die
Rheinlandkommisiion hat an die grundsätzliche
Geiicbmiguna des Pfalz -Senders die Bedingung
geknüpft , daß durch seine Aufstellung der mili¬
tärische Funkverkehr nicht gestört wird . Die
Bedingung scheint leicht erfüllbar . In Wirklich¬
keit aber bedeutet sie , daß außer der Genehmi¬
gung der Rheinlandkommission vor der Ausstel¬
lung die Genehmigung der Militärbehörde ein¬
geholt werden muß . Auch hier wieder der be¬
kannte Dualismus zwischen der Rheinlandkom¬
mission als Zivilverwaltnng und den Militär «
stellen, jener Tualismus , der die Verhandlungen
mit den Besatzuiigsbehörden so stark erschwert.
Wie sich die Berliandlungen mit den französischen
Miltärstcllcn der Pfalz gestalten werden , wird
sich erst zciaen . Vis setzt hat der französische
Kommandierende General in der Pfalz . Douchy,
auf das Ersuchen der maßgebenden deutschen Be¬
hörden zwecks Aufnahme der Verhandlungen
noch nicht geantwortet .

Selbst die Turchführuna von Verkehrsvor -
schriften ist von dem Entgegenkommen der Be-
satzungsorgane abhängig . In Ludwigshafcn wur¬
den neuerdings nach dem Vorbild anderer Groß¬
städte durch weiße Armbinden kenntliche Ver¬
kehrsschutzleute ausgestellt , ein Ereignis , das in
einer Stadt des unbesetzten Deutschlands keiner
besonderen Beachtung wert wäre . Anders in der
Pfalz . Hier besteht noch immer die Grußpflicht
der in Uniform befindlichen Polizcibeamtcn ge¬
genüber chen frnnzösischcn Offizieren . Verschie¬
dene Zwischenfälle zeigen , wie französische Offi¬
ziere diese Grußpflicht auffasscn . So wurde vor
nicht allznlanger Zeit in Speyer ein Polizci -
beamter , der sich in Ausübung feines Dienstes
inmitten eines Mcnschcnanflaufes befand und
daher einen vorübergehenden französischen Offi¬
zier nicht sehen konnte und nicht grüßte , von die¬
sem mit der Reitpeitsche zur Rede gestellt. Die
Verkchrsschutzleutc sind bekanntlich in Aus¬
übung ihres Dienstes von der Grußpflicht gegen¬
über ihren Vorgesetzten entbunden . In Lud-
nngShafcn mußte erst die Gcnclnnignng der fran¬
zösischen Besatzungsvebörden cingeholt werden ,
daß dies airch ans die französischen Offiziere An¬
wendung findet , bevor die Verkchrsschutzleutc
ihren Dienst anfnchmen konnten . Selbst die offi¬
zielle Gcncbmigung der Besatznnasbehorde schal¬
tet Zwischenfälle nicht unbedingt aus und schützt
die Beamten nicht ohne weiteres vor den fran -
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Ucbcrhaupt die französischen Militärgerichte.Man bat zwar viel von ihrem Abbau geredet :es sind auch französischen Militärgerichte aufge¬

hoben worden . Das ist jedoch eine französische
Ersparnismaßnahme geblieben , die für die An¬
geklagten den Nachteil hat , daß sie meist zu dem
Sitz der Gerichte eine mit größeren Kosten ver¬
bundene weitere Reise machen müssen. Aber die
Militärjustiz ist nach einem kurzen Anlauf, sich
dem Geist von Locarno anzupassen , wieder diealte , eine reine politische Zweck - und Vergel¬tungsjustiz . Aus allcrjüngster Zeit nur ein Fall :
Der Männerturnverein Pirmasens hatte , wie
das so üblich ist , eines seiner Mitglieder , das bei
einem auswärtigen Wettnrnen einen Preis er¬
rang , vom Bahnhof abgeholt und unter Voran¬
tritt einer Musikkapelle zum Tnrncrheim gelei¬
tet . Während der Pausen der Musik wurde

getrommelt. Daraus konstruierten der französi¬
schen Gendarmen einen „militärischen Charakter"
des Umzuges und erstatteten Anzeige . Das fran¬
zösische Militärgericht in Kaiserslautern erhob
Anklage gegen den Vorsitzenden des Vereins und
kam nach stundenlanger Verhandlung zur Ver¬urteilung . Der französische Staatsanwalt legte
sogar Berufung ein , iveil ihm die Strafe — eine
Geldstrafe — für das „Verbrechen " zu niedrig er¬
schien . Was nützt , soll das so weitergehen , eine
Amnestie , wenn wegen solcher Lapalien durch
Rechtsbeugung stets neue Fälle als „Kompen¬
sationsobjekte " geschaffen werden ?

Gewiß , all das sind sog . „Kleinigkeiten "
, aberm ihrer Wirkung auf die Stimmung der Bevöl¬

kerung zentnerschwere Bremsklötze auf dem stei¬nigen steilen Weg zu einer wirklichen Befrie-
düng in der Pfalz.

worden. Er habe sich ein zweites Mal vertei¬
digen müssen und dabei einen Deutschen ge¬
tötet und einen anderen verwundet. Vom fran¬
zösischen Militärgericht sei eine Untersuchung
eingeleitet worben.

Anmerkung des WTB. : Daß die französische
Telegraphenagentur in ihrer Darstellung deS
Vorfalles versuchen würde, den Deutschen
die Schuld zuzufchieben , kann nicht
überraschen . Die im Gange befindliche Unter¬
suchung, an der auch deutsche Stellen beteilig :
sind , wird Klarheit über den tatsächlichen Sach¬
verhalt bringen.

Das 311 . Regiment .
Man schreibt uns aus Germersheim :
Das 811 . Regiment, dessen Angehörige sich in

großer Zahl an den Hebelgriffen jenes denk¬
würdigen Kriogcrtages beteiligten, war durch
dieses Verhalten noch unbeliebter bei der Be¬
völkerung geworden, als es schon war . Am
Tage der Bluttat sollte endlich dessen Verschie¬
bung nach einer anderen Garnison beginnen .
Wird man nicht noch in den letzten Tagen sein
Mütchen kühlen wollen an wehrlosen Menschen?
Eine häufige Frage . Die achtjährige Besatzungs -
zeit hat Erfahrungen geschaffen . Verschiedentlich
war es schon zu Zwischenfällen gekommen . Ein
junger Mann war von einem Soldaten mit dem
Revolver verfolgt worden, ein total betrunkenes
Mitglied der „Großen Nation" ging mit dem
Seitengewehr gegen Wehrlose vor. Vorfälle, die
der Germersheimcr kennt , bei denen er die
Faust in der Tasche ballt und schluckt und —
schweigt . Hiebe , die er unter dem Muß einer
eisernen Pflichterfüllung zu ertragen gelernt hat.

Die Stadt schläft . Da — N2 Uhr — fallen
plötzlich kurze , knappe Worte in unbeholfenem ,
stolpernden Deutsch. Drei scharfe Schüsse durch-
schneiden die Luft , zwei junge blühende Men¬
schen liegen auf der Straße , blutend und bleich .
Ein Freund der beiden , der in eine Ecke ge¬
flüchtet war und der Kugel entging , stürzt l>cr-
bei , fällt über den Körper, tastet ihn fieberhaft
ab , preßt sein Ohr an 's Herz , lange lange und
bang . Und bricht zusammen : „Sepp , Sepp , Du,
Sepp , Du bist 's !" entringt sich

's gurgelnd den
Lippen , pfeifend füllt sich seine Lunge zum gel¬
lenden Schrei: „Hilfe , Hilfe , Hilfe !"

Dem Geist von Locarno steht der „Geist von
Germersheim" gegenüber . Locarno und Thoiry
sind uns graue Theorie , solange wir in Ger -
mcrshcim, in der schwergeprüften Stadt am
Rhein, von dem Geist von Thoirn nichts ver¬
spüren . Wir wollen nicht von der Tat eines
einzelnen Sadisten auf die Gesinnung des Gan¬
zen schließen. Daß aber Briand die Besatzung
zu seiner Ansicht bekehrt , halten wir für ein
Ding der Unmöglichkeit . Nach den Worten des
recherchierenden Generals der Vorfälle jener
denkwürdigen Kriegertage sollten die Schuldigen
bestraft werden . Die Botschaft hörten wir , doch
fehlte uns der Glaube. Und behielten Recht.
Nach dem Gang der Verhöre, die die französische
Behörde anstellt , zu schließen, sucht sich der Täter
hinter der Notwehr zu verschanzen. Der Nach¬
weis wird ihm nicht gelingen . Wehrt man sich
gegen Wehrlose , indem mast sie vorsätzlich über
den Haufen knallt ? ? Gab es da keine anderen
Möglichkeiten ?

Ist das Leben eines Deutschen so wenig wert?
Ist es „friedliches Einvernehmen" wenn Sol¬
daten an der Blutlache , der Spur die das Opfer
hinterließ , vorbeiziehen , grinsend darauf weisen
und die Bevölkerung bis zum Acnßersten reizt?
Und Wunden dadurch aufreißt , die kaum ver¬
narbt sind ? Glaubt man dadurch Völkerver¬
söhnungspolitik zu treiben, indem man mit ge¬
ladenem Revolver den Waffenlosen gegenüber¬
tritt und ein Meer von Haß über ihn ausgießt ?
Wir fordern die Aburteilung des Täters durch
ein gemischtes Gericht , nur wollen unser Recht
und wollen Frieden ! Und Befreiung von der
Geißel der Besatzung .

Die Bluttat von Germersheim.
Ein deutscher Protest bei der Rheinlandkommission.

TU . Germersheim , 28. Sept .
Wie wir erfahren, ist Ministerialdirektor

Graf A d e l m a n n als Vertreter des Reichs-
kommiffars für die besetzten Gebiete heute mit¬
tag bei der Interalliierten R h ein¬
ig n d k o m m i s s i o n wegen der blntigen Vor¬
fälle in Germersheim vorstellig geworden .

lieber die Bluttat wird von deutscher amt¬
licher Seite folgende Darstellung gegeben :

„In der Nacht zum 27. September wollten
vier junge Leute , die von 8 Uhr abends bis
12 Uür nachts in mehreren Wirtschaften der
Stadt Germersheim . Bier getrunken hatten,
gegen 1 Uhr nach Hause gehen . Sie trugen
weder Waffen , noch waren sie betrunken. In
keiner Wirtschaft war ein Zusammenstoß oder
Wortwechsel mit einem Franzosen voraus¬
gegangen . Am Ludwigstor außerhalb der
eigentlichen Stadt , zwischen dieser und dem
Bahnhof sahen sie im Dunkeln einen Mann in
Zivil stehen, der sie anschaute. Sie fragten
einander, was der wohl möchte , und einer der
jungen Leute , Richard Holzmann, näherte sich
dem Unbekannten, der ihm einige französische
Worte zurief und

sofort znm Angriff überging .
Der Fremde schlug zunächst mit einer Peitsche
und gab dann zwei bis drei Schüsse auS
einem Browning ab . Ein Schuß traf den
Holzinann ins Gesicht , worauf dieser sich znm
Arzt begab . Die übrigen beiden jungen Leute
gingen nun vom Tatort weg zur Stadt und
trafen unterwegs M a t h e s , der . nachdem sie
ihm den Vorfall erzählt hatten, vorschlug, dem
Franzosen, der wohl die Ringstraße Herkom¬
men müsse , aufznpassen , um herauszubringen ,
wer er sei. Er kam auch und ging an den
dreien vorbei , die ihm an der Kirche entlang
folgten . Als sie nahe an ihn herangekommen
waren , drehte sich der Franzose um . erhob sei-
nen Browning und drohte , zu schießen . Die
beiden junge". Leute flüchteten , während ein
anderer junger Mann , Heinrich Fechter , sich
dem Mathes anschloß. Zu Fechter sagte der
Franzose : „Kommen Sie nicht! " Und als
Fechter näher herankam, rief er : „Attention !"
ging aber dann weiter und die beiden folgten
ihm . Währenddessen kam von hinten her ein
zweiter Franzose in Zivil , der den beiden
Deutschen und einigen in die Nähe gekomme¬
nen Passanten znrief: „Bleiben Sie stehen!
Gehen Sie zurück !" Bald darauf schoß der
erste Franzose anS einer Entfernung von etwa
vier Schritten und traf den Matbes in den
K v p f . Es entstand , während weitere Leute
aus die Schüsse hin aus den Häusern kamen,
eine große Aufregung.

Nach wenigen Minuten fielen sechs Schüsse ,
deren zwei Emil Müller trafen , einer am
Arm und ein tödlicher mitten durch die
Brust. ES hat sich nun heransgestellt, daß

sämtliche Schüsse von dem Unterleutnant Rou -
zier vom Artillerieregiment 311 abgegebenworden sind .

Mit den Erhebungen sind die Gerichtsbehör¬den, das Bezirksamt Germersheim und ein be¬
sonderer Regierungskommissar beschäftigt. Sie
werden heute fortgesetzt. Die Sektion der
Leiche Müllers , die von der deutschen Gerichts¬
behörde vorgenommcn werden sollte, mußte auf
Anordnung des Platzkommandanten zunächstunterbleiben. Sie wird voraussichtlich von einer
gemischten Kommission vorgenommenwerben ."

*

: Germersheim , 28. Sept. Bei der heutevormittag in Gegenwart von Vertretern der
deutschen Gerichtsbehörden von französischen
Acrzten vorgenommenen Sektion der Leichedes erschossenen Arbeiters Müller wurdedas tödliche Geschoß im Rttckenbecken vorgefun-
öen. Der Zustand des schwer verletzten Fuhr¬manns Joseph Mathes ist unverändert ernst .Die Beerdigung des erschossenen Müller findetam Mittwoch nachmittag 4 Uhr statt.

Ein neuer Zwischenfall ?
Frankfurt , 28. Sepr.

Wie die Frankfurter Zeitung ans GermcrS-
heim meldet , ist es in der letzten Nacht zu einem
neuen Zwischenfall in Germer ? -
h e i m gekommen . Ein Brückenwärter hat An¬
zeige erstattet, daß au S einem Slaio heraus
auf ihn ein Schuß abgegeben worden sei . Auch
dieser Zwischenfall wird Gegenstand eines be¬
sonderen Verfahrens sein.

Französische Verdrehungsverfuche .
WTB. Paris . 28. Sept .

HavaS gibt in einem Telegramm aus Mainzüber die blutigen Vorfälle in Germersheim fol¬
gende Schilderung:

Nach den in Mainz eingegangencn Erkundi¬
gungen über den zwischen einem französischen
Offizier und mehreren Deutschen in Germers¬
heim entstandenen Streit ergibt sich , daß im
Laufe des Sonntags französische Soldaten mehr¬
fach von diesen Deutschen provoziert wor¬
den sind . ( ! ) Am 27. September gegen 1 Uhrfrüh hätten sechs Deutsche einen Offizier amStadttor angegriffen ( ! ) Der bedrohte
und geschlagene ( ! ) Offizier habe in Notwehr
einen seiner Angreifer verwundet, nachdem er
zuvor einen Schreckschuß abgegeben habe . I
Daraufhin sei er - e r n e u t angegriffen '

Oie Elberfelder Verhaftungen.
Berlin . 28 . Sept.

Wie die „B . Z." meldet , ist auf Veranlassung
des Oberreichsanwalts auch der ehemalige Stz»'
üikus der Belgisch - Märkischen Zeitung, Dr.
Heinrich Dietz , bereits am 2 . September ver¬
haftet worden . Der Haftbefehl erfolgt« , weil
nach Ansicht des Oberreichsanwalts Dr . Dietz
ebenso wie der ebenfalls verhaftete Dr . Gold¬
mann unter dem schweren Verdacht d « 2
Verrates militärischer Geheimnisse
stand. Der „B . Z .

"zufolge wurden bei einer
Haussuchung , die bei Dr . Dietz veranstaltet
wurde, Briefe von Dr . Goldmann gefunden , die
aus den Jahren 1922—1923 datieren, und an de»
Zentrumsabgcordneten Dr . Fleischer gerich¬
tet sind . Goldmann versuchte damals , eine von
ihm gemachte militärische Erfindung wirtschaft¬
lich auszunutzen, fand aber bei dem Rcichswehr -
ministcrium keine Gegenliebe . In den weiteren
Versuchen der Patentaus '

nutzung erblickt nun
der Oberreichsanwalt das Verbrechen des Ver¬
rates militärischer Geheimnisse . Ta die Verhaf¬
tung in Elberfeld erfolgt ist, sind weitere
Einzelheiten über die gegen Dr . Dietz und Dr-
Goldmann erhobenen Anschuldigungen in Ber¬
lin nur ganz wenigen Leuten bekannt . Soweit
sich im Augenblick ftststellen läßt, dürfte die
Verhaftung aber nur wegen des Verdachte- ,
militärische Geheimnisse verraten zu haben , er¬
folgt sein.

Im preußischen Landtag ist folgende deutsch -
nationale Anfrage eingcgangen : „In einem
Monatsblatt vom 27. September 1926 wird mitt
geteilt , daß ein Tr . Heinz Dietz in Elberfeld
wegen Verdachts deS Landesverrats auf Antrag
des Oberreichsanwalts verhaftet worben sei,
welchem der Vizepolizeipräsident Dr . Frie -
densburg das Material verdanke , auf Grund
dessen er den Haussuchungsjkandal bei
rheinischen Wirtschaftsführern ver -
anlaßte . Ist es richtig , daß der wegen Verdacht -
des Landesverrats verhaftete Dietz tatsächlich
der Vertrauensmann der Polizei war , und
welche positiven Angaben hat er dem Polizei¬
präsidium gemacht?"

Der Leipziger Berichterstatter der „Bossischen
Zeitung" meldet , daß die Verhaftung von Dietz
und Go Id mann erfolgt sei , weil gegen die
beiden Fluchtverdacht Vorgelegen habe.
Bei Tr . Dietz sei ein Paß für Rumänien vor¬
gefunden worden .

Die Rede Dr . FriedensburgS .
Berlin , 28. Septbr . Wie die Blätter von zu¬

ständiger Seite erfahren, hat der Staatssekretär
im Büro deS Reichspräsidenten , Meißner , iw
Verfolg der Red« des Vizepolizeipräsibente »
Dr . Friedensburg in einem Schreiben den
preußischen Minister des Innern Severing ge¬
beten , eine Feststellung des authentischen
Wortlauts der betreffenden Rede zu
veranlassen .

ZöMienicht mehr
Sie können das Karlsruher Tagblatt
nicht entbehren. Die Post, dieAgen
tnren u. unsere Geschäftsstelle nimm
Bestellungen jederzeit entgegen

Zur Psychologie des
Gymnasiasten .

Von
Professor Sigmnnd Freud (Wien ) .

Man hat ein sonderbares Gefühl, wenn man
in so vorgerückten Jahren noch einmal den Auf¬
trag erhält, einen „deutschen Aufsatz" für das
«Gymnasium zu schreiben. Man gehorcht aber
automatisch wie jener ausgediente Soldat , der
auf das Kommando „Habt Acht" die Hände an
die Hosennaht anlcgen und seine Päckchen zu
Boden fallen lassen muß . Es ist merkwürdig,
wie bereitwillig man zugesagt hat , als ob sich in
dem letzten Halbjnhrhnndcrt nichts Besonderes
geändert hätte . Man ist doch alt geworben seit¬
her , und Körpergesühl wie Spiegel zeigen un¬
zweideutig an , wieviel man von seinem Lebens¬
licht bereits hcruntergebrannt hat .

Noch vor zehn Jahren etwa konnte mgn Mo¬
mente haben , in denen man sich plötzlich wieder
ganz jung fühlte . Wenn man , bereits graubär¬
tig und mit allen Lasten einer bürgerlichen Exi-
stenz beladen , durch die Straßen der Heimatstadt
ging , begegnete man unversehens dem einen
oder anderen wohlerhaltencn älteren Hc^ rn , den
man fast demütig begrüßte, weil man einen
feiner Gnmnasiallehrcr in ihm erkannt hatte .
Dann aber blieb man stehen und sah ihm ver¬
sonnen nach : Ist er das wirklich oder nur
jemand , der ihm so täuschend ähnlich ist ? Wie
jugendlich sieht er doch aus , und du bist selbst so
alt geworden ! Wie alt mag er heute wohl sein?
Ist cs möglich, daß diese Männer , die uns da¬
mals die Erwachsenen repräsentierten , um so
weniges älter waren als wir ?

Die Gegenwart war dann wie verdunkelt und
die Lebensjahre von zehn bis achtzehn stiegen
aus den Winkeln des 6>edächtnisses empor mit
ihren Ahnungen und Irrungen , ihren schmerz¬
haften Umbildungen und beseligenden Erfolgen,
die ersten Einblicke in eine untergegangenc
Knlturwclt , die wenigstens mir später ein un¬
übertroffener Trost in den Kämpfen des Lebens
werden sollte, die ersten Berührungen mit den

Wissenschaften, unter denen man glaubte, wählen
zu können , welcher man seine — sicherlich un¬
schätzbaren Dienste weihen würde. Und ich
glaubte mich zu erinnern , daß die ganze Zeit
von der Ahnung einer Aufgabe durchzogen war,die sich zuerst nur leise andcutcte, bis ich sie
in dem Maturitätsaufsatzc in die lauten Worte
kleiden konnte , ich wollte in meinem Leben zu
Unserem menschlichen Wissen einen Beitrag
leisten .

Ich bin dann Arzt geworden , aber eigentlich
doch eher Psychologe , und konnte eine neue
psychologische Disziplin schaffen , die sogenannte
„Psychoanalyse "

, welche gegenwärtig Aerzte und
Forscher in nahen wie in fernen fremdsprach¬
lichen Ländern in Atem hält und zu Lob und
Tadel aufrcgt , die des eigenen Vaterlandes na¬
türlich am geringsten.

Als Psychoanalytiker muß ich mich mehr für
affektive als für intellektuelle Vorgänge, mehr
für das bewußte Seelenleben interessieren .Meine Ergriffenheit bei der Begegnung mit
meinem früheren Gymnasialprofessor mahnt
mich , ein erstes Bekenntnis abzulegen : Ich
weiß nicht , was uns stärker in Anspruch nahmund bedeutsamer für uns wurde, die Beschäfti¬
gung mit den uns vorgetragenen Wissenschaftenoder die mit den Persönlichkeiten unserer Lehrer.Jedenfalls galt den letzteren bei nnS allen eineniemals aussetzenie Ilnterströmung , und bei
vielen führte der Weg zu den Wissenschaften nur
über die Personen der Lehrer: manche blieben
auf diesem Wege stecken und einigen ward er
auf solche Weise — warum sollen wir es nicht
eingestchen ? — dauernd verlegt.

Wir warben um sic oder wandten uns von
ihnen ab , imaginierten bei ihnen Sympathien
oder Antipathien, die wahrscheinlich nicht bestan¬
den . studierten ihre Charaktere und bildeten oder
verbildeten an ihnen unsere eigenen . Sie riefen
unsere Auflehnungen hervor und zwangen uns
zur vollständigen Unterwerfung : wir spähten
nach ihren kleinen Schwächen und waren stolz
auf ihre großen Vorzüge, ihr Wissen und ihre
Gerechtigkeit . Im Grunde liebten wir sie sehr ,
wenn sie uns irgendeine Begründung dazu
gaben : ich weiß nicht/ ob alle unsere Lehrer dies

bemerkt haben . Aber es ist nicht zu leugnen,wir waren in einer ganz besonderen Weise gegen
sie eingestellt , in einer Weise, die ihre Unbe-
auemlichkcitcn für die Betroffenen haben moch¬
ten . Wir waren von vornherein gleich geneigt
zur Liebe wie zum Haß , zur Kritik wie zur
Verehrung gegen sie . Die Psychoanalyse nennt
eine solche Bereitschaft zu gegensätzlichem Ver¬
halten eine ambivalente, sie ist auch nicht ver¬
legen , die Quelle einer solchen Gcfühlsambiva-
lenz nachzuweisen .

Sie hat uns nämlich gelehrt, daß die für das
spätere Verhalten des Individuums so überaus
wichtigen Affekteinstcllungen gegen andere Per¬
sonen in ungeahnt früher Zeit fertig gemacht
werden. Schon in den ersten sechs Jahren der
Kindheit hat der kleine Mensch die Art und den
Affekt feiner Beziehungen zu Personen des
nämlichen und des anderen Geschlechts festgelcgt ,
« r kann sie von da an entwickeln und nach be¬
stimmten Richtungen umwanüeln, aber nicht
mehr aufheben . Di« Personen, an welche er sich
in solcher Weise fixiert, sind seine Eltern und
Geschwister. Alle Menschen, die er später kennen
lernt , werden ihm zu Ersatzpersonen dieser er¬
sten Gefühlsobjckte (etwa noch der Pflegeper¬
sonen neben den Eltern ) und ordnen sich für ihn
in Reihen an , die von den .^Imagines "

, wie wir
sagen, des Vaters , der Mutter , der Geschwister
usw. ausgehen. Diese späteren Bekanntschaften
haben also «ine Art von Gefühlserbschaft zuübernehmen, sie stoßen auf Sympathien und An¬
tipathien, zu deren Erwerbung sie selbst nur
wenig bcigctragen haben : alle spätere Freund -
schasts - und Liebcwahl erfolgt auf Grund von
Erinnerungsspurcn , welche jene ersten Vorbil¬
der hinterlassen haben .

Von den Imagines einer gewöhnlich nicht
mehr im Gedächtnis bewahrten Kindheit ist aber
keine für den Jüngling und Mann bedeutungs¬
voller als die seines Vaters . Organische Not¬
wendigkeit hat in dieses Verhältnis eine Ge-
fühlSambivalenz eingeführt, als deren ergrei¬
fendsten Ausdruck wir den griechischen Mythus
vom König Oedipus erfassen können . Ter kleine
Knabe muß seinen Vater lieben und bewundern,
er scheint ihm das stärkste , gütigste und weiseste

aller Geschöpfe : ist doch Gott selbst nur eine
Erhöhung dieses Vaterbildcs , wie es sich dem
frühkindlichen Seelenleben darstellt . Aber sehr
bald tritt die andere Seite dieser Gcfühlsrela -
tion hervor. Der Vater wird als der über¬
mächtige Störer des eigenen Trieblebens er¬
kannt , er wird zum Vorbild, bas man nicht nach¬
ahmen , sondern auch beseitigen will , um seine
Stelle selbst einzunehmen . Die zärtliche und die
feindselige Regung gegen den Vater bestehennun nebeneinander fort, oft durch das ganzeLeben hindurch , ohne daß die eine die andere
aufheben könnte . In einem solchen Nebenein¬
ander der Gegensätze liegt der Charakter dessen ,was wir eine Gcfühlsambivalenz heißen .

In der zweiten Hälfte der Kindheit bereitet
sich eine Veränderung dieses Verhältnisses zumVater vor , deren Bedeutung man sich nicht groß¬
artig genug vorstellen kann . Der Knabe beginntaus seiner Kinderstube in di« reale Welt drau¬
ßen zu schauen, und nun muß er die Entdeckun¬
gen machen, welche seine ursprüngliche Hoch¬
schätzung des Vaters untergraben und seine
Ablösung von diesem ersten Ideal befördern.Er findet , daß der Vater nicht mehr der Mäch¬
tigste , Weiseste, Reichste ist , er wird mit ihm
unzufrieden, lernt ihn krittsieren und sozial ein «
ordnen und läßt ihn dann gewöhnlich schwer
für die Enttäuschung büßen , die jener ihm be¬
reitet hat . Alles Hoffnungsvolle , aber auch alles
Anstößige , was die neue Generation auszeich¬
net , hat diese Ablösung vom Vater zur Be¬
dingung .

In diese Phase der Entwicklung des jungen
Menschen fällt sein Zusammentreffen mit den
Lehrern. Wir verstehen jetzt unser Verhältnis
zu unseren Gymnasialprofessoren . Diese Män¬
ner, die nicht einmal alle selbst Väter waren,wurden uns zum Vaterersatz . Darum kamen sieuns , auch wenn sie noch sehr jung waren, so
gereift, so unerreichbar erwachsen vor. Wir
übertrugen auf sie den .Respekt und die Erwar¬
tungen von dem allwissenden Vater unserer
Kindheitsjahre und dann begannen wir , sie zü
behandeln wie unsere Väter zu Hause . Wir
brachten ihnen die Ambivalenz entgegen , die wirin der Familie erworben hatten , und mit Hilft
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Deutsches Reich
Hindenburgs 79. Geburtstag .
derli « , 28. Sept . Der Reichspräsident

gestern Berlin verlassen , um einige Tage auf
?°"s ^

LanLe zu verbringen und seinen 7g. Ge-
ourtstag am 2. Oktober in aller Stille zu feiern.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses^

i 28- Sept . Ter Auswärtige Aus¬
guß d e 8 R e i ch s t a g e s ist zu Donnerstag ,

7. Oktober , vorm. 10 Uhr einberufen wor-
?EN. Auf der Tagesordnung steht die Be-
Wrechung über Genf und Thoiry .

Dir Regelung der Beziehungen zwischen
Kirche und Schule.

TU. Berlin , 28. Sept . Auf der Führerkon-
"̂ enz des Evangelischen Reichs -
Elternbundes in Berlin wurde zu der .be¬
vorstehenden Neuregelung der Beziehungen
zwischen Kirche und Schule eine Entschließung
Angenommen, die gemäß den cinmütiacn Be-
Müsscn des Stuttgarter Kirchentages vom
itahre Ei erneut — soweit dies bisher nicht
geschehen — die Bildung von Organen fordert
unter gebührender Berücksichtigung der reli¬
giösen Lehrerschaft , die den Zusammenhang
zwischen Kirche und Schule wahren, in Sonder -
Ukit hinsichtlich der Uebereinstimmung des Re -
"gwnsunterrichts mit den Grundsätzen der Re-
UgionSgemeinschaft (Artikel 148 der Reichsver -
msuingl.

Die Bewegung unter den Bauernvereinen .
München , 28. Sept . Die in München ver¬

sammelten Vertreter aller süddeutschen Bauern¬
vereine (Bayern , Württemberg, Baden , Ho-
?°vzollcrn , Heyen ) bedauern außerordentlich
oen Austritt des Rheinischen Bauern¬
vereins aus der Bereinigung der Deutschen« aucrnvereine in Berlin . Sie erklären, daßu- nach wie vor fest zur Bereinigung stehen ,
soweit der Plan des Rheinischen Bauernver -

>ns eine Ersetzung der freien Berufsorgan,sa °
non durch die Landwirtschaftskammer vorsieht ,
verwirft die Bertreterversammluna eine der¬
artige Absicht.

Koloniale Wanderausstellung.
In Berlin wurde in diesen Tagen in der Aula

ves staatlichen französischen Gymnasiums die von
»er Deutschen Kolonialgesellschast unter der Pa¬
tenschaft der kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft
Gehende Deutsche Kolonial - Wander -
ousstellung durch den Präsidenten der Kv -
tvnialen Reichsarbeitsgemeinschast . Exzellenz
^ a l z . eröffnet. Dem Erüffnungsakt« wohn -
sen Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden ,
sowie führende Pers önlichkeiten aus Wisienschaft
und Handel bei.

In der Begrüßungsansprache betonte der Red»
uer . daß eS seit Jahren der Wunsch der Kolonia-
« n Vereinigung gewesen wäre , eine koloniale
« hau durch die deutschen Gaue zu zeigen . Lei-
oer ließ sich der Plan nie verwirklichen , weil die
Nittel fehlten . Jetzt endlich ist es gelungen.
Die Schau ist als « ine Wanderausstellung ge¬
dacht und soll vor allem unserer Jugend gezeigt
werden , um ihr einen Begriff von dem zu geben ,
was wir in schwerer SOjähriger Arbeit in unfe-
vrn Kolonialländern geleistet haben . Gleichzei-
" g aber auch wollen wir mit dieser Ausstellung
Erweisen ,

daß wir aus unsere geraubten Kolonie » nie
und nimmer verzichten können noch wollen .

Dem Redner schloß sich Herr Riebisch, der Or-
genisator der Ausstellung , an , der den kolonialen
Aemtern und Verbänden, die an dem Zustande¬
kommen dieser Ausstellung beteiligt sind , seinen
Dank für ihre Mitarbeit aussprach .

Aus den Schautischen findet man unter den
zahlreichen Werken unserer kolonialen , wirt-
ĉhaftlichen und schöngeistigen Literatur auch fVi»
°Eln und Schulbücher der evangelischen Mission
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für unsere Negerschulen in allen möglichen Dia¬
lekten- lieber das blühende wirtschaftliche Le¬
ben in unseren Kolonien geben sorgfältig ge¬
führte Statistiken Auskunft. In außerordentlich
reichhaltigen Jnsektensammlungen sieht man von
den Erregern der Schlafkrankheit bis zu den
bunt schillernden Schmetterlingen alle geflügelten
Insekten der tropischen Welt dort drüben, die
einst die unsere war . Auch Noten und Münzen.
Rupien und Heller der Deutsch-Ostafrikanischen
Bank, rvie sie vor dem Kriege als Zahlungsmit¬
tel galten , zeigt die kleine , aber systematisch ge-
gliederte Schau . Gerätschaften , Werkzeuge und
Waffen aller Art , wie sie die Eingeborenen»
stamm« in Deutsch-Ostafrika und Südwest , in
Kamerun und Togo und in den Südsecgebie -
ten verwenden, vervollständigen die lehrreiche
Schau , die demnächst ins Land hinausgeschickt
wird, wo sie in den Dörfern und Städten unse¬
rer Jugend gezeigt werden soll

flus deinbesetztenLebtet
Der Prozeß gegen den sozialistischen Bürger¬

meister von Oppau .
DZ . Frankenthal . 28. Sept . Das Hauptver-

fahrcn gegen den früheren sozialdemokratischen
Bürgermeister von Oppau, Süß , wegen passiver
Bestechung , Betrugs und Amtsverbrechens ist
am 25 . September von der Staatsanwaltschaft
Frankenthal eröffnet worden. Außer dem Bür¬
germeister sind wegen derselben Straftaten an¬
geklagt der Amtsrat der Gemeinde Oppau,
Schmidt, und drei Privatpersonen wegen aktiver
Bestechung. Süß befindet sich seit Februar ds .
Js . in Untersuchungshaft , die andern vier Be¬
schuldigten sind auf freiem Fuß .
Der Mordprozeß gegen den Separatistenführer

Jrnischer.
DZ . Frankenthal . 28 . Sept . Das Wiederauf¬

nahmeverfahren im Mordprozeß des Separa¬
tistenführers Jrmscher. der im Frühjahr ds . Js .
vom Schwurgericht Frankenthal wegen drei¬
fachen Mordes dreimal zum Tode verurteilt
wurde und dessen Revision vom Reichsgericht
schon vor längerer Zeit verworfen worden ist,
steht unmittelbar vor dem Abschluß. Nach Ab¬
lehnung des Wiederaufnahmeverfahrens wird
das Urteil rechtskräftig , und dem Separatistcn-
führer Jrmscher steht nunmehr der Gnadenweg
durch Einreichung eines Gnadengesuches an das

bayerische Kabinett offen . Die Verurteilung
Jrmschers erfolgte bekanntlich wegen Ermor¬
dung eines Lambrechter Einwohners beim Se¬
paratistenüberfall auf Lambrecht und wegen der
Erschießung zweier Sonderbündler der sogen.
Smeets - Richtung , die in Schiffcrstadt von fran¬
zösischen Polizisten bei einer Zugkontrolle sest-
genommen und den Separatisten ausgeliefert
worden waren , die sie unter Führung JrmscherS
als angebliche Spitzel erschaffen. Jrmscher hat
in der Hauptverhandlung die drei Mordtaten
geleugnet, wurde jedoch durch die Beweisauf¬
nahme einwandfrei der Tat überführt .

HrsmipoMsche Kunüschcm
Schiedsspruch im Bankgewerbe.

WTB. Berlin . 28. Sept . Im Tarisstreit im
Bankgewerbe wurde im Reichsarbeitsministe¬
rium ein Schiedsspruch gefällt , nach wel¬
chem die bisherigen Gehaltssätze und arbeitszeit¬
lichen Bestimmungen unverändert blei¬
ben sollen . Sämtliche Arbeitnehmerbeisttzer
lehnten den Schiedsspruch ab . Die Erklärungs -
frist für die Tarifbestimmungen läuft bis zum
5. Oktober.

Luftverkehr.
Verband Deutscher Flughäfen .

Hamburg, 28. Sept . Die Arbeits¬
gemeinschaft Deutscher Flughäfen
tagte hier vom 24. bis 26. September. Die Ta¬
gung war von 43 Vertretern der an den deut¬
schen Flughäfen beteiligten Verwaltungen , Län¬
dern und Städten besucht . Den Hauptpunkt
der Verhandlungen bildete der ZusammenschlKß
der bisherigen Arbeitsgemeinschaft in dem
Verband Deutscher Flughäfen . In
den Vorstand wurden u . a. gewählt : Stadtrat
Dr . K r ö n i g , Konsul H a ß l i n a e r . Stadt -
rat Wege ! und Direktor Sauernbeimer .
Im Laufe der Verhandlungstage besuchten die
Teilnehmer den Flughafen Hamburg—Fuhls¬
büttel , dessen Einrichtungen allgemeinen Bei¬
fall fanden . Die Verhandlungen über die zahl¬
reichen organisatorischen und technischen Gegen¬
stände der Tagesordnung wurden dann fort¬
gesetzt . Insbesondere wurde daS Eraebnis der
langwierigen Verhandlungen mit der Deutschen
Lufthansa über die für das Etatsjahr 1826 zu
entrichtende Flughafengebühr bekannt gegeben.

VerschiedeneMeldungen
Eine Spur der Berliner Juwelenräuber .
Berlin , 28. Sept . Heute teilte eine Frau der

Berliner Polizei mit, daß ihr in einem Bor¬
ortzuge KaulSdorf—Berlin ein Mann , auf den
die Personenbeschreibung eines der Täter paßt,
eine P l a t i n k e t t e mit einem tropfensörmi-
gen Smaragd zum Kauf angeboten habe.
Ein solches Schmuckstück befindet sich auch unter
den geraubten Juwelen . Die Polizei neigt
immer mehr der Ansicht zu , daß eS sich bei dem
Raubüberfall um Berliner Verbrecher
hantelt .

Riesenfälschung von Pfandbriefen .
TU . München , 28. Sept . Ein in München

wohnender Optiker aus Würzbura und c*t
Bankbeamter aus München kauften im Werte
von 358 600 Papiermark NacbkriegS -
Pfandbriefe

'der Bayrischen Hypotheken -
und Wechselbank, bas Stück zu 2088 Mark , die
der Bankbeamte in seiner Wohnung in Vor -
kriegöpsandbriefe abänderte. Im a »,yz
zen wurden 78 Stücke bei auswärtigen Banken
veräußert . Nunmehr wurde in Leipzig der
Optiker beim Verkauf von solchen gefälschten
Pfandbriefen fcstgenommcn und nach München
geschasst , wo er ein volles Geständnis ablegte .
So gelang cs auch , seinen Genossen festzuneh¬
men . Bei dem Verhafteten wurden noch 10 888
Mark vorgcfunden. Ob weitere gefälschte
Pfandbriefe abgesetzt wurden, ist noch nicht fest¬
gestellt.

Eisenbahnfrevel.
WTB. Benthe« , 28. Sept . Gestern wurden auf

dem GleiS Borsigwerk —Bobrek « in Holzkerl , so¬
wie mehrere Steine auf den Schienen vorgefun¬
den. Das Hindernis konnte noch bemerkt wer¬
den , bevor der D-Zug die Strecke passierte . —
Am letzten Sonntag wurde kurz vor dem Bahn¬
hof Bobrek auf einen Bahnschutzbeamten ein
Schuß abgegeben .

Früher Winter in Schottland .
London , 28. Sept . In vielen Teilen von Ost-

Schottland ist gestern Schnee und Hagel nieder¬
gegangen . Am frühen Morgen herrschte eine
Temperatur von 2 Grad Kälte.

Unwetter in Portugal .
Paris , 25 . Sept . Nach einer vom „Matin "

wiedergegebencn Meldung aus Liffabon wurde
di« Gegend von Santaren durch einen Orkan
von wenigen Minuten Dauer verwüstet. Am
schwersten wurden die Orte AlmeiriS und Al-
piarca bei Liffabon heimgesucht. Bäume wur-
den entwurzelt und Dächer sortgeriffen . Die
ganze dortige Ernte ist vernichtet . Todesfälle
wurden bisher nicht gemeldet .

Fünftägige Arbeitswoche bei Ford .
Berlin , 27 . Sept . Nach einer Neuyorker Mel¬

dung der „Montagspost" hat die Ford Motoren
Company die 5tägigc Arbeitswoche verbünde»
mit 8stündiger Arbeitszeit eingeführt.

Taifun an der Südküste Chinas .
Macao, 28 . Sept . Ein Taifun , der gestern

hier wütete, richtete große Verheerungen an .
Man befürchtet , daß zahlreiche Fischerbarken
untergegangen und zahlreiche Menschen
umgekommen sind .

Schifssverluste an der Küste Sachalins .
Paris , 28. Sept . Nach einer Meldung der

, „Chicago Tribüne " aus Tokio sind bei dem letz¬
ten Taifun acht japanische Dampfer an

* der Küste von Sachalin gestrandet .
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ätefer Einstellung rangen wir mit ihnen, wie
mit unseren leiblichen Vätern zu ringen

gewohnt waren . Ohne Rücksicht auf die Kindcr-
stube und das Familienhaus wäre unser Beneh¬
men gegen unsere Lehrer nicht zu verstehen , aber
"uch nicht zu entschuldigen . (Vordruck aus dem
Erscheinenden Almanach des Psycho -Analytischen
Verlages, Wien , mit besonderer Erlaubnis ent¬
nommen.)

Dornbirn .
Von

Ludwig Finckh.
Es gibt zwei nebeneinanderlieaende Boden -

ieeländer , die sich wie zwei Schwestern gleichen,
eher durch geschichtliche und politische Grenzen
voneinander scheiden . Tie Schweiz ist das be¬
kanntere . Wer aber die Menschen und Berge
von Vorarlberg vcrschmeckt hat , wird immer
Mieder za ihnen zurückkehren . Auf den Bergen
blühen noch die Alpenrosen in hoben Büschen.

Dornbirn in Vorarlberg , — und von ihm nn-
äertrenlich die drei Namen Böüele . Gütle,
Hämmerlc . Man glaubt, dem Worte nach mit¬
ten im Schwabenlanb zu stehen. Und hier ist
auch das schwäbisch -deutsche Wesen, und nicht
nur in der SohneS- und Tochterform le, rein
Erhalten , mährend die Schweiz eifersüchtig ihr
alemannisches li wohl bewahrte, ihre Sprache
aber dennoch von welschen Lauten überwuchern
und durchsättigen ließ . Das „Gericht Dören-
virn " erhielt 1655 einen grünen Birnbaum in
weiß und rot geteiltem Feld zum Wappen .
Trotzdem hängt der Name nicht mit Dorn und
§ irn zusammen . Im Jahre 885 erscheint ein
Hadamar von Torrin pnirron . später
herrscht die Form Torenpürcn . Dornbeuren :
es waren die Büren , die Hütten des Aleman -
uengrafen Torro . Alteingesessene Geschlechter
Und heute noch die Thnrnher . Rbombcrg ,
Außenegger , Hämmerle, Feuerstein. Luger ,
« ohm , Winsauer, Rusch, Zumtobel. Fink, Wai -
bcl, — 60 Geschlechter mit 1693 Familien bilden
die Hälfte von Dornbirn . Das ist ein Zeugnis
für großes Blutsgewicht und Bodenständigkeit .

Aber auch Weltwanderer gibt es . Ausgewan¬
derte , die den Dornbirner Namen draußen zu
Ehren brachten . In Amerika bat daS Bank¬
haus Drexel zu Philadelphia unerschütterlichen
Ruf , und das Drexelinstitut ist eine Privatuni¬
versität, die von 3888 Studenten besucht wird.

Denn der Dornbirner ist , bei allem Festhalten
am guten Alten, ein Mann der Neuerungen,
mit dem sicheren Blick für das Notwendige und
Praktische , in Dornbirn hat sich die Industrie
des Landes ihren Wohnsitz geschaffen . Der
Name F . M . Hämmerle ist aus dem Erdenrund
bekannt : es ist vorwiegend die Weberei und
Spinnerei , die betrieben wird.

Von all diesen, und noch von vielen Dingen
mehr, von den großen Bürgermeistern I . G.
Waibel und Engelbert Luger, vom Landes¬
hauptmann Adolf Rhomberg. von der wilden
Dornbirner Ache, vom Dornbirner Ried , von
der Rappenlochschlucht und dem Hochälvel« , eine
ganze Heimatkunde , erzählt das Heft „Dorn¬
birn" der „Heimat" ( Bregenz) , die Dr . Adolf
Helbok in Innsbruck herauSgibt.

Die Dornbirner , und die Vorarlberger über¬
haupt, gehören einem deutschen Kernstamm an,
der noch unverdorben ist , und sie halten treue
Bruderschaft zu uns . Mir ist nie so wohl , als
wenn ich auf den Bergen am Arlbera und im
Bregenzer Wald unter diesen einfachen, treu¬
herzigen Menschen wandern kann .

Theater und Musik.
Mitteilung des Badischen LandestheaterS. Als

nächste Operneinstudierung folgt am Freitag ,
den 1. Oktober , „D i e K ö n t g i n v o n S a b a" ,
gewiffermaßen als Erstaufführung, da diese
Oper hier bisher nur im Jahre 1801 durch ein
Gastspiel deS Mannheimer Nationaltheaters
aufgeführt worden ist. „Die Königin von Saba "
erlebte im Jahre 1875 in Wien ihre Urauffüh¬
rung und gilt als das bedeutendstes Werk Earl
Goldmarks, der hierin die fremdartige und
phantastische Welt Altindicns in reichen, duf¬
tigen Orchestersarben malt. Ganz unbeeinflußt
von Richard Wagner war Goldmark nie , aber

in der .Königin von Saba " hielt er doch mit
glücklicher Konsequenz an der geschlossenen
Form der älteren Oper fest und schuf mit der
ihm eigenen ursprünglichen Erfindungskraft ein
äußerst wirkungsvolles Werk , das in seiner Art
kein Gegenstück in der Musikgeschichte aufweisen
kann .

Die Landcsstelle des Bühncnvolksbuudes für
Baden, Hohcnzollern «nd die Pfalz hat mit der
Münchener Musikbühne ein Abkommen getrof¬
fen, wonach für das Spicljahr 1826/27 die
Musikbühne die Theatergemeinde PirmascnS,
sowie die badischen und hohenzollerschen Thea¬
tergemeinden des Bühnenvolksbunbes gemein¬
sam mit der Badischen Bühne bespielt .

Wiedereintritt von Richard Strauß in di«
Wiener Staatsoper . Wie nunmehr seststeht , ha-
ben die seit Monaten mit Richard Strauß ge¬
führten Verhandlungen, ben Meister wieder zu
einer aktiven Mitarbeit an der Wiener Staats¬
oper zu bewegen , zu einem positiven Ergebnis
geführt. Vorläufig ist zwar nur eine Dirigen-
tcntätigkeit Richard Strauß ' an der Wiener
Staatsoper vorgesehen , - och ist es nicht au8»
geschloffen , daß Richard Strauß wieder in den
Verband der Direktion der StaatSover eintritt .
Seine Tätigkeit als Dirigent wird Richard
Strauß schon in allernächster Zeit aufnehmen
und auch die Proben Hu der Neuaufführung
seiner Oper „Intermezzo " selbst leiten.

Kunst und Wissenschaft.
Gemeinsame Vortragsveranstaltungen

der Gesellschaft für geistigen Aufbau , der Kant.
Gesellschaft , des Kaufmännischen Vereins Karls¬
ruhe e . V . Zur Vermeidung einer Zersplitte¬
rung des VortragsivescnS bei gleichen geistigen
Jntcreffen haben sich die obengenannten Vereine
entschlossen , während deö Winters 1826/27 eine
Reihe von 6 Vorträgen gemeinsam zu veran¬
stalten . Vorgesehen sind : Dr . Friedrich Mückle:
Abendländische Spätkultur : Dr . Alfons Paquct :
Bolschewismus : Dr . Franz Oppenheimer:
Grundlagen des Staates : Dr . Alfred Weber :

Geistige Grundlagen der Politik : Dr . Arthur
Drews : Die Idee des Mittlers im religiösen
Bewußtsein der Menschheit : Dr . Wilhelm Wor-
ringer : Formproblem der bildenden Kunst . Be¬
kanntgabe erfolgt durch Inserat . Der Eintritt
ist für Mitglieder der drei Vereine frei.

*
Wieder eine Gutenbcrgbibel nach Amerika

verkauft. Die dreibändige Gutenbergbibel auf
Pergament , die sich in dem Besitze des Benedik -
tinerstiftes St . Paul in Klagensurth befindet , ist
laut „Berliner Lokalanzeiger " an einen Neu¬
yorker Bibliophilen deutscher Herkunft, Dr . Otto
Vollbehr, für 175 088 Dollars verkauft wprden .

Rezitationsabend von Walter Sedlmayr . Im
vorigen Jahr hat der Vortragskllnstler Homer
und Goethe gebracht , heute sattelte er den Hippo -
gryphen zum Ritt ins romantische Land . Bren -
tano, Arnim und Eichendorff wurden erfreu¬
licherweise mit fast verschollenen Proben zu
klingendem Gehör gebracht . Eine Sondergabe
war der Vortrag eines elegischen und eines
humorigen Vortrags aus Jean Pauls Schul -
meisterlein Wuz und des Feldprediger»
Schmelzle Reise nach Flätz . Hier in der
klippenreichen Kunst der Prosarczitation zeigte
sich vornehmlich die Meisterschaft Sedlmayr ».Der geheime Rhythmus , der jede erlesene Prosa
durchwogt , kam prächtig heraus , die Bildkraft
war plastisch und stark. Zum Beschluß gab cs,
nach dem dramatischen Feuerreiter MörikeS die
schönste Idylle des gesamten deutschen Schrift¬
tums : den alten Turmhahn . Eine verhältnis¬
mäßig zahlreiche Hörerschaft bankte dem Rezi¬
tator , deffcn Wesensart an dieser Stelle bei
seinem ersten Karlsruher Auftreten zu kenn¬
zeichnen versucht wurde, mit lebhaftem Bei¬
fall . —o.

Tie Natur fährt mit rauher -Hand durch ihre
Schöpfungen . Der Untergang eines ganzen
Kontinents ist vor ihr nur wie eine Nachtwache.
Bant sie doch ebenso rasch wieder auf. Aus ben
zermahlenen Sandkörnchen des alten einen
neuen Weltteil.

Wilhelm Bölsche.
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SPieie Waldstr .

Nor noch heute :

Lucrezia Borgia
Historisches Filmwerk nach dem Roman
von Graf Gobmeau „Renaissance " mit

Liane Haid , Conrad Veid, Paul Wegenei
und Albert Pauset mann

Trianon - A nsla ndswoch e Aktuell
Jugendliche haben keinen Zutritt

Anfangszeiten : Werktags 3.30, 5 00. 7 .00, 9.00 Uhi

Die große Revue
Was Frauen

träumen
unwide ruf!ich mir

noch K* B . de . Mts .
&xl)ch 8 Ubr

Mit 1 x/2 Tausend
eigenen

Vadilchrs
Landeschearer
»Mittwoch, b. 29. Sevt.

B- lksbühn « 1.
Die

BeMmrung des
Fiesco zu Genua

von Schiller .
In Szene geletzt von

Kelir Baumbach .
Anlana iVt Ubr .
Ende 10% Ubr .

Sperrsitz I 5 Jt .
Do . . 80. 9 . : Der Dieb .t r . . 1. 10. : Z . 1 . M.:

i^ Köni^in ^ von^Saba .

Apparate
klatle »

große Ausvahl

H. Maurer
Kaiserstr. 176

Ecke Hirschstr .

Abonnenten
tantt bei Inserenten de»Sarisruber Taablait».

COLOSSEUM
Ab Freitag , 1. Ohl ., abends • (Ihr

Gastspiel des Berliner Gastspiettheaters
mit

Der fröhliche Weinheri
Einige Prcsstuneile :

Bailiner Böiicmourlci : Der stärksteThe tererfolg der Spielzeit.
Uht Abendblatt : Es war ein stürmi¬scher Erfolg , die Leute quietschten vorLachen .

B> I . am Mittag ; Ein Riesenerfolg . Sowas von Gelächter und Gekreisch .
Deutsche Fagcsieftusig : Wann ist ineinem Berliner Theater so hell und herz¬haft gelacht worden , wie gestern abend
Dev Vau : Den stärksten , reinsten , echte¬

sten Erfolg dieser Sp elzeit trug er glück¬licherweise davon . Das Haus war den
ganzen Abend über voller Jubel . Einiröhlicher Weinberg .

Völkern
aus der Heide zurück -
gekehrt. offeriere bellen

j Scheibenhonig 8 Pfund
netto in Holzkiltcheu zu
18 Jt , flüssige« Heide-
bonig in 10 Psd . -Büchse
zu 11 Jl franko Nach « .,gar. Zurück» . Lehrera. D . Fischer. Imkerein. Honigversand Ober¬neuland 197 b. Bremen .

Harmoniums
xu vermieten .

L. Schweisgut j
^ Erbprinzenstr . 4.

_

wasserecht*
PfiagtTwvünSodax

VminigfeWachswattnfabrikenfä
OtU/ngen b̂ Sluftggrf,

Wir teigen zur

Modeschaii
in der

AusstelluriQshalle

die so beliebten Strich - MteMer
rerner fahren wir eine reiche Auswahl in verteilhalten

Stricktnäniel , Strickjacken , Uegten ,
Pullover , J um per .

Qebrüder öttlinger

In der 1 . Etage Vom 29 . September bis einschl . 9 . Oktober

Hanöarbeltsgflusstellung
sowie kostenlose Vorführung u. prak¬
tische Anleitung zur Herstellung der

durch eine MQnchener Kunstgewerblerin .
In einigen Minuten erlernbar .

Wir zeigen in der Ausstellung die neuesten , leicht ausführbaren Handarbeiten .
Moderne Buntstickerei :i Neueste Wollarbeiten :: Kelim- u . Straminstickerei .

Moderne Buntstickerei
aut weiß Halbleinen gezeichnet , Genre „Galopparbelt " und ..Heraldisch ".
Schoner ca . 40/40 cm • stck .
Kissen ca. 40/svom stck . 150
Decke ca . 60/80 cm Stck . 1.35
Decke ca 80/80 cm Stck. 2.25
Läufer ca .40/130cmSti* . 1 .95
Kommodedecken

ca. 60120 cm • • • • Stck 8 .»

Tischdecke “ 130

Tischdecke “ 13
sick

°
950

Tischdecke “ 160,2% S

Tee - od . Kaffeewärmer
btek

Gez . Quadrate “ U .
Gez . Kissen sd,w Rips

std!.
Gez . Überhandtücher

tür Küche . stck
Gez . Wandschoner

tür Küche . stck.
Gez Tuchkissen • stck
Gez . Mitteldecken - stock
Gez . Decken m . färb . R<m<t

ca. 80/80 cm mit 4 Servietten
Garnit

954
954
1 .95
2.25

9 .50

Neueste
Wollarbeiten
Plastische larben.reudige Küi stier»

Ei twüite
Vorlagen zu d. meist. Musternerhältlich
Reiche Farbenauswahl in Wolle u 'Seide
Zephir - Wolle iomtr. sti g. 74

Zephir - Wolle -0 oi .-Lag . 404

Zephir - Wolle oS >Vi
RI

. 144

Shetland - Wolle » a/fw . 1 .20

Flocken -Wolle tür Heuen-
schals 50 Gr.-Strang » 1 »/U

Kunst -Häkelseide Gr!-V 364

Modenichau
Filmvorführung

4. Etage, tägfich von 3 bis 6 Ubr . Eintritt Irei .

FT7C I Mm

Eintracht
Samstag , den 9 Oktober , 8 Uhr

Robert Kothe
München

und Lies Engelhardt
Lieder zur Laute

im K O N Z E R T des
I „Männergesangvereins Karlsruhe“ |

Miet-
Pianos

empfiehlt

L . Schweisgut
Erbprinzenstr . 4

V

etallbetten
Stahlmatr., KlnderQ., günstig an Priv. Katalog 686 trel

Elsenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Chaiselongues
neuev. 3SM . an
PolsternUtihaus

R. Köhler
SchUtzenstr . 25 . Telephon

. . . Schmutz .
Hersteller: Foll ö Schmalz Bruchfal garantiert unschädlich für alle geuuebe

I. R . PATENT

Die Liebe des Geiger¬
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Schneider -Foerstl.
(00) - (Nachdruck verboten .)

Das tiefe , gemütliche Lachen klang wieder
durch die Stube .

Elemer war eingetreten und musterte den
Gast .

„Guten Abend auch , Elemer —" grüßte der
Fremde. „Den Bella, den kennst du wohl nim -
mer , was ? Hab dir den Braunen seinerzeit ge¬
geben , weil du so vernarrt in den Wallach warst ,weißt du noch ?"

Elemer reichte seine weiße , kühle Hand über
den Tisch .

„Guten Abend !* sagte er freundlich .
.Lrank gewesen?" erkundigte sich der Pferde¬

händler. „Das wird sich aber jetzt bald geben,wenn man so ein schönes, junges Weib um sich
hat !"

Der alte Radanyi sah ihn verärgert an . „WaS
schwätzt du dummes Zeug. Mein Enkel ist nicht
verheiratet !"

„Weiß ich schon," kam es gleichmütig . „ES
braucht ja nicht immer gleich ein angetrautes
Weib zu sein . Obwohl die heut — die hat wirk¬
lich solide ausgesehen , so gar nicht !" er machte
einen Hieb in die Luft , schnalzte mit den Lippen
und lachte verstohlen vor sich hin .

„Bella —
„Tu nicht so !" kam es undeutlich zwischen den

Zähnen, die gleichzeitig die Hammelkeule und
große Stücke schwärzen Brotes zerkleinerten.
„Sind auch mal jung gewesen, was , Radanyi,"
nickte er dem Alten zu.

„Bella !" würgte Elemer heraus .
„Jaaa ? " Sein Mund schnalzte im Wohlgefnhl

des Sattwerdens . „Hast dir was Feines aus¬
gesucht . Das paßt zu dir. Wenn ihr auch neben¬

einander sein mögt wie Tag und Nacht. — Soein Haar Hab ich nicht leicht noch wo gesehen.Wie Weizen , wenn er zum Schneiden fertig ist,und ihre Augen , da hast du gleich den schönstenblauen Himmel neben dir. Geschmack hast du.Elemer !"
„Bella, du . . ."
Die Augen Elemers starrten in die lustigzwinkernden des Pferdemaklers. Sein Gesichtträgt einen Ausdruck , als sei es das eines völligFremden. „Bella . . . Du hast ? . . ."
„Ja , ja, ich Hab ste mitgenommen von De-

bresztn her ein schönes Stück. Niemand wollte
ihr Pferd und Wagen vermieten. Die Debres-
ziner besitzen vorzügliche Nasen und haben denSturm und den Schnee gerochen, da wollte siees zu Fuß probieren ! Herrgott, solch ein Ein¬
fall ! Ein Weib und zu Fuß ! Sechs Stunden ,wenn es gut geht und schön Wetter hat. Da
Hab ich ihr neben mir Platz gemacht. — Die hat
dich gern, was Elemer? Hast sie wohl schon gut
ansgehoben in deiner Stube ?"

Mitten im breiten Lachen verzog sich derMund des Pferdehändlers in jähem Schrecken.Elemer stand vor ihm , die beiden Hände ans die
weißgeschenerte Tischplatte gestützt . Bella
fürchtete sich vor diesen unheimlich weit geöffne¬ten Augen und diesem flackernden Blick.

,^9ist du nicht gut zu sprechen aus sie? — DaS
könnt ich doch nicht wissen !"

„Wann !" schrie Elemer ihn an . — „Wann ?"
„Sag ' S deutlicher . — Meinst du , wann ich ste

anfgeladen habe ? So gegen ein Uhr bin ich
weggefahren . — Um vier Hab ich sie abgesetzt,da draußen, wo die Pappelkrüppel sieben, die
drei Stück , — du weißt es schon. — Ich Hab ihr
die Richtung gezeigt , wo die Schenke liegt . Sie
konnte gar nicht fehl gehen . Und weit war 'S
auch nicht mehr . Zwei Stunden , das hat sie
ganz leicht machen können !"

„Bella? - "
„So frag doch !" brummte der Händler. „Sie

hat 's ja auch getan und hat sich nicht geniert und
wollte wissen , ob du daheim bist und was du
treibst und ob du gesund bist . — Ich Hab frei¬

lich wenig genug gewußt von dir , aber sie war 's
schon zufriöden . Sie ist wohl nscht gekommen,was ?"

Elemer war nicht mehr in der Stube . Der
alte Radanyi sprang ihm nach . Mit beiden
Händen riß er ihn an der Haustüre zurück.

„Großvater , lab mich !"
„Sei doch vernünftig . Junge . — Sei ver-

nünfttg !"
Luise Radanyi kam gelaufen.
„Vater , waS ist es ?"
„Sie ist in Debreszin gewesen !" schrie Elemer.

„Ich habe sie gesehen, du hast mir 's nicht ge¬
glaubt ! Und nun irrte sie draußen durch die
Steppe, jetzt — in Sturm und Schnee . —
Mutter , sie ist ja längst tot — erfroren , ersticktin den Wehen , ertrunken im Hortobagy!"

Der alte Radanyi faßte den Enkel mit unbe¬
zwingbarem Griff seiner knochigen, muskulösen
Hände .

„Du bleibst !" gebot er . „Was willst dudraußen, so wie du bist , ohne Laterne, in Haus¬
schuhen , ohne einen Stecken und ohne Sterneüber d>r , da kämst du weit !"

Ein Pfiff gellte durch die Czarda. Die beidenWolfshunde schnellten auf und stellten sichsprungbereit. Aus der Schenke kam ein Knechtund rieb sich die Augen .
„Was soll es , Herr ?"
„Die beiden Wallache!" befahl Radanyi. —

Die Laternen blank ! — Rasch ! — Zieh dich um .wenn du mitkommen willst , Elemer!" Er schobihn nach der Türe seines Zimmers . „Schau , daßer sich ordentlich warm macht und winböicht !"
sagte er zu Luise, die mit ihm verschwand.

Fünf Minuten später trat die kleine Kara¬
wane ans dem Hause . Bella, der Pferdemakler,knurrte etwas Unverständliches , aber er war
trotzdem nicht zu bewegen , zurückznbleiben . Er
schalt über die Weiber , den Wind , den Schnee ,bas schlechte Geschäft , die bnmmmen Gäule, die
verkürzte Nachtruhe und hörte nicht auf zumaulen, bis der alte Radanyi ihn zornig an¬
schrie :

„Wärst du in der Schenke geblieben bei deiner
Schöpsenkeule und deinem Roten. Kein Mensch
hat dich geheißen mitzukommen . Mach kehrt,
oder laß dein Rösonnieren bleiben !"

Da schwieg er eine Weile und polterte loS,wenn ein Windstoß ihm den feinen Pulver¬
schnee zwischen die Zähne trieb.

Man hatte die Hunde erst an der Leine ge¬führt . Dann ließ man sie los . Ohne einen
Laut von sich zu geben , jagten sie dahin , die
Nasen schnubbernb zu Boden haltend.

Der Knecht und Elemer saßen auf dem Rücken
der beiden Wallache. Sie nahmen die Richtunglinker Hand . Der alte Radanyi und Bella
stapften rechts ab, den Pappelkrüppeln zu , von
denen aber in dem undurchdringlichen Dunkel soviel wie nichts zu sehen war.

Der Schein der Laternen leuchtete kaum zehnMeter nach vorwärts . ES war ein armseliges,
schmalspuriges Lichtbündel , bas die Dunkelheit
gierig in sich aussog.

Elemer drückte die Zähne gegeneinander und
tätschelte mit der freien Hand den Hals seinesPferdes , das absolut nicht gegen den Wind
wollte , der meterhohe Schneewehen auftürmte.Es schien , als ritten und schritten diese Männerin einen gähnend aufgerissenen Schlund , aus
dem es kein Zurück gab.

Die Haare und Bärte gefroren zu Eis . Nur
Elemer tropfte das heiße Wasser von der Stirne
über die Wangen in den Mund. Wie Blut -
gerinsel rann ihm der Schweiß den Rücken hin¬
ab , so warm und klebend.

„Dein Enkel ist ein Narr !" murrte Bella aufS
neue . „Jetzt bei Nacht was finden wollen . So
ein Weib , das sucht sich schon einen Unterschlupfund erfriert nicht gleich !"

„Er wollte schon einmal sterben um sie !" warf
der alte Radanyi kurzweg hin .

„Soo !"
Dann schwiegen sie wieder .

(Fortsetzung solgL)
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Aus dem Stadtknlse
Oie Milchversorgung Karlsruhes .

Die Milchzentrale Karlsruhe G. m
« • H . hat eine wesentliche Erweiterung ihrer
Anlagen vorgenommen und durch Sie neuesten
Maschinen ben Betrieb mustergültig ausgestaltet.Der Aufsichtsrat ber Gesellschaft hatte gestern zu
einer Besichtigung des Betriebs ringelnden und
oamit einem größeren Kreis von Interessenten
Gelegenheit gegeben , sich ein Bild zu machen
von dem Weg, den die Milch nimmt, ehe sie in
vie Hände des Verbrauchers gelangt.

Präsident K e i d e l wies in seinen Be-
Srüßungsworten auf die Entstehung und Ent¬
wicklung der Milchzentrale hin , Sie sich aus der
Not des Krieges heraus besonders ausgedehnt
hatte . Der Redner wies darauf hin , daß die
Zentrale sowohl dem Interesse des Produzenten
wie dem Verbraucher dient, und es sich zur Auf-
Sabe gemacht hat , dem Verbraucher die Garantie
du geben , einwandfreie Milch zu erhalten.

Die Führung , die in zwei Gruppen unter
Leitung von Präsident Keidel und Dr . Hözel
vorgenommen wurde, war außerordentlich an¬
regend , Die Einrichtungen sind auf einen ver¬
hältnismäßig sehr kleinen Raum so geschickt an¬
gelegt , daß ein Betriebsprozeß vom nächsten ab¬
gelöst wird. Alles war peinlich sauber gehalten .
Besonderes Interesse fand die Reinigungs-
dentrisuge , in der man die ausgeschiedcnen
Schmutzbestandteile der Milch sehen konnte . Auf
hie Doghurtmilch wird große Sorgfalt verwandt.

Ein besonderer „Brutschrank" neuesten Sy¬
stems ist aus Wien bezogen worden. Aber ber
Verbrauch von Aoghurt ist in Karlsruhe noch
vicht allzu groß. Keine 1000 Flaschen werden
am Tag verbraucht, während in anderen Städten
gleicher Größe ein vielfaches benötigt wird . In
"kr Beilage der Milchzentrale, die der Stadtauf -
iage, beigesügt ist , sind weitere Angaben über die
Einrichtung des Betriebes enthalten, die sicher
vrel Interesse finden werden. Durch Kostproben
überzeugten sich alle Teilnehmer der Besichtigung
von der Vorzüglichkeit der Milch und mancher
nahm zum erstenmal in seinem Leben einen
Löffel Yoghurt. Die Milchzentrale hat sich ein
großes Ziel gesteckt, und es ist im Interesse der
Allgemeinheit nur zu wünschen , daß ihre Arbeit
weiter erfolgreich sein wird.

*

Zum fünfundsiebzigstenJubiläum
des evangelischen Diakonissenhauses Karlsruhe .

Fünfundsiebzig Jahre wird es heute alt
DaS Haus , daS Gutes wirket in jeglicher

Gestalt.
Das Leidenden und Kranken ein Hort und

Zuflucht ist
Und auch die Alten , Müden und Schwachen

nicht vergißt.
Biel ' liebe Schwestern gehen gar freundlich

aus und ein ,
In treuer Pflichterfüllung und stillem Fröh¬

lichsein.
Sie helfen , pflegen , trösten bei Tag und auch

bei Nacht.
Und niemals wird bei ihnen ans eigene Ich

gedacht . „ „ tEs geht solch großer Segen weit übers Land
^ hinaus , „ „ , ,
Solch opferfreudig Schaffen vom Mutterhause

aus . ^
Mög ' über ihm stets walten ein stcrnlein

licht und hehr ,
Im Dienst der Nächstenliebe , und zu Gott¬

vaters Ehr ' . L. S .

Badische Gedenktage.
Am 28 , September 1870 kapitulierte die

von deutschen Truppen (Badenern und Preußens
belagerte , von dem französischen General Uhrich
verteidigte Festung Straßburg : am glei¬
chen Tage erfolgte der Einzug der Deutschen
unter General von Werder und Großherzog
« riebrich von Baden,

Am 28. September 1907 verschied auf Schloß
Mainau im 81. Jahre seines Lebens und tm 55.
feiner segensreichen Regierung — Badens glück¬
lichster Zeit — Großherzog Friedrich I-, der
unermüdliche Vorkämpfer ber deutschen Eini¬
gung , der Herold des neuerstandenen Kaiser¬
reichs.

Am 29, September 1889 starb zu Heidelberg
Professor Dr . Gustav Weil , einer der ersten
Orientalisten seiner Zeit , bekannt als Versager
einer Biographie Mohammeds und einer Ge¬
schichte ber Kalifen, gleich Schöpslin aus dem
badischen Sulzburg gebürtig.
Aus der Stadtratssitzung vom 22. Septenlber .

Generalbebaunngsplan für die Landeshanpt-
ftadt Karlsruhe . Ter Stadtrat nimmt Kenntnis
von dem Stand der Arbeiten über die Auf¬
stellung eines Generalbebauungsplanes und
deren vorläufigem Abschluß durch die Veröffent¬
lichung eines im Verlage von C . F . Müll e r
erschienenen Planwerkes „Generalbebauungs-
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Karlsruher Pferderennen.

Aufmarsch der ländlichen Reitervereine .
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fahrer unter ein Personenauto und wurde leicht
verletzt . Sein Fahrrad wurde stark beschädigt.
— In der Hauptstraße in Durlach lief ein
4jähriges Kind in ein Motorrad . Es wurde zu
Boden geworfen und erlitt Hautabschürfungen
am Gesicht und Beinen . — Auf der Landstraße
von Hagsfcld nach Durlach wurde ein 24 Jahre
alter Friseur aus Durlach durch eigenes Ber-
schulden von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren. Er trug einen Knöchelbruch davon und
wurde von dem Kraftmagenführer nach dem
Städt . Krankenhaus Durlach gebracht.

Einbrnchdiebstahl . In der Nacht vom 24. aus
25, September wurde in das Postamt in Eßlin¬
gen bei Stuttgart eingebrochen und Post -
Wertzeichen in Höhe von 70 000 Mark entwen¬
det. Der Täter konnte noch nicht ermittelt
werden . Falls die Postwertzeichen zum Kauf
angevoten werden sollten , wird gebeten , alö-
balb die Polizei zu verständigen.

Fcstgenommen wurdcn: eine Kontoristin von
hier wegen Zechbetrugs . ein Zigarrenmacher
von Rödersheim wegen Betrugs und Urkun¬
denfälschung , ein Monteur von Ettlingen wegen
Diebstahls, seiner 10 Personen wegen ver-
schiedener strasbarer Handlungen.

plan der Landeshauptstadt Karlsruhe in Baden".
Er spricht gleichzeitig den beteiligten Beamten
für die geleistete Arbeit Dank und Anerkennung
aus .

Oertliche Kindcrerholnngsfürsorge. Dem
Evangel. Jugend - und Wohlfahrtsdienst wird
für die von ihm durchgeführte örtliche Kinder¬
erholungsfürsorge ein Zuschuß aus der Stadt¬
kaffe durch Vermittlung des Vereins Jugend -
Hilfe bewilligt .

Dienftauszeichnnng. Dem Bauobersekretär
Friedrich K a l n b a ch beim Gas -, Waffer - und
Elektrizitätsamt wird die Ehrenurkunde der
Stadtgemeinde für 25jährige treue Dienste ver¬
liehen .

Sitzung des Bezirksrats .
Gestern um 8 Uhr trat ber Bezirksrat unter

Vorsitz von Reg .-Rat Münch zu einer Sitzung
zusammen . In mehr als östündigcr Beratung
wurden 20 Punkte erledigt. Eine verwaltungs¬
gerichtliche Entscheidung ist nicht von allge¬
meinem Jntereffe . Der Antrag der Stadt Karls¬
ruhe auf Festlegung der Baufluchten im Ost-
stadttcil und in Rintheim wurde vertagt, da der
Bezirksrat erst noch eine Besichtigung des Ge¬
ländes vornehmen will .

Folgende Wirtschaftskonzessione »
wurden erteilt :

Frau Paula Stiller hier zum Ausschank
alkoholfreier Getränke auf dem Gelände der
Gemeinnützigen Mieter - und Handwerker- Bau¬
genossenschaft an der schwarzen Allee (ver¬
längerte Blücherstraße) ; Andreas Bast hier
zum Betrieb der Schankwirtschast mit Brannt -
weinschank zum Kühlen Grund , Winterftraße 37
hier : Georg Heißwolf hier zum Ausschank
alkoholfreier Getränke in dem Verkaufshäuschcn
Ecke Kaiser -Allee und Westendstrahe : Franz
Hecht in Durlach zum Betrieb der Gastwirt¬
schaft mit Branntweinschank zum Karlsruher
Hof in Durlach: Verein Soziale Arbeiter¬
jugend in Karlsruhe zum Ausschank von
alkoholfreien Getränken in ihrem Waldheim im
Hardtmald zwischen Ahaweg und Linkenheimer -
landstraße: Landwirt Friedrich Hook in Knie¬
lingen zum Betrieb einer Schankwirtschast mit
Branntweinschank im Hause Wilhelmstraßc 3 in
Knielingen : Frau Marie Gerstner hier,
Brauerstraße 3 , zum Ausschank alkoholfreier
Getränke in dem Verkaufshäuschen Ecke Rüp-
purrer - und Baumeisterstrabe: Schlosser Arthur
Palmer in Hagsfeld zum Betrieb einer
Schankwirtschast mit Branntwcinschank auf dem
Grundstück Lgb. Nr . 1138 beim Jägerhaus .

Die Befugnis zur Anleitung vonLehr -
lingen erhielten : Adolf H o h st a d t , Sattler und
Tapezier bei Albert Wittmer hier , Tauberstraße
15 : Dachdecker August Philipp hier, Stern -
bergstraße 6 : Vulkaniseur Karl R e e b hier,
Waldhornstrabe 19 : Wilhelm Weber hier , So¬
fienstraße 78 : Johann Jaus , Mechrniker in
Durlach, Luisenstraße 3 : Schriftsetzer Oskar
B ö ck l e bei Firma , Emil Stoll hier, Kaiscr -
straße 14 b.

Das Gesuch des Badischen Handelshofes um
Verlängerung des Realgastwirtschastsrechtes
wurde dieses Mal genehmigt und die Verlänge¬
rung auf ein Jahr beschloffen . Eine weitere Ver¬
längerung soll aber nicht mehr in Frage
kommen .

Es soll eine bezirkpolizeiliche Vorschrift er¬
lassen werden, die das Ausführen von Bier ,
Eis , Mineralwasser, Milch , Obst und Wirt¬
schaftsgeräten an Sonntagen regelt. Der Be-
zirksrat hielt die Sache für noch nicht spruchreif .
Ein Baugesuch des Gärtners Dürr in Eggen¬
stein wurde genehmigt .

In nichtöffentlicher Sitzung wurde
dann u . a . über die Ernennung von Ver¬
trauensmännern zur Aufstellung der Geschwo¬
renen. und Schöffenlisten verhandelt. —r.

Todesfall. Im Alter von 60 Jahren ist hier
nach kurzem Leiden Direktor Franz Ham¬
me r l e (Mitinhaber der Firma Hämmerle u.
Mauert gestorben . Die Bezirksdirektion
Karlsruhe der Stuttgarter Verein Bersiche-
ruugs -A .-G . betrauert in dem Verstorbenen
einen Mann , der mit Wiffen und Tatkraft das
Aufblühen der Bezirksbirektion herbeiftthrte.
Auch die Angestellten verlieren in dem Ver¬
storbenen ein warmherziger Berater . Alle
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Dicnstjubiläum . Pohizeikommiffär Friedrich
Müller kann heute den 60. Geburtstag be¬
gehen . an dem er 40 Jahre im Staatsdienst
tätig - ist Nach sechsjähriger Militärdienstzeit
trat er bei der Staatspolizei in Mannheim
ein . wo er 19 Jahre Dienst tat . Am 1 . 4. 1911
kam er als Polizeisergeant hierher , wo ihm als
Vorsteher das 1 . Polizei-Revier (Oststadt ) über¬
tragen wurde, dem er heute noch vorsteht .

Badisch-Rheinischer Zithcrbund . Dieser Ver-
band , der vor fünf Jahren durch Verschmel¬
zung dcS Badischen Zitherbundes und des Mit¬
telrheinischen Verbands Deutscher Zithcrver -
eine ins Leben getreten ist , und die künstlerische
Pflege, Ausbreitung und Bervollkommnung des
Zitherspieles bezweckt , hält im Rabmen der
„Karlsruhe Herbsttage " 1926 in der
Zeit vom 2.—4. Oktober in Karlsruhe sein 2.
Bnudcssest ab . Am Samstag abend findet im
Gartcusaal des Restaurant Moninaer ein Be¬
grüßungsabend statt , am Sonntaa nachmittag
5 Uhr ist im Saale der Gesellschaft Eintracht
das Bundeskonzert, während der dritte Tag die
Festtcilnehmer zur Besichtigung der näheren
Umgebung der Stadt ladet. Das Bundeskvn-
zert sieht Vorträge der Mitglieder der meisten
dem Bund angeschloffenen Vereine aus ganz
Baden mit etwa 80—100 Spielern , sowie Quar¬
tette und Doppelquartctte vor. Der Zither-
und Gitarrevirtnose Fritz Mühlhölzl aus
Miinchen wird zum ersten Male hier zu hören
sein . Den Besuchern des Konzertes steht ein
großer Kunstgenuß bevor . Die Leitung der
Chöre und Quartette liegt in Händen be^ be¬
kannten Mnsiklehrers I . II l i ch : den Kar¬
tenverkauf hat die Papierhandlung Schick,
Waldstraße 21 , übernommen.

Achtung Rcntenmarkscheine . Mit dem 30.
September verlieren , worauf nochmals auf¬
merksam gemacht wird, die Rentenmarkscheine
von ein und zwei Mark mit dem Datum 1 . No-
vcnibcr 1928 ihre Gültigkeit. Sie können nach
diesem Termin nur noch bei den Kaffen der
Rcichsbank bis zum 15. Dezember bs . Js . um¬
getauscht werden .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 82 enthält das Notgesetz über die Ge¬
werbesteuer für das Rechnungsjahr 1926 und
eine Verordnung des Innenministers über den
Verkehr mit unedlen Metallen.

Unfall. Ein verh. 30 Jahre alter Metall,
arbeiter erlitt aus seinem Fahrrad in der
Kriegsstraße einen epileptischen Anfall und fiel
herunter . Er trug eine Gehirnerschütterung
davon und mußte in das Städt . Krankenhaus
gebracht werden. — Am 28 . September glitt ein
Arbeiter in der Kronenstraße mit einem Eimer,
der mit heißem Teer gefüllt war . aus . Bei
dem Fall ergoß sich der heiße Teer über dessen
Arm , wobei er sich Brandwunden zuzog , so baß
seine Aufnahme ins Städt . Krankenhaus er¬
folgen mußte .

Berkehrsunfälle. Ecke Jolly - und Boeckhstraße
stießen ein Radfahrer infolge falschen Ein¬
biegens in die Straße und übermäßig raschen
Fahrens mit einem Desinfektionskraftwagen
zusammen . Der Radfahrer wurde überfahren
und trug einen Unterfchenkelbruch davon . Er
wurde ins Städt . Krankenhaus eingelicfert. —
Ecke Kaiser - und Karlstraße geriet ein Rad-

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
„Die Verschwörung des Ficsko" wird beute abend

mm letztenmal in einer dem allgemeinen Publikum zu-
gänglichen Aufführung wiederbolt.

Am Damstag , 2 . Oktober, gebt die hier noch nie
gegebene dreiaktige Poffe „Ter Zerrissene" von Johann
Nestroy, der noch heute in unverwelklicher Lebenskraft
blühenden Alt -Wiener Poffe, in S ^ n« : Nach alten
Weisen bat Karl Salonwn eine gefällig« Beglettnrustk
dazu geschaffen , und die Besetzung des Stücks durch
unsere bewährtesten Darsteller komischer BolkScharak-
ter« , wie Else Norman , Nelly Rademacher, Fritz Herz,
Alfons Kloebl« . Paul Müller , Friedr . Prüter , denen ffch
die neuen Mitglieder Fritz Hofbauer und Gustav Bockx
zugesellen, stellt einen jener fröhlichen Theaterabende in
Aussicht, die besonders durch Aufführungen wie „Lnm-
pazivagabundus " und „ Robert und Verkam " so über,
aus beliebt geworden sind . Di« Regie führt Felix
Baumbach ,

Neues vom Film.
Kammerlichtspiele: „Die vom Niederrhciu ." Dt « neu

eröfsneten Kammerlichtspiele auf der Kaiserstraß« ge¬
genüber der Hauptpost sind in ihrem Bestreben , nur
gute Lichtspielkunft zu bieten , mit ihrem dteSwöchigen
Programm „ Die vom Niederrhein " recht glücklich ge¬
wesen. Dieser , von Rudolf Herzog , nach seinem gleich¬
namigen berühmtesten Roman , selbst für ben Film
bearbeitet , ist einer unserer herrlichsten deutschen Filme ,
der stets aufS neue das Jntereffe beS Publikums für
wirklich gute Lichtsvielwerk« finden dürfte . Glücklich
hineingcflochten in die trotz allem Humor stets feffelnd«
dramatische Handlung , ist auch einer unserer charak¬
teristischen badischen Heimatmerkmale : di« Heidelberger
Schloßbeleuchtung. Alles tn allem ein Mm , der, so
oft er auch immer gezeigt wird , stets warmen Jn «
tereffer und regen Besuches sicher fein darf .

Veranstaltungen.
Colosien« . Di« lebten Tage der Revue „ Was

Frauen käumen " sehen meist ausverkauft « Häuser.
Humor und Laune geben eng vcrschwistert Hand in
Hand und führen den Erfolg herbei. ES ist iedenfall »
etwas ganz EinztgartigeS für Karlsruhe .

Kaffe« Bauer . Beethovens Fidelio -Ouvertirre , «in«
Fantasie aus „Der Barbier von Bagdad " von Corne¬
lius , die „SczneS alsaeicnneS " von Masienet und vor
allem Larghetto und Variationen aus Mozarts herr¬
lichem Klarinettenquintett sind di« Hauptnummern deS
häutigen Sonderkonzertes .

Gtandesbuch -Auszüge.
Sterbefälle : SZ. Sevt, : Kathar . Mar fei » . Witwe

von Friedrich Marfels . Kaufmann . 77 Jahre alt : Ama»
lia K a m b e i b , Ehefrau von Karl Kambetb , Ober -
wcrkmeifter , 58 Jahr alt : Luise Weber , WUwe von
Felix Weber. Maurer , 74 Jahr « alt : Kurt Schön « ,
Berwaltungssekretär . Ehem ., 48 Jahr « alt . 28. Sevt . r
Anna Schmitt , Ehefrau von Georg Schmitt , Metz¬
ger , 88 Jahre alt : Peter Lauer , Kaufmannslehrling ,
ledig. lg Jahr « alt . 26. Sevtbr, : Waltraud Stark ,
1 Monat 14 Tage alt , Bater : Richard Stark , Kunst¬
maler : Franz H ä m m « r l « , BezerkS ^ öersicherungs-
ilrektor , Ehemann , 80 Jahre alt .

DagesanzergetL
Man beachte die Anzeige« !

Mfttwoch, de» SS . September .
Bad . Landestheater : „Die Verschwörung des FieSco zu

Genua " . 7 '/-—VM Uhr.
Städtisches Souzerthans (Badische Lichtspiele ) . Abend»

8 Uhr : „Der müde Tod ."
Stadtgarte « : Nachmittags Sit—6 Uhr Konzert.
Kaffee Bauer Abends 8% Uhr : Großes Donderkonzert.
Colosienm. Abends 8 Uhr : Was Frauen träumen .
Residenz-Lichtspiele : „ Lucrezia Borgia ."
Kammer -Lichtspiele : „Die vom Niederrhein ."

Allgemeine Mitteilungen.
Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der

Milchzentrale G . m . b . H„ Lauterberg .
st r a tz e 8, über „M i l ch v « r s o r g u n g" bei , worauf
wir unser« Leser besonders aufmerksam machen .

Aufbau der deutschen Wirtschaft
Auch Sie können daran mithelfen , denn durch Einkauf nur
deutscher Reifen vermindern Sie Arbeitsnot und Steuerlast. Ein
unerreichtes Qualitätserzeugnis mit hoher Kilometerleistung ist

inenial - Setiwa
u
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Aus Baden
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Jakob Ludwig , 68 I . : Hein¬
rich Scherer, 77 )-- I . ,- Elise Mcchlcr . 77 I . —
Dittwar : Theresia Honikel . 72 I . —
Lauda : Maria Schwarz . — Pforzheim :
Josef Schneider , 83% I . — Schwetzingen :
Anna Burkard , 42 I . — Pforzheim : The¬
resia Morlock , 75 I . : Rosine Schütz, 80 I . :
Franz Huck , 57 I . — Breiten : Christine
Gunser , 71 I . — Baden - Baden : Karl
Moritz Frank , 67 I . ,

- Karolinc ' Weißschuh. —
Sief) ent : Albertine Schwarzhaus. 40 I . —
Oberkirch : Wenöelin Huber, 46 I . —
Lahr : Karolina Eble, 64 I . — Schnellin -
gen : Slnton Bauer , 69 I . — Villtngen :
Jda Meder. 38 I .

*

Professor Dr . Karl Mld f .
bld . Heidelberg , 28. Sept . Gestern starb hier

Prof . Dr . Karl Wild . Ein schmerzliches Lei¬
den hatte seinem Leben ein Ende aemacht. Ur¬
sprünglich Theologe hat er sich später der Philo¬
sophie zngcmandt . In Heidclbera wirkte er
2 % Jahre an der Höheren Mädchenschule und
wurde im September 1906 an die Oberreal-
schnlc versetzt, der er gerade 20 Jahre ange -
hörtc. Anher nach England , wo er sich in zwei¬
jährigem Aufenthalt in der englischen Sprache
vcrvollkomir . nete , haben ihn mehrfach Reisen
biS in das Innere von Borderasicn und bis
ins Her?, von Nordamerika acsührt. Sein Un¬
terricht erstreckte sich auf Geschichte . Deutsch
und Englisch. Außerdem wirkte er an der Uni¬
versität und wurde erst vor kurzer Zeit zum
ordentlichen Honorarprofessor ernannt . Be¬
kannt ist sein Bilderatlas zur badischen Ge¬
schichte.

Die Hanauer Wo«he.
r:Ic. Kehl , 28. Sept . Der Verkehrsvcrein

hat die Organisation der Hanauer Woche
(vom 2.—10. Oktober) jetzt beendet . Man rechnet
mit einem Defizit von 2—3000 Rm. und hofft
dabei , daß der zu erwartende Zuschuß der
Staatsregierung es decken werde . Die Landes-
hunöeausstellung ist aus dem Rahmen der
Woche genommen und auf den 24. Oktober ver¬
legt worden. Auch die Elsäsier Hnndefcennde
werden sich reichlich beteiligen. Bezüglich des
Festes am ersten Sonntag konnten die Arbeiter-
sportvereine der Ortenau und die bürgerlichen
Sportvereine des Hanauerlanbes nicht unter
einen Hut gebracht werden : cs wurde deshalb
der ersten Gruppe der Bormittag , der zweiten
Gruppe der Nachmittag des Turn - und Sport¬
festes zugeteilt. Der Montag und Dienstag ist
den landwirtschaftlichen Veranstaltungen Vorbe¬
halten. Der Vortrag des ReallehrcrS Rusch
über ,^kehl unmittelbar vor , während und nach
dem Dreißigjährigen Krieg" wird schon am
Mittwoch abend stattfinden: nicht, wie es in dem
bereits gedruckten Programm heißt , am
Donnerstag . Für das am Sonütag , deü 10.
Oktober, stattfindende internationale Fußball -
Länderspiel Elsaß—Baden sind die Namen der
Elsässer Mannschaften noch nicht bekannt.

Der Herr Staatspräsident ist eingeladen wor¬
den und wird , im Falle er annimmt , für den
Heimatabend ( „Hanauer Spinnfest" ) am 9. Okt .
erwartet : Innenminister R e m m e l e hat be»
reits zugesagt und wird vermutlich zur Eröff¬
nung der landwirtschaftlichen Ausstellung (2.
Okt . ) kommen . Eine Lotterie von 10 000 Losen
ist genehmigt . Der Wert der Gewinne (große
und kleine Haustiere , Obst , Zimmerpflanzen)
beträgt 3500 Rm. In Achern , Renchen und Ra¬
statt werden von jetzt ab Sonntagsfahrkarten
nach Kehl ausgegcben.

*

ep. Karlsruhe , 28 . Sept . Am 11 . und 12. Ok¬
tober wird hier die Hauptversammlung
des Melanchtonvereins für Schüler¬
heime gehalten werden . Eröffnet wird sie
mit Beratungen des Vorstandes und der stists -
rektorcn. Am Abend des 11. Oktober hält die
hiesige Ortsgruppe eine öffentliche Versammlung
mit Vortrag des Universitätsprofesiors 3X W.
Lüttge aus Heidelberg über „Moderne Skep¬
sis und christlicher Glaube"

. Am zweiten Tag
beginnen um 9 Uhr vormittags die Ausiprachen
mit den Vertrauensleuten des Vereins und dem
Ansschuß , um 11 Uhr folgt dann die Mitglieder .
Versammlung mit Berichten über die Finanzlage
des Vereins und seine Geschäftsführung, über
Zustand und Führung der Heime , über Erwei¬
terung und Vertiefung der Vereinsbestrebungen.
Etwaige Wünsche und Anträge der Mitglieder
werben weiterhin behandelt und zum Schluß
werden die Wahlen vorgenommen werden . Den
Mitgliedern werden Freiquartiere zur Der-
fügung stehen. Anfragen und Anmeldungen
sind bis zum 3 . Oktober an den Vorsitzenden ,
Pfarrer W . S ch u l z in Karlsruhe . Werderstraße
4, zu richten .

—n— Durlach. 28. Sept . Die Freiwillige
Feuerwehr hielt gestern nachmittag % 6
Uhr au der Hindenburgschule eine Hauvtübnng
unter Mitwirkung der Freiwilligen Feuerwehr
des Stadtteils Aue , der Feuerwehr der Ma¬
schinenfabrik Gritzner A.-G . . der Werk -
feuerwehr des E i s e n b a b n a u s b c s -
serungswerkes Durlach und der Sa -
uitätskolonne Durlach ab . Wir werden
daraus zurückkommen .

dz. Mingolsheim . 28. Sevt . Die sträfliche
Unsitte , daß sich noch eine zweite erwachsene
Person auf ein Fahrrad setzt, hat gestern
abend hier einen schweren Unfall zur
Folge gehabt . Ein Radfahrer fuhr mit voller
Wucht gegen die Ecke des hiesigen Schulhau,es,
wobei der 18jährige Mitfahrer einen Scha¬
tz e l b r u ch erlitt , mährend der Radfahrer
selbst mit leichteren Verletzungen davonkam .

Feierstunde
s*» <

<*\ ♦

Die 100 Jahre alte Witwe Förnbacher in
Mönchweiler.

„Das Leben wär doch gar zu schwer , wenn
hie und da kei Feschtle wär ." So läßt einer un¬
serer Schwarzwald-Heimatdichter im Schwarz¬
wälder Volksstück „Der Grundhofbauer" seine
Trägerin der Hauptrolle beginnen und so sagt
auch die 100jährige , ehrengeachtete älteste Bür¬
gerin von M ö n ch w e i l e r sSlmt Villingen) ,
die Witwe Chrischte ICHristine ) Förnbacher
geb . Lehmann.

Der Kirchenchor brachte der Hundertjährigen
Huldigungen in Wort und Lied. Im Gottes¬
dienst am Sonntag wurde ihrer gedacht. Prälat
Sch mitthenn er hatte ein Handschreiben ge¬
widmet und gesandt . Sonntag nachmittag stellte
sich beim Rathaus der Festzug auf . Voran der
Musikverein — Feuerwehrmusik — Mönchwei¬
ler , dann der Gemeinderat mit Bürgermeister

dz . Pforzheim, 28. Sept . Der Stadtrat hat
beschlossen , das Kriegerdenkmal aus dem
Marktplatz aus Verkehrsgründcn im Benckiser
Park auszustellcu .

bld . Mannheim , 28. Sept . Wie berichtet wird,
ist ein Reisender des D-Zuges 53 am 24. Sep¬
tember bei Illingen durch einen von außen
kommenden Scheinwurf verletzt worden .
Slls Täter wurde durch den Landjäger Mun -
dinq in Maulbronn ein lljähriger Junge von
Illingen ermittelt .

dz . Heidelberg, 28. Sept . Die Personcn -
dampfschiffahrten zwischen Heilbronn u .
Heidelberg werden zum 1 . Okt . e i n a e st e l l t.

a . Wcinheim, 28. Sept . Fabrikant Georg
Sldam B e ch t o l d . der Seniorchef der in Tüd-
und Mitteldeutschland sehr bekannten hiesigen
Seifenfabrik Bechtolö und Förster , ist im Sllter
von 79 Jahren gestorben . Der Verblichene
war seit 34 Jahren Kirchengemeindcrat. Ker¬
ner gehörte er eine Zeitlana dem Stadtrat und
dem Bczirksrat an . Die Fabrik wird von seinen
Kindern weitergeführt . Der Verstorbene war
ein Zlltveteran des Krieges 1870/71 .

bld . Niiftcnbach bei Mosbach . 28,. Sevt . Der
bis vor kurzem hier im Dienst stehende Wil¬
helm Martin aus Weingarten stahl in einer
der letzten Nächte dem Landwirt Karl Bauer
ein Pferd und das Geschirr dazu und dem
Landwirt Georg Auerbach einen Jagd¬
wagen . Schon am anderen Moraen wurde
der Dieb in Mannheim vom Wagen herunter
verhaftet.

dz . Glashofe« (Bez . Adelsheim) . 28. Sept .
Am ' Sonntag vormittag geriet auf der Straße
Neusaß -Gerolzahn ein mit drei Personen be¬
setztes Auto ans Kassel aus der vom Regen
schlüpfrig gewordenen Straße ins Schlendern
und fiel um . Die drei Insassen kamen unter
den Wagen . Eine Frau aus Gerolzahn wurde
tödlich verletzt , die beiden anderen Per¬
sonen kamen mit dem Schrecken davon . Der
Wagen wurde nur gering beschädigt.

dz . Uuterschefsleuz (Bez . Atzelsheim ) , 28.
Sept . Bei einem hiesige« Sattlermeister hatte
sich ein Gauner in einem unbewachten
Augenblick in den Laden eingeschlichen
und wurde von der Tochter , die keine Kennt¬
nis von dem ungebetenen Gaste hatte, ein¬
geschlossen . Der Mann kam dadurch in eine un¬
angenehme Situation , es blieb ihm nichts an¬
deres übrig, als zu klopfen . Als die Tochter
den Laden öffnete , stellte sich der Gauner als
Vertreter einer Peitschensabrik vor und ent - '
fernte sich, da der Meister nicht anwesend war,
mit dem Bemerken , er komme später vorbei.
Der Gauner hatte eine Handtasche und einige
Mark aus der Kasse mitgehen lassen. Das Wie¬
derkommen hat er natürlich vergessen.

dz . Großrinderfcld ( Bez . Tauberbischossheim ) ,
28. Sept . Zu einem bedauerlichen 11 » *
fall kam es hier am Sonntaa abend an einer
Schifsschaukel. Ein Mädchen wollte eine Haar¬
schleife , die ihrer Freundin beim Schaukeln
entfallen war , aufhebcn . Sie bückte sick gerade
in dem Moment, als das Schiff auf sie zukam
und erlitt einen derart schweren Schlag vor die
Stirne , daß die Gchirndecke sprang._

der MMrigen.
Adrian Lehmann an der Spitze , in seiner
Mitte den Vertreter der Staatsregierung , Land¬
rat Wenz . Schappelmaidle in der Maienzeit
des Lebens und Kappenmaidle, strahlend und
lachend im Jugendglück folgten und den Schluß
machten die Mitglieder des in voller Stärke an¬
getretenen Gesangvereins „Eintracht". So gings
durch die überaus bevölkerten Straßen der Ge¬
meinde , hinaus bis zum letzten Häusle des Or¬
tes , das von der Hundertjährigen mit treulieben¬
den Verwandten — der 64jährigen ledigen Toch¬
ter — und andern Familienmitgliedern bewohnt
wirb und das festlich geschmückt grüßte. Mit dem
Choral „Lobe den Herrn " durch den Musikver¬
ein begann die Gemeindefeier, weithin und
feierlich klang der Eröffnungschor des Gesang¬
vereins „Eintracht", „Das ist der Tag des
Herrn "

. Dann folgte das Glückwunschgedicht des
jungen Johann Lehmann, eines Sohnes unse¬
res um die Heimat- und Trachtensache überaus
verdienten Gemeinderats , Fuhrhalters Johann
Lehmann. Aus tausend Kehlen umklang die Ju¬
bilarin das Kirchenlied am Schluß des Festge¬
dichtes „Nun danket alle Gott !".

Landrat Wenz nahm hierauf als erster Red¬
ner das Wort , verlas das Glückwunschschreiben
der Badischen Staatsregierung und überreichte
der Hochbeglückten das Ehrengeschenk von
100 Mark.

Bürgermeister Adrian Lehmann gab unter
dröhnendem Beifall dem Dank an die Regierung
und an ihren Vertreter beredten Ausdruck und
schilderte anschließend einzelne Züge aus dem
re> .,en Leben der Hundertjährigen , erzählte von
ihrem stillen Wirken und Schaffen , von ihrer
glücklichen mit vier Kindern gesegneten , leider
nur 8jährigen Ehe und schloß mit dem Dank der
Gemeinde für die Treue der Jubilarin und den
herzlichsten Glückwünschen der Gemeinde . Die
vier Schappelmaidle und sechs kleine Trachten¬
trägerinnen als Vertreterinnen des Trachten¬
vereins Mönchweiler brachten dann in einem
Gedicht voll Ernst und Frohsinn den Dank für
das Festhalten der Jubilarin an der Tracht der
Heimat zum Ausdruck , gleichzeitig die Ehren¬
geschenke der Gemeinde überreichend . Weitere
Musikstücke und das innig s chöne Lieb „Mein
Mtttterlein " folgten und heschlosien nach einer
feinsinnigen und tief schürfenden Ansprache des
Gemeinderats Johann Lehmann als 1 . Vor¬
sitzenden des Trachtenvereins Mönchweiler den
glänzenden Festakt . Im „Adler" fand dann die
Feier zu Ehren der Hundertjährigen ihren Nach -
und Ausklang.

dz . Bronnbach (Bez . Tauberbischossheim ) , 28.
Sept . Das Sluto des Herrn Wolf aus Wert¬
heim fuhr dieser Tage in der Nähe von
Reicholzheim gegen eine Telegraphenstaagc,
wodurch das Auto schwer beschädigt wurde,
während der Insasse mit dem Schrecken davon¬
kam.

bld. Ncnnftettc« , 28. Sept . Vermißt wird
hier ein 14jähriger Bursche . Er entfernte sich
mit den hier einquartierten Soldaten . Zuletzt
wurde er in Assamstadt gesehen : seitdem fehlt
von ihm jede Spur .

dz . Wertheim. 28. Sept . Ein Arbeiter der
Bimsteinfabrik Volk wurde von dem Riemen
einer Transmission am linken Oberarm ge¬
packt und so schwer verletzt , baß er ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte. Er hatte
einen komplizierten Bruch des linken Oberarms
dicht über dem Ellenbogengelenk erlitten .

bld . Oetighcim, 28. Sept . Der 17 Jahre alte
Schneiderlehrling Urban Lusch verun¬
glückte dadurch , daß das Pferd des B . Rie-
ger vor einem Sluto scheute . Das Pferd warf
feinen Reiter herunter , der aus den Kopf fiel.

dz . Gaggenan, 28. Sevt . Beim Spielen mit
dem Revolver brachte sich gestern vormittag
der 23jährige Goldschmied Vetter aus Psorz-
hcim , der mit seinen Freunden eine Rädtour
nach Kaltenbronn unternommen batte , während
der Rast im dortigen Walde einen Bauch¬
schuß bei . Durch die hiesige Sanitätskolonnc
wurde ihm die erste Hilfe . Er wurde ins
Gernsbacher Krankenhaus gebracht , doch konnte
die Kugel infolge zu großer Entzündung der
Wunde bisher noch nicht entfernt werden .

dz . Oberweier bei Rastatt , 28. Scvt . Bei der
Heimfahrt der Mitglieder der Jungfrauenkon¬
gregation scheute plötzlich das Pferd . Der
Wagen geriet ins Rollen, da die Bremse ver¬
sagte . Der Fuhrmann versuchte bas Pferd zu
beruhigen, fiel aber zu Boden, kam unter die
Räder und brach das Bein . Glücklicherweise
sprangen die vorderen Räder des Gespannes
los . so baß der Wagen zum Stehen kam und
so weiteres Unheil verhütet wurde.

dz . Stollhosen ( Bühl ) , 28. Sevt . Ein hoch¬
geachteter Mitbürger unserer Gemeinde , Alt-
bürgcrmeister Eduard D o r s n e r . feiert in

diesen Tagen in voller geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seinen 85. Geburtstag . Er
kann sich noch mit Lebhaftigkeit an die kriege-
rischen Vorgänge in Rastatt während der Re¬
volution 1848 49 erinnern . An den Feldzügen
1866 und 1870/71 hat er persönlich teilgenommcn .

bld. Oberkirch , 28. Sept . Bei den Arbeiten
an einem Triumphbogen hatte sich der Land¬
wirt Wenöelin Schubert von Leimen einen
Riß am Arm zugezogen . Er ließ die Wunde
zwar behandeln und verbinden, schenkte ihraber dann keine weitere Beachtung . Mit ein¬mal trat jedoch Wundstarrkrampf einund bereitete dem Leben des erst 46jährigenManues ein jähes Ende .

dz . Oppenan, 28. Sept . Es verlautet , daß
ein Konsortium es unternehmen will , eine
Antolinie durch das Renckital—Kniebis—
Rippoldsau—Wolfach einzurichten , um eine
Verbindung zwischen dem Renckital und Wolftal
herzustellen .

dz. Eckartsweier (Amt Kehl ) , 28. Sept . AlS
ein lOjähriger Knabe mit einem Wagen Rüben
vom Felde Heimkehrte, scheute das Pferd und
rannte dem Dorfe zu. Eine Anzahl auf der
Straße spielende Kinder konnte rechtzeitig
flüchten bis auf ein 20 Monate altes Kind,
das überfahren und getötet wurde.

bld. Freibnrg , 28 . Sept . Zu der Verhaf -
t u n g des Vcrsicherungsdirektors S ch i s f e r e r
aus Karlsruhe wird noch gemeldet : Die Be¬
gleiterin, eine Fabrikantenfrau aus Stuttgart ,
will von den Unterschlagungen Schifferers nichts
gewußt haben .

bld . Freiburg i. B ., 27. Sept . Der Vorstand
und das Preisrichterkollegium des Verban¬
des deutscher Brieftaube nzüchter
hielten vom 24.—27. September ihre diesjährige
Jahrestaguug ab . Die Verhandlungen wurde»
von dem 2. Reichsvorsitzenden Herrn W u ch a
aus Wiimar geleitet . Es wurden 292 Vereine
neu ausgenommen , so daß die Gesamtzahl nun¬
mehr rund 4600 beträgt. Slls nächster Tagungs¬
ort wurde Münster i. W . auscrschcu.

dz . Lcnzkirch, 28. Sept . Der Breis gau -
sängerbund hielt hier seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Von 111 Gauvereincn
waren 66 durch Abordnungen vertreten . Einem
Begrüßungsabend am Samstag folgte am
Sonntag die eigentliche Hauptversammlung
unter Vorsitz des Gaupräsidentcn Dr . Metzger
der in seinem Geschäftsbericht mitteilte , daß in
den nächsten drei Jahre pro Mitglied ein Son -
derbeitrag einaezogen werden solle, um die Ab¬
haltung des Badischen Bundessängerfestes 1929
sicherznstellen. Die vorgelegte Jabresrechnung
wurde gutgeheißen . Gaudirigent Binder so¬
wie der Dirigent eines Gauvereins wurden mit
der silbernen Ehrennadel für 25jährige Diri -
gentätigkeit ausgezeichnet , während Dirigent
N i g g l e-Freiburg mit der goldenen Ehren¬
nadel für 50jährige Dirigententätigkcit bedacht
wurde. Die nächstjährige Hauptversammlung
findet in Emmendingen statt .

dz . Schöna « i. W.. 28. Sevt . Die Einwei¬
hungsfeier für das Schlaaeterdenk -
m a l wird am 31 . Oktober stattfinben .

bll . Meersbnrg , 28 . Sevt . Beim Ausladen
von neuem Wein auf sein Lastauto ver¬
unglückte Weinhändler Karl Trunz von
hier. Er fiel mit einem aefüllten Weinsaffe
vom Auto herunter . Das Faß fiel ihm mit
der scharfen Kante auf den rechten Unterarm ,
wodurch die Schlagader zerrissen wurde. Ei »
Sanitäter band dem Schwerverletzten die
Schlagader ab und brachte ihn ins Kranken¬
haus.

dz. Walbshnt , 28. Sept . Hier wurde die
Oberrheinische Landwirtschaftliche Ausstel -
lung eröffnet. Slm Samstag abend war die
Stadt Waldshut festlich beleuchtet Mit der
Ausstellung sind auch Prämiierungen des ViehS
verbunden.

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Wirbel über der Nordsee beginnt sta¬
tionär zu werden. Ueber Westeuropa steigt der
Druck noch weiter. Es ist daher auch noch für
heute mit meist trockener , zeitweise heiterer
Witterung zu rechnen.

Wettcranssichien für Mittwoch , 29. Sept -:
Fortdauer des bisherigen meist wolkigen Wet¬
ters mit vorübergehenden Slufhcllungen . Meist
trocken und kühl .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

.5 | SemfMtur j Wind §
s '5
a Z

pg

■■£> i i

tung Stärke
Wer-
ter

■gt £ jSo Z .

^ C | S* jf

KSnIgstuhI 563 768.7 51 12 4 SB mäßig > bed .
Karlsruhe 120 |?64 .o ] 9 , 17 7 SW leicht beiter —
Baben 213 763.7, 10 ; 17 6 SW leicht twlbbcd 1 —
Et .BIasten 780 | - | 8 ; ii 1 Stille leicht Ibalbbad1
geldberg *) 1292 :088 Oj 2 , 7 1 W leicht | bed . - -

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meeret-
Niveau

tenuje*
ratur Wind Stärle Wetter

Kualvlbe« 631.2 — 5 NW leicht Ncbe ,
Berlin 761.0 8 SW leicht wolkig
vambura 759 .1 7 SW leicht Nebel
Svwbergcn . 57.8 4 S frisch Regen
Stockholm 761.9 11 SW schwach Regen
Skudene » 767.1 11 SW stark bedeckt
Kovendaaen — — — — —
Lroodon
tLondont 765.5 7 WNW leicht bedeckt
BrvNel . . 762.8 8 SW leicht bedeckt
pari » . - 764 8 14 SW leicht wot kenl
8llri » . . 705.1 9 NW leicht halbbed.
Genf . . . . 765.8 7 SW ietchi wolkig
Luaano 760 .1 12 N leicht wolkig
Genua . > 758.1 21 « O leicht wolkig
Benedia . . — - — - —
Nom . . . . 7611 22 SW leicht wolkig
Madrid ' . . — — — — —
Wien '

. . . — — — — _
Bubavelt 768 8 12 NW mäßig bedeckt
Warschau . 764.2 10 SSW leicht beoeckt
» later

* 1 Luftdruck Örtlich.

Rheinwasserstand.
27. September

Waldobu » .Schuster,nsel
« ettl . . .Marau . . .

Mannbet «

2.20 m
0l >4 m
2.14 m
8.81 m
— m
— m

2.26 m

28. Sevt .
2. 18 m
0.90 m
2i >0 m
3.88 m

mittags 12 Uhr 8 68 m
abends 6 Udr 8.67 m

2.80 m

KAFFEE HAG erstens : coffeinfrei
zweitens : ganz vorzüglich
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Karlsruher Schwurgericht.
Md . Karlsruhe , 38. Sept. Vor Sen Geschwore¬

nen hatten sich heute vormittag der 4t jährige
Maschinentcchniker Arthur Johannes C l a u tz,sie in Scheidung lebende 44jährige Frau Mar¬
garete Emilie Reimann geb. Melchers ausMainz und her 25jährige Schneider Friedrich« nton Fischer aus Pforzheim, sämtliche inKarlsruhe wohnhaft, wegen

Meineids und Anstiftung
hierzu zu verantworten . Clauh, der ebenso wiemscher mit der in Scheidung lebenden FrauReimann intime Beziehungen nnierhielt , hattem einem Scheidungsprozeß vor dem LandgerichtKarlsruhe der Wahrheit zuwider eidlich ausge-fagt, mit Frau Reimann keinerlei intimen Ver¬
kehr gehabt zu haben und war zu dieser falschen
Aussage durch die beiden Mitangeklagten an¬
kestiftet worden. Clautz bekannte sich des Mein¬eids in vollem Umfange für schuldig , währenddre beiden anderen leugneten, ihn zum Meineid
veranlaßt zu haben , damit er unrichtige Angaben
viachie .

Clauß wurde wegen Meineids zu 1 Jahr Ge¬fängnis abzüglich 4 Monate 3 Wochen Unter¬
suchungshaft und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 3 Jahre verurteilt , die übrigensschon dreimal verheiratet gewesene Frau R c i-v' ann und der Angeklagte Fischer erhieltenwegen Anstiftung zum Meineid 1 Jahr Zucht -Haus unter Anrechnung von je 4 Monaten
Untersuchungshaft , sowie 3 Jahre Ehrverlust !wrner wurden sie zu dauernder Unfähigkeit alsZeugen oder Sachverständige vernommen zuwerden verurteilt . Wegen Gefährdung der
Sittlichkeit fand die Hauptverhandlung unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .

*
Das Schwurgericht verhandelte nachmittagsSegen die 23 Jahre alte Maria Sophie K. aus

Ettllngen wegen
Kinbstötnug.

Das Mädchen , das bei seinen Pflegeeltern zu
Haueneberstein (Amt Rastatts in der Landwirt¬
schaft tätig war . hatte in einer Julinacht im
Garten des Hauses geboren und das Kind in
die Brunnenstube geworfen , weil es fürchtete ,vom Hofe gejagt zu werden. Nach dem Leichen¬
befund muh bas Kind aber bereits aus dem
Wege zur Brunnenstube gestorben sein . Das
Gericht gelangte daher nur zur Verurteilung
wegen versuchter Kindstötung und erkannte
Unter weitgehender milder Beurteilung des
Falles gegen das sonst gut beleumundete Mäd¬
chen auf 6 Monate Gefängnis.

dz . Karlsruhe , 28. Sept . Das Schöffengericht
verurteilte den Gelegenheitsarbeiter Arthur
Strobelt , der gegenwärtig eine Freiheits¬
strafe in Hannover verbüßt, wegen Betrugs
du einem Jahr Gefängnis . Strobelt batte sich
in etwa 4 0 Fällen in verschiedenen Städten
Badens, darunter auch in Karlsruhe , auf raf-
nnierte Weise Geldbeträge erschwin¬
delt .

Vport^Spiel
Turntag des 10 . (badischen ) Kreises der D .T.

in Mannheim .
. Am 2. und 9. Oktober d . I . versammeln sich
ver Kreisturnrat , die Ausschüsse der Gaue und
vte Abgeordneten der Vereine des Badischen

- ?-urnkreises zum diesjährigen Kreisturntag , der
nn Vereinshaus des Turnvereins Mannheim
von 1846, Prinz -Wilhelmstr. 26, vor sich geht,' iach einer Pause von 18 Jahren hat Mann -
Selm wieder einmal die Ehre, die Vertreter der« adischen Turnerschaft in feinen Mauern be -

? en zu dürfen. Der damalige Kreisturntag
z . ° Sonntag , 6. Dezember 1908 statt , unter
op Borsitz von Kreisvertreter Wanner , jetzi -
? .w Ehren-Kreisvertreter und Ehrenmitgliedoes T .V.M . v. 1846. Im Namen der Stadt
Mannheim hieß Bürgermeister Ritter die Tur -

willkommen , unter Hinweis aus das glän-
°^ o verlaufene Deutsche Turnfest in Frankfurt°m Main , indem er das Turnen als wichtigen«lttturfaktor feierte.
.. damals erstreckte sich der Badische Turnkreis
uver die Pfalz , Elsaß-Lothringen und Baben,
jvte umgestaltendenVerhältnisse des Weltkrieges
Wen auch hierin eine Aenderung geschaffen.
^ lsaß -Lothringen ist vom Deutschen Rech los-
Mrssen , die Pfälzer Turner sind im Pfälzer
^ ,̂ nerbund zufammengeschlosien . Die Grenzen
oes Badischen Turnkreises sind enger geworden .
£ n öet turnerischen Aufwärtsbewegung der
Kokt eiegszeit hat jedoch auch der 10. Kreis leb -
Wken Anteil genommen, sowohl in der zahlen -
Msigen , als auch in der aufbauenden Gestal¬
tung . Gr.

Radsport.
o^ iragkameiftkrlckaft von Karlsruhe. Anläßlich der
* acisruh « r Herbsttag« veranstaltet der Rad - , Renn -
W Touren - Klub Karlsruhe e. V . . Mitglied d« S
A 'DR . , am Sonntag , den 8. Oktober seine diesjährig «
^ ^ » benmei st erschüft von Karlsruhe über 120

Die Freiballvnversolgung des Baden-Badener
Automobilklubs.

, Zum ersten Male in Baden nach dem Kriege
fand in Baden-Baden anläßlich der Herbstsport¬
veranstaltungen eine Freiballonverfolgung durch
Automobile seitens des A . D . A. C. Gau Baden-
Baden statt . Nachdem vormittags das Bergrcn-
nen stattgefunden hatte , startete um Hl Uhr der
Ballon ,Darmstadt "

, den Architekt Dr . Roland
Ei s en l o h r - Karlsruhe zu führen sich bereit
erklärt hatte . Der 1660 Kubikmeter fassende
außerordentlich große Ballon benötigte 3H
Stunden Füllzeit . Da fast gar kein Boöenwinö
herrschte, ging die Füllung unter Leitung des
Karlsruher Ballonmeisters Inspektor Mün -
chenbach leicht vonstatten und wurde von Hun¬
derten von Zuschauern in den schönen Kuranla¬
gen beobachtet. Unter großem Jubel stieg der
goldgelbe Riescnluftball mit seinen vier Insassen
und 14 Sack Ballast auf und zog langsam gegen
Lichtental zu . In 700 Meter Höhe jedoch blieb
der Ballon stehen, so daß die Baden-Badener
noch fast eine Viertelstunde lang das Vergnügen
hatten, den Luftfahrern nachzusehen. Nach den
Wettermeldungen war Westwind anzunehmcn

j und als voraussichtliche LandungSgrcnze die
Höhenlinie von Wildbad über Enzklöstcrle nach
Schwarzenbach angenommen .

Nachdem zwei Böllerschüsse das Startsignal
für die Autos gegeben hatten, jagten einige von
diesen westlich davon , während andere von vorn¬
herein die Bewegungen des Ballons beobachte¬
ten . Als dieser über den Merkur hinweg in der
Richtung Gernsbach sich zu bewegen begann , eil¬
ten die Verfolger dahin . Aber in 1000 Meter
Höhe trieb der Wind den Ballon in nördlicher
Richtung und ließ den Korbinsassen dann reich¬
lich Zeit, Hauenebcr stein von oben zu
betrachten . Da unser schöner Ballon auch hier
wieder etwa 10 Minuten fast unbeweglich stand,
kamen die ersten Verfolger heran und stellten
sich auf der Landstraße auf , um zu sehen, was
wir nun unternehmen würden.

Da die Wolken über uns größere Geschwin¬
digkeit zeigten , ließen wir den Ballon auf 1500
Meter steigen und zogen nun in schöner Fahrt
gegen Gag genau zu . Tie Verfolger mußten
hier sehr große Umwege fahren, und das viel¬
stimmige Geknatter, das zu uns herauftönte,
verriet uns , daß sic mit Vollgas unserem Kurs
nachzustreben suchten . Außerordentlich schön war
das LandschaftS- und Wolkenbild von Gaggenau
aus , über dem wir auch ein wenig verweilten
und uns etwas niedersinkcn ließen , um unsere
Verfolger vor nicht allzu schwere Ausgaben zu
stellen. Nun kam für kurze Zeit die Sonne her¬
aus , erwärmte das Gas und trug unS so in
größere Höhe, wobei wir 1900 Meter erreichten ,
lieber Freiolsheim ging es auf Richtung
Pforzheim zu, aber als der Ballon mit der ver¬
schwindenden Sonne sich abkühlte und sank ,
drehte der Kurs auf Spessart - Ettlingen .
Wir hörten in dieser Zeit von versolgenden
Autos nur noch zwei . Wunderschöne Land¬
schaftsbilder bot uns die Gegend von Völkers¬
bach , Grünwcttersbach und Hohenwettersbach ,
im Westen sahen wir Rastatt und Ettlingen und
den silberglänzenden Rhein, während die Baden-
Badener Gegend sich stark in Dunst hüllte .

Eine merkwürdige Anziehungskraft übte das
Albtal aus den Ballon aus und zog ihn bei
der Spinnerei Ettlingen auf 800 Meter
Höhe herunter . Ta mar mal wieder gar kein
Wind, was den Autos zugute kam, die nun teils
über Malsch oder das Gebirge sich uns wieder
näherten . Wir waren vorher 5 Minuten in den
Wolken verschwunden gewesen, was die Verfol¬
ger aber nicht hinderte, in der alten Richtung
weiterzueilen. Sie werden sich sehr gefreut
haben , uns über dem Albtal stehen zu sehen und
dachten vielleicht , wir wollten dort landen und
ihnen das Einholcn leicht machen. Aber es kam
anders.

Um wieder in eine Windschicht zu kommen,
ließen wir den Ballon steigen und tauchten
abermals in 1700 Meter in die Wolken ein ,
kamen sogar an die Wolkenoberschicht, wo uns
wieder Sonnenwärme tras und uns ohne unser
Zutun auf 2050 Meter Höhe hinaufnahm. Dies¬
mal waren wir über 20 Minuten dem Blick von
unten entzogen . Erst als wir uns der Dur¬

lacher Gegend näherten und auf 1800 Meter
zurückgegangen waren, lag wieder das schöne
Badner Oberland frei vor unseren Blicken : von
Pforzheim bis zum Karlsruher Rheinhafen und
wett hinunter nach Bruchsal . Ein herrlicher
Horizont von silberglänzenden Wolkenbergen
über einer verhältnismäßig dünnen, dunklen
Wolkenschicht verschloß uns den Ausblick auf den
Odenwald und Speyer . Bald hörten wir auch
wieder das bekannte Geknatter der uns verfol¬
genden Wagen , und da allmählich die zwei vor¬
geschriebene Stunden Fahrtzeit verstrichen
waren , mußten wir uns auf die Landung vor¬
bereiten. Es war als äußerste Grenze etwa die
Eisenbahnlinie Pforzheim—Karlsruhe angenom¬
men worden und mit den Verfolgern vereinbart .
Aber unser Ballon wollte noch gar nicht her¬
unter und hielt uns längere eZit in unserer be¬
trächtlichen Höhe. Erst nachdem 4mal Ventil
gezogen worden war . begann er langsam zu
sinken. In etwa 1500 Meter Höhe kamen wir
in etwas wärmere Lust , was die Fallgeschwin¬
digkeit des Ballons verminderte und zu noch¬
maligen Gasablasscn Anlaß gab . Es war eigent¬
lich geplant, kurz vor Jöblingen an der Brette -
ner Bahn zu landen. Aber durch den Aufenthalt
im Fallen und den frischen Wind von etwa 25
Stunden -Kilomctern, den wir oben hatten,
kamen wir noch etwas weiter und landeten
2.45 Uhr nach 2H Stunden Fahrt beim Bo¬
nartshäuser Hof bei Gonbelsheim .
Da die letzten 200 Meter sogar ein kleiner Ge¬
genwind herrschte , kamen wir säst senkrecht her¬
unter und ließen uns von den Insassen der drei
angckommenen Automobile am Schlepptau her -
unterziehcn. Es waren also drei Automobile zu
gleicher Zeit am Ziel eingetroffen.

Um keinen Flurschaden zu verursachen , ließen
mir uns einige Hundert Meter in die Nähe des
schönen Gehöftes hinzichen und nahmen nun
Jnsassenwcchsel vor . um unsere Verfolger und
dann die hilfsbereite Bevölkerung bei 8 Fessel¬
aufstiegen noch jeweils 60—70 Meter hoch auf¬
steigen zu lassen. Bei allen fand es allgemeine
Bewunderung , was selbst aus dieser geringen
Höhe sich dem staunenden Auge für ein Land -
schaftsbild bot . Obwohl noch einige Dutzend
junger Leute diesen Genuß haben wollten , muß¬
ten wir gegen 4 Uhr den herrlichen Ballon , der
uns auf so wunderbarer Fahrt getragen hatte ,
seiner Seele berauben und das Gas heraus¬
lassen. Das Zusammcnpackcn und Aufrollen des
Ballons erforderte dann noch etwa Istündige Ar¬
beit und nun gings im 100 Kilometertemvo auf
der guten Landstraße am Gebirge entlang , wie¬
der nach Baden-Baden zurück, wo die Teilneh¬
mer an der Ballonverfolgung ihre Anerken -
nungspreise in Empfang nehmen konnten .

Tie Veranstaltung war sowohl für die Verfol¬
ger . wie die Verfolgten außerordentlich inter¬
essant und lehrreich . War es die Ankoabe de«
Ballonführers sich in Windströmungen zu hal¬
ten , die ihn weder zu schnell oder zu langsam
sorltrugen , so war für die Automobile durch den
gebirgigen Charakter der Landschaft die Ausgabe
recht schwierig. Wir haben im Ballon in 2H
Stunden 62 Kilometer zurückgcleqt . also nahezu
30 Kilomcter-Stundengeschwindigkeit ( Personen-
zngsgeschwindigkeitj durchschnittlich erreicht , d . h .
in größeren Höhen bedeutend mehr, während
wir unten im ganzen etwas über H Stunde
lang überhaupt keinen Wind hatten. Die ver¬
folgenden Automobilisten mußten also ziemlich
hohe Fahrt nehmen , um auf den vielfach ge¬
wundenen Gebirgswegen und bei den großen
Umwegen , die sie zu fahren hatten, das Ziel zu
erreichen . Erschwerend kam noch hinzu , daß
mehrfach die Windrichtung uns leicht vom Durch¬
schnittskurs ablcnkte und daß wir zweimal , das
zweite Mal sogar ziemlich lange, in den Wolken
verschwunden waren . Ein umso schöneres Zeug¬
nis für sicheres Fahren und richtiges Ueber -
blicken der Verkehrswege und des Geländes war
es , daß es drei Automobilen gelang, mit unse¬
rem Ballon bei der Landung zusammenzutreffen.
Für die Korbinsassen war der Genuß ein doppel¬
ter . da nicht nur die Beobachtung der verfolgen¬
den Autos sehr anregend und unterhaltend war ,
sondern auch der Wechsel der Landschafts - und
die Wolkenbilder außerordentlich starke Ein¬
drücke anszulösen vermochten . E .

Kilometer und ein solches über 1 Kilometer . Der
Start beginnt morgens 9 llhr am Linkenheimer Tor .
Tie Strecke führt bis zum Bahnübergang vor Eggen-
ftein. Von da nach Hagsield über Blankenloch »um
striedrichstaler Eck. Von da durch den Wald an das
Leovoldshafener Eck nach Eggenitein zum Bahnüber¬
gang . Diel« Runditrecke wird viermal durchfahren und
geht nach der vierten Runde von Eaaenftein aus zum
Ziel an das Ankenheimcr Tor . Die ersten Fahrer
dürften »wischen 1H1 und 1 Uhr das Ziel passieren. Rach
diesem Rennen findet die Meisterschaft über 1 Kilo¬
meter auf der geraden Strecke vom Platz der Freien
Turnerschaft zum Linkenhoimcr Tor statt. B«ide Ren¬
nen sind für alle Fahrer , die in Karlsruhe ansässig sind ,
oder einem Karlsruher Verein angehörcn , offen. Nen¬
nungen sind zu richten an Karl Reeb, Waldhornstr . lg.
Der Ncnnungsfchlub ist Freitag , 1 . Oktober, abends
8 Uhr.

Was unsere Geserwißenwollen.
„Pacht." Gemäß § 598 Absatz 2 des B .G .B . sind Sie

ni<A berechtigt , das Pachtverhältnis »u kündigen.
M . Sch. I« H - Die Söhn « sind für die alte Mutter

unterhaltSpslichttg . Es bleibt nach Sachlage gar nichts
übrig , als daß die vorhandenen Kinder di« durch den
Unterhalt der Mutter entstehenden Kosten unter sich
teilen .

W . D . Unseres Erachtens ist der Vertrag durchaus
klar . Ihre Auffassung erscheint unverständlich . Die
Brauerei war nach dem Vertrag berechttgt. eine Ver¬
einbarung zu treffen , welch« Brauerei an ihrer Stelle
die Bierlicserung an die Kunden übernimmt . DaS bat
sic getan , infolgedessen müssen Sie sich die Bierlieferung
durch di« andere Brauerei gefallen lassen .

Movefchau der Firma Bolanden
Die Firma Boländer hatte zum Dienstag um

H6 Uhr zu einer Mobeschau eingeladen , zu der
sich ein sehr zahlreiches Publikum cinqefunden
hatte. Karlsruhes großstädtische Allüren be¬
kunden sich eben auch in dem Interesse , das
solche Bvrführungen Hervorrufen. v Die oberen
Räume des weiträumigen Lokals waren für
einen recht festlichen Empfang der Zuschauer ,
gäste mit sehr schönen Teppichen . Blumen aller¬
orten und strahlendem Lichte hergerichtet , mid
boten so einen sehr stimmungsvollen und ange -
messenen Rahmen für das, was geboten wer¬
den sollte.

Und nun begann die Vorführung der ver¬
führerischsten Objekte , die ein Frauenauge ent¬
zücken . Es war alles vorhanden, vom ein¬
fachen keinen Straßenkleiö , über das kleine
Nachmittagskleid , bas Gesellschaftskleid und die
Konzerttoilette, bis zum ganz eleganten Tanz-
nnö Dinerkleid. Die leise Abänderung, die die
Mode als Neues der kommenden Saison be¬
schert . das leicht Blusige der Form , wechselte in
bunter Folge mit der strengen , schlanken Linie .

Sehr anmutige junge Damen trugen die vor-
gcsührtcu Sachen mit vielem Charme und de¬
monstrierten die Vorzüge jeden einzelnen Mo¬
dells mit Geschick. Für das Straßenkleid dv -
miniercn dunkle Farben , ein dunkles Bla«,
dunkles Kupfer und Schwarz , scde dieser Far¬
ben mit einer sehr abstechenden anderen ab-
gesetzt . Auch der Kragen ist oft von dic >cr an¬
deren Farbe . Sehr apart wirkt das schivarze
Kleid mit diskreter Garnitur weißer Seide
oder weißer Seidenstickerei . Hübsch und flott
und sehr jugendlich sind die leichten Tanzkleiü-
chen aus reiner Seide in den verschiedenen
Farben , lichtgrün, lavendelblau, hellachssarben .
An schlanken Leibchen sitzt das reich anaekranste
Rvckchcn und flattert vergnüglich im Takte der
Musik . Weit anspruchsvoller gebärdet sich ein
Abendkleid ans leicht gelblichem CrSpe
Georgette, dessen sehr langes Leibchen durch
starke Goldfäden in rautenförmige Felder ge¬
teilt, in jedem derselben ein kleines Sträußchen
in bunter blitzender Pcrlstickerei erbielt. Das
sehr weite Röckchen ist in gleicher Weise breit
gesäumt . Ebenso stilvoll und vorncbm elegant
wirkte eine schwarze Toilette aus glänzender

Die vorgeführten Mäntel erfüllten ebenfalls
die Ansprüche , die auch ein sehr verschieoen-
artiacs Publikum zu stellen berechtigt sein
dürste . In einfacherer und kostbarer Aussüh-
rnna zeigten sic neben dem geraden Schnitt mit
festen Falten die ziemlich tief anseben , auch
die lose Form , die sich der bluscnartiaen Linie
der Kleider anpaßt . Reich mit Pelz verziert
erfrcve» sic das Äuge nicht nur . sondern er¬
füllen auch die Anforderunaen eines möglicher¬
weise sehr kalten Winters .

Zu allen diesen Objekten nun wirkten die
passenden Hüte in höchstem Grade einheitlich .
Sic sind von der Firma G u t m a n n zu der
Modenschau gestellt worden. Die Pelze, die zur
Schau gelangten, waren verführerisch : da sah
man wundervolle Sealmäntel mit eiqcnartig
gepreßten Mustern im Fell als unteren Ab¬
schluß , Blaufüchse , leicht über die Schulter ge¬
worfen, weiße Füchse als Bervollständiaung der
Balltvilette und vieles andere mehr . Es war
die bestens bekannte Firma Zeumer . die diese
Ausstellungsobjekte vorführen ließ . Jede ? ein¬
zelne Stück wurde von Erklärnnaen über Stoff
und Preis begleitet , und es eraab sich, daß da
nicht nur für jeden Geschmack etwas vorhanden
mar, sondern auch für jeden Geldbeutel, zu¬
mal Stücke von außerordentlicher Preiswürdig -
feit zur Vorführung gelangten.

Die rege Teilnahme des Publikums , für LaS
die Raume fast zu klein wurden im Verlauf der
Schau , zeigt, wie stark die Freude an derartigen
Beranstaltunaen ist.

Geschäftliche Mitteilungen .
Natur - und Zaubermlttel für die Haare . Es ist der

Wissenschaft gelungen , das Geheimnis der Haarausfall -
Bekämpfung endlich zu lüsten . Wie nicht anders zu
erwarten war . liegt cS im Vorbeugen und Verhüten
des Umsichgreifens eines verstärkten Haarausfalls . So
weiß auch heute jeder Eingeweihte , daß es zur Besei-
ligung dieieS Haarausfalles erforderlich ist , dem Haar -
boden ( in dem die Haare wie Pflanzen wachsen ) die
fehlenden Nährstoffe zuzuführeu . So einfach wie dies«
Wahrheit klingt , so schwierig war sie in die Praxis
umruseden . Heute ist aber auch dieses Problem gelöst .
Die vorbeugende Javol -Haarpflege zeigt den Weg , der
befchritten werden muß . In dem bewährten Kräuter -
haarwasier Javol sind die dem Organismus des von
Haarausfall befallncn Menschen fehlenden Naturstoffe
enthalten , und zwar — im Gegensatz zu vielen Medi¬
kamenten und Tinkturen — in einer Form , welche der
Haut tatsächlich die Aufnahme dieser giftfreien Hcilsioffe
ermöglicht. Auf diese Weife sind wir von wirkungs¬
losen Zaubermitteln zu Naturmitteln gekommen, die sich
bewahrt haben , weil sie helfen und ihren Zweck erfüllen .

Strafie » kann man nicht aussnchen — aber Reifen ,die mit ihren zähen, weichtragcndcn Lujt-kisien Fahrerund Wagen sicher über die harten Hindernisse hinweg-
trägen . Ihre Qualität ist ausschlaggebend, ob man
billig oder teuer fährt : denn ie höher die geleisteten
Kilometer , umso billiger der Reifen und damit der
Betrieb . „ Continental -Schwarz"

, die neue Qualität ,ist geschmeidig und zähe , daß selbst anspruchsvollste
Fahrer über die geringe Abnutzung erstaunt sind .

Georg Metzger -Zigaretten
empfehlen sich durch ihre auserlesene/ gleichbleibende Qualität

G. M. Nr. S . . . 4 pfg . G . M. Nr. 6 . . . 6 pfg.
G . M. Nr. 5 . . . 5pfg . G. M. Nr. 8 . . . 6pfg.

Perusa-Zigarettenfabrik Georg Metzger G. m.b H München
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Liehhos- und BiehmMordliung für die
Landeshauptstadt Karlsruhe.

fi _ _ _ _ _ _ _latz vom 7. September für vollziehbar erklirrtenBestimmungen erlebt .
B. Fütterungs - Ordnung .

§ 16.aitcS Dieb , welches in den Stallungen des
Pieb - und Schlachthofes langer als eine Nacht
eingestellt bleibt , muh mindestens täglich einmalgefuttert werden .

Zwischen der lebten Fütterung und dem Markt -
begtnn muh eine Frist von 12 Stunden liegen .Wahrend der Marktzeit darf das Bich weder ge¬füttert noch getränkt werden .Tiere , die nach Beginn der 12stündigen futtcr -

\ eut aber 6 Stunden vor Marktbeginn mit
der Eisenbahn zum Verkauf eingebracht werden ,dürfen nur mit der halben Tagesfuttermenge ge¬
füttert werden .

Tiere , die am Markttage mit der Eilenbabn aus
einer Entfernung von nicht mehr als SO Km.
oder auf dem Landweg in den Schlacht- und Vieh-
Hof zum Verkauf eingeführt werden , sind erfor¬
derlichenfalls besonders zu kennzeichnen.

8 17.Als Ration zu einer Fütterung wird verab¬
reicht:

für 1 Pferd 5 kg Heu , Hafer nach Bedarf ,
„ 1 Stück Grohvtcb 5 Ke Heu,
„ 1 Schaf oder eine Ziege 0,5 Ke Heu,
„ 1 Schwei» 0,75 Ke Kraftfutter ,
„ 1 Kalb 2,5 Liter Trünke mit H Mehl .

Die Gelamttagesfuttermcnge darf nicht mehr als
das Dovvelte dieser Rationen betragen .

Als Getränk darf Rindern iKälbcr ausgenom¬
men ». Schafen und Schweinen nur reines Master
gegeben werden . Die Verabreichung von Salz
und Durst erzeugenden Mitteln ist verboten .

Tiere , die den Vorschriften entgegen gefüttert
oder getränkt stnd , können vom Markt auSge-
fchlosten werde».

8 18.
Alles Futter wird vom Schlacht- und Biel

amt geliefert . Fremdes Futter darf ln den
Schlacht- und Viehhof nicht eingebracht werben .
Die Preise werden von dem Schlacht- und Vieh-
hofamt festgesetzt und durch Anschlag bekannt ge¬
geben.

Die Einsteller haben für die Fütterung und
Tränkung innerhalb der vorgcschrtebenen Fütte¬
rungszeit selbst zu sorgen . Tun ste das nicht, fo
ist das Schlacht- und Biehhofamt berechtigt, die
Tiere auf Rechnung und Gefahr des EtnstellerS
füttern und tränken zu lasten.

Das Futter , das nach Schlutz der dem Markt¬
tag vorangegangencn Fütterunaszeit nicht ausge¬
nommen ist . wird durch das Viehhofvcrfonal aus
den Ställen und sonstigen Unterknnftsräumen
entfernt .

Eingestellte Kühe werden , wenn notwendig , auf
Anordnung des Schlacht- und Biehhofamtes ge¬
molken. Die Milch bleibt Eigentum des Vieh-

es.
Den Eigentümern der Kühe ist eS ledoch g>

stattet , diele selbst melken zu lasten und die Mil .
mitzunehmcn , nachdem ste unter Kontrolle der
_ . lachtvofdirektion der in 8 52 der Ausführungs -
Vorschriften »um Biehseuchengesetzvorgeschricbenen
Erhitzung unterzogen worden ist.

8 IS .
Das Schlacht- und Viehhofamt kann Ausnah¬

men von vorstehenden Vorschriften zulasten , in¬
soweit ste im Jntereste des Tierschutzes erforder¬
lich find.

Karlsruhe , de» 24. Sevtember 1926.
Bad . Bezirksamt . — Polizridirektio » B.

_ O. -Z. 194.

Ml 'AWWWl .
Die Perkonenfahrtcn zwischen HBlbronn und

Heidelberg werden Ende September ein gestellt .

Gesellschaft für geistigen Aufbau
Samstag , den 2. Oktober 1926, abends 8 Uhr
spricht i . Prinz - Max- Palais , Handelskammersaal

Ernst Barthel
Universität Köln , über

naMssuchi und GeisteswissensM
Mitglieder haben freien Eintritt . Preise für
Nichtmitglieder : Mk . 3 — u. 2 .— Mitglieder
der Kantgesellschalt u . des Kaufmännischen
Vereins erhalten Ermäßigung Karten bei
A . Bielefeld , Hofbuchhandlung , Marktplatz .

Gesellschaft für geistigen Aufbau
Heinrich Berl

hält 5 Vorträge über

Goethes Faust
Erster Vortrag : Dienstag , den S. Oktober ,

abends 8 Uhr im Bad . Konservatorium .
Preise für Nichtmitglieder : 5 Vorträge 12 .- M .
Preise für Mitglieder : 5 Vorträge . 8 .- M ,
Anmeldestelle A . Bielefelds Hofbuchhandlung ,

Marktplatz , _

schöne

Uncr -Mra
mit Bad . Mansarde . , . T . Parkett . Balkon , gr.
Veranda in Neubau , mit Vor - und Hintergartcn ,
in sonniger , ruhiger , freier Lage lWeinbrcnner -
strahe » zum 1 . Dezember 1926 zu vermieten .

Angebote unter Nr . 833 ins Tagblattbiiro erb.

BuroMind
Lagerräume

preiswert zu vermieten.
Anfragen unter Nr . 853
ins Tagblattbüro erbeten

Direkt vom Vermieter mögt . Zentrum 50-70 qm

Gewerbe-Raum
einschl . Büro mit Durchfahrt u . Hofbenutzung
für ruhigen Betrieb sofort gesucht . Angebote

an Ganske , Mannheim , Beitstraße 16 .

Vi
:
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m

AufctenStoffkoinmtesan
Als Spezialisten bringen wir eine fast unbegrenzte Auswahl in
Stoffen von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten für

Kleider und Mäntel
Ottoman
Charmelin

Royal
Pulloverstoffe
Schotten Baumwolle , % und */, Wolle Lamm "

1!

Velours de laine einfarb . u. gemust .
Matlasse
Eskimo
Krimmer -Astrachan
Seiden - und Woliplüsch

Fantasie -Schotten
Kasha -Tuche

Pelzimitationen
Besatzstreifen

Lciphelmer k Mende
L

Modenschau
in der Ausstellung „Der Haushalt von 1926"

Mittwoch u. Donnerstag 4 u . 8 Llhr

fix **# '
»flea« mit SABOk. - K«mlMen- SHAMPOON
M,Ä --ko^ » Pt. «Kr - , WM* »"« «- -

Kaufmännischer

(Molsn :
’ä

Küche in der Oststadt.mm:
Angebote mit Preis un¬
ter Nr . 864 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Mmsimn
grobes , sehr schönes, ab»
tejlnar , für Büro oder
Wohnung , sof. billig »»
Perm , Stefaniens» . 59 , v

Gut möbl . Zimmer ,heizbar , zu vermieten .
Waldbornstr . 55, H .

. . 6, Stb ., III .links , ist ein möbl . Zim -
mer zu vermieten .

Gut möbl . Zimmer ,
auch vorübergch . z. vm.

K aiserstrahe 17, III .
Gut möbl . Zimmer

an sol . Frl . zu vermiet .
^ Herrcnstr . 62 . III . ^Gut möbl . Zimmer ,cl. Licht , auf 1. Okt . zuverm . Hirschstr . 76, II .

Möbl . Zimmer
zu vermieten .

Wintcrstr . 18, II . r .
Möbl . Balkon, .. 1 . Okt.
an gebild. Herrn oder
Dame zu vermieten .
Winterstr . 12. IV . r .
Möbliertes Zimmer

mit elektr . Licht an best.
Herrn zu vermieten .
Wilhelmstrabc 5 , vart .

2 möbl . Zimm . (Wohn,
u . Schlafz. ) an 1 od. 2
jung . Herr . od . Frl . aus
I . Okt. od . svät. zw vn

Krtcgsstr . 158 . 1 Tr .
bei der Hirschstrahe.

Stöitelidiet fiinöetööcieii
Molttestrabe 69.

Habe meinen Hröbelschen Kindergarten von der
Kaiser -Allee 23 nach der

Moltkcftratze 69
verlegt . Die Kinder werden von zu Hause abgeholt
und wieder zurückgebracht und stehen unter ärzt¬
licher Aussicht des Heirn Dr . med . Rettig .
Schillerstrabe 50 Neuanmeldungen stnd,n richten
an die Vorsteherin

Alma Waeldin , Mo ltkestratze 69.
Ein geräumiges

Parterrezimmer
in gut . Haufe , leer oder
möbl . , zu vermieten .

Weinbrennerstr . 9, I .

2 levtl. auch 3)
sehr gut möbl . Zimmer .
Wohn» u . Schlaf ». , in
gut . Hause, zentral und
ruhig gelcg., nabe dem
Karlstor . an sol . best.
Mieter zu verm . Tcle -
phon - Änschluh Vorhand.

Redtenbacherstr . 4.

öder
pachten. Näheres Büro
Rechtsanwalt Dr . Kahn,
Kaiserstrabe 188.

4 - 5 3imniertDol ] nn .
in Mühlburg zu mätzig.
Preis zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 866
ins T agblattbüro erbet.

Lasen
oder evtl , auch Etagen -
gcschäft in nur guter
Lage sofort oder später
zu mieten gesucht . An-

eb . an Walter Thomas ,lforzftcim.

WMätte
mit Büro u . Einfahrt zumiet . gesucht . Angeh . an

Karl Harsch ,
Ritterstratze 34.

IgBliaiBM
Beamter sucht 200 M

gegen hoben Zins auf
2—3 Monate . Angebote
unter Nr . 854 ins Tag «
blattbüro erbeten .

Offene Stellen
3g . ehrl . Mädchen
tagsüber in klein . Haus -

1. 1» .

2 Alvhallenre
K at Streicher !

i>rt ein
Rheinische Asphalt - und

Zrmentplattenfabrik
G . m. b. H„

_ Karlsruhe -Hafen.
Adonnenten-

fnmtnletCinnen)
Zähringerstr . 60. vart .

Lehrling
mit besserer Schulbildung , 16 —18 Jahre alt , für
balbiaen Eintrtt gesucht Nur krätttge Lehr ,
linge mit wirklich guten chulzeuaniflen und leichter
Ausfaflunisaave , welche Interesse für die inter -
estante Werkzeug- und Werk,eugmafchinen -Branche
haben , können berückstchtigt werden : Schrisiliche
Angebote stnd an Adolf Pfeiffer , Spezialhans für
moderne Werk , « ge « nd Werzengmaschine « ,Karlsrade . Sammttr . 6 zu richten .

Zedermann
findet bei mir Tauer -
exiftenz. Warenmuster
kosfcnlos.
Rürk . Karlstrabe 81 .

Lehrling
weibl .. unt . sehr günst.
Beding , auf Anwalts -
kanzlck gesucht . Angeb.unt . 859 ins Tagblattb .

Stellengesuche
Srl .. 31 I . alt , staatl .

gevr . Krankenpflegerin ,auch in all . vork. Haus -
arb . durchaus bewand . ,sucht aus 15 . Okt. oder
1. Nov . 1926 passendeStellung . Karlsruhe od .Umgebung bevorzugt .Zeugniste stehen z. Ver¬
fügung . Angeb. u . Nr .
847 ins Tagbla ttb . erb.

Köchin
sucht in mittl . Betrieb
oo . frauenlos . Haushalt« tellung . Angeb. unter
Nr . 862 ins Tagblattb .

Säuser u . tzeschiiste
allerorts , ha : stets z u
verkaufen
„ Georg Fleischmann,Nuailstastr . 9 . Tel . 2724 .

SPMitier
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher Form

lehr preiswert
Karl T b o m e & C »..Möbelhaus ,Herrenstraste Nr . 23,geaenüb ü Reimsbank

Billig zu verknusen
Betten . Schränke , Di¬
wan . Chakfelong., schöne
Kommoden , Vertikos ,Brandschrank , Deckbet¬

ten, Kisten, Sekretär .Lammstratze 6, Hof.
_ Neukam .

sejjchlojgen
Donnerstag , den 30 . Sepi .
Freitag , den 1. Oktober

Ignaz Ellern,
Trinkt

neuen süssen Apfelmost
Jeden Tag frische Kelterung , Lieferung
in Leihfästern von 20Ltr . an frei Hans

Hdoll mitetfiele, Hpfeliaeinhelterei
Tel . 4329 Karlsruhe . »! inthei « T -l . 4329

la Parkett - and Linoleum -Wichse
Roths Parkett -Putzöl
Terpentinöl , bestes Parkett-Putzmittel
Putz - und Parkett -Wischtücher
Parkettbürsten , Bleischrubber
Stahlspäne , Stahlwolle , Stahlbürsten
Cirine , Parkettrose , Berberol
Büffelbeize , Hausmeister stolz
Spiritus - und Bernstein -Fußbodenlack
Ölfarben , Grundieriarbe , Leinöl , Pinsel
Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl)
Roths staubbindendes Bodenöl
Putzwolle , Putzwerg , Linoleumseife
Schrubber , Putzbürsten , Schmierseife
Waschseife in bekannter Qualitätsware
Ata , Vim , Saponia Scheuerpulver
Teppich - , Kehr-,Hand -u. Straßenbesen
Teppichklopfer , Möbelpinsel , Möbel-

politur , Fensterleder , Schwämme
sowie alle sonstigen Putzartikel

Lieferung auf Wunsch frei Haus

öchWmmer . Speisezimmer,
Herrenzimmer , Küchen , Einzel -Möbel «nd Bette «
kaufe« Sie « «r gute Qualität bei Zablungs -
erleichteruug zu de« billigste« Preisen .

Mökielgeschäst Seiler, Waldstr . 7.
; Ton . Dnimler -Laftauto
durch epariert . elektr Licht . Cardan - Antrieb » nd
gute Bereifung sür « 890 Mart zu verlausen
21. kautt & Sohn , Karlsruhe

Waldhornftraste 14. Telephon SOI S

FMr-Berkauf
neue wcingrüne und gevrauchie , von SO- 7OO Litersowie

Kraut« und Boduenstander
hat zu vcrkauien

Ferv . ^ellhauer , Waldstrage 54 . ^
Suche Lebensmittel "iSf"Hass-Oamenbekleidune
Angebote unter Nr . 863 ins Tagblattb ^ io erdeter .

Herrenzimmer
Sdilafzimmer
Speilezimmer
Kiithen

sormschö « «nb billig
bei

3os. Kirrmann ,
Herrenstraste 40.

Divl .-Schreibtisch eich . ,
75 Jt , 2 gl. Rostbaar -
Matr . zus . 70 J . Wasch¬
kommode 15 M , Nacht¬
tisch 5 J( , Tische 2 und
3 .// , 2 gl, lack. Betten
50 .U , ichöner Salon
300

H. Sonntag ,Belsortstraste 13.

Deckbett, pol . schöner
Lpiegelschrank . pol . Bü¬
fett und Kleiderschrank,lack. Schrank , gr . Mchl -
kasten , Svicaetz Grütze
6oX42 . od. Spiegelglas
zu kaufen gesucht .

H. Sonntag ,
^ Karl - Fricdrtchstr . 19.
öÄaszimmer ,
Speisezimmer,Kiilkien
kauft man nur billig
direkt beim Erzeuger .
Besichtigung ohne jeden

Kaufzwang .
Zahlungserleichtcrung .

klug. Höllig,
Möbclschreinerei , VöfierKaiserstrafte 182._
Biedermeier-Möbel

wie Bücherschränke,Schreibtische, Tische ,Sofas , Sessel, Stühle ,
Eckschränke usw. vrcisw .
zu verkaufen .

3 . Kirrmann ,
Herrenstraste 40.

Speisezimmer,
SDlaszimmer.Küchen

in vrima Qualität und
Ichöner Auswahl , weit
unter Preis abzugeben.
lZahlu ^ zserleichtcrung ) .
Möbelschretnerci u . Lag.
Ludwig - Wilbclmstr . 17.Pianos
erste Qualitäten in
icder Aussührnng . Bil¬
lige Preise . Zablungs -
erlcichterung bet
PH. Hottenstein Sohn ,

jetzt Sofienstrabe 8.~ clevbo» 95.
Grammophon

mit 7 Platt . , wie neu ,
40 M . zu vcrk. Mein,er ,Rhcinstraste 36 .

SpiEtfiapparafe
nlch aus Teilzahlung .. , ,ilz >

, G . Kunz äju
Zirkel 30, bet d . Oreste.

Damenrad , wie neu ,
70 M , Herrenrad , Vt I .alt . 50 M. Rintheim ,Hauvtstratze 100.

— Motorrad — _
_ ler . stcuersr ., 1,5 PS,
billig zu verkaufen .

Lammstratze 6 , Hof,
Fr . Nenka« ._ _

Fast neuer weiher
Kohlenherd „u . ein weiher Gasherd

vreisw . zu vcrk. 2lbr-
tm^Tagblattb . zu erfrag :

3 Krantstänber , mittl .
Grütze, zu verkaufen .

Moltkestr , 15, II . _
2 lleberzieher

für Herbst u . Winter ,
wenig getragen , für
grötzere Figur zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im
Tagblattburo . _

Abbruch-
Material

wie Ziegel . Backsteine,
Fenster , Türen , Bauholz ,
Bretter und verschied-
billig zu verkauf Näh-
Friedr Phil . Mevl .

Abbrnchunternchmer ,
Ga tenstrahe 66oder Ab¬
bruchstelle, Kronenstr . 18
oder Lagerplatz . Boiholz »
stratze , 5 .Sricfmntficn

eommltino
billig ,« verkaufe ».Alt - Eurova . Angebote

unt . 8. J . 899 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

s

LU* UÜ
— bans —

zu kaufen gesucht , Süd -
wcststadt. Angebote m-
Ang . des Steuerw . und
sonit. Beding . iWt. Nr.
861 ins Taablatlvüro . ^
. . Büfett , Diwan oder
Ebaisclong . , reine Bett -
Waschkommode m . Mar¬
mor , Schrank , Matratz -.

edernbett ., kl. Email -
, trb z« kaufen gesuÄt-
Angcbvte unter Nr . 856
ins Tagblattbiiro erbet.

Badewanne mit G«s-
badeofeu zu kaufen ge¬
sucht. Ängeb. m. Preisllnt . 857 ins Tagblattb .
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Medizinische Kuriosa aus alter Zeit .
neue« das Bade « . — Hygienische

Ä >' °»dc i« der „Neu,eit " . - Sechs Kranke inwem Bett . — Völker ohne Aerzte . — Die
ungewaschenen Hände der Margarete von

Navarra .
Ebenso wichtig wie jede Medizin erscheint den
« rJr n heute die strenge Befolgung hygienischer
Forschriften . Ohne unbedingte Reinlichkeitund nach übereinstimmender Ansicht Krankhei -

" nicht mit Erfolg zu bekämpfen . Aber nochoor einigen Jahrhunderten waren die Aerzte
anderer Meinung . Im Anfang des 18 . Jahr¬
hunderts herrschten zum Beispiel in Frankreich
!Mt ln den vornehmsten Häusern die unglaub -
llchlten Zustände , aber auch im übrigen Europawar Schmutz im Hause des Bauern eine eben-
w alltägliche Erscheinung wie am Hofe. Der
- mögliche Leibarzt Louis Savot beschreibt dies
lolgenöer maßen :

"Kamine und Bäder sind für Frankreich durch¬aus ungeeignet und nicht so notwendig wie in
lenen Ländern , wo diese Gegenstände viel be¬
nutzt werden , und gerade heutzutage sind sie
überflüssiger wie in der Vergangenheit . Man
lagt immer , daß die nicht üblichen Dinge unse¬
rer Gesundheit zum Heile gereichen , aber wir
können gerade die Bäder besser entbeh -
j

£ tt als unsere Vorfahren , weil wir ja Wäsche
benutzen. die heutzutage dazu dient , den Körperaus bequemere Weise sauber zu halten , als eskalte und warme Bäder bei Griechen und Rö -
wern tun konnten , da diese den Gebrauch und^

^ Nützlichkeit der Wäsche nicht kannten .
"

Bis zum Jahre 1600 wurden die Aerzte , eben-
1? "Ä 0ie Priester , in einigen Teilen Italienszur Ehelosigkeit gezwungen und trugen ein be-
londeres Gewand . Sie hatten nur bescheidene
Verdienste aufzuweisen und muhten sich vor allen
Langen gegen die entsetzliche Konkurrenz der
Kurpfuscher wehren . Ludwig XIV . zum Beispiel
zögerte nicht, einem Scharlatan einen Sohn zu
überantworten , den ihm die Frau von Main -
kcnon geschenkt hatte , und der gefährlich erkrankt
^ ar . In Paris gab es nur 75 Aerzte , als im
Fahre 1586 die Pest ausbrach , die täglich Hun¬derte von Opfern forderte . Den Städten ent¬
strömte damals ein unerträglicher Geruch , der
selbst vor den Toren zu bemerken war , da man
den Unrat kurzerhand — auf die Strahe warf ,
^ as erste Wasserklosett wurde auf Veranlaffung
der Königin Marie Antoinette am Vorabend
ihrer Krönung eingerichtet . Das Schloß von Ver¬
sailles wurde in einer sumpfigen Vertiefung ge¬
saut , und die aufsteigenden Dämpfe störten
gleichmäßig die Arbeiter und die Bewohner . Die
Krankenhäuser waren so besetzt , datz sechs Per¬
sonen in jedem Bett lagen .

Fehlte es aber auch
' am Nötigsten , den Kran¬

ken Hilfe zu leisten , so trieb man dafür mit der
Kleidung der Aerzte einen um so größe¬
ren Aufwand . Corsini beschreibt diese Gewän¬
der in einem Buche über die Aerzte auf floren -
tintschen Bildern . Sie trugen reiche , golddurch-
wirkte 'Stoffe , hatten ein scharlachfarbenes Ba¬
rett und prächtigen Schmuck. Auf den Bildern
der senesischen Maler sind sie einfacher nur mit
einem schwarzen Mantel bekleidet , und dieser Ge¬
gensatz zwischen der äutzeren Erscheinung der
Aeskulapjünger in Siena und Florenz verdroß
den Dichter Petrarca so sehr , datz er in einem
gereizten Briefe an Clemens VI. schrieb :

„Daß Ihr am Fieber erkrankt seid , läßt mich
vor Furcht erzittern . Was mich aber mehr be¬
unruhigt . ist die Tatsache , datz Euer Bett von
Aerzten umgeben ist, die niemals dieselbe An¬
sicht über eine Krankheit haben , weil cs ein Un¬
recht des einen wäre , dasselbe wie sein Berufs¬
kollege zu denken. Auch gibt es kein Gesetz ,
das Dummheit und Unbildung bestraft . Diese
Herren lernen ihr Handwerk auf unsere Kosten,
und sie vervollkommnen sich in der Kunst des
Heilens durch vieles Töten , Es gab Völker

ohne Aerzte . und es ging ihnen bester als den
übrigen . Rom hatte 600 Jahre lang keinen
Arzt , und das ist der Grund seines Aufblühens
gewesen .

" Petrarca ist hier ein kleiner Irrtum
unterlaufen , denn Rom war sogar siebenundein -
halb Jahrhunderte ohne Aerzte . Man nimmt
heute an , daß Rom schon 1000 oder 1200 v. Ehr .
gegründet worden ist , und der erste Arzt Ar -
cagato kam aus dem Peloponnes im Jahre 219
v. Chr . nach Rom und wurde dort mit außer¬
ordentlichen Ehren empfangen .

Bekanntlich hat Molidre in seinem Lustspiel
„Ter eingebildete Kranke " die Schale seines
Spottes über die unwiffenden Aerzte seiner Zeit
ausgegossen . Die Pedanterie , ihre Perücken ,
ihre lächerlichen Gewänder erregen die Lachlust
der Zuschauer dieser Komödie . Aber die Ge¬
setzgeber des Mittelalters sahen diese Lächerlich¬
keiten nicht, sondern räumten den Medizinern
eine bevorzugte Stellung im Staate ein . Sie
waren wie die Priester , die Adligen und die
Richter von den Steuern befreit , und sie trugen
ebenso wie jene Stände eine Art Uniform ,
die mit Juwelen besetzt war . Aber welcher
Schmutz breitete sich unter dieser wunderschönen
Hülle aus ! Die Haut war , da man an regel¬
mäßige Reinigung nicht dachte , mit einer nie
entfernten Schmutzschicht bedeckt . Die Transpi¬
ration war erschwert , und die Haut hatte einen
durchdringenden Schweißgeruch , der so allgemein
war , daß er auch den vornehmsten Damen nicht
mehr unangenehm auffiel . Man kann dies mit
völliger Gewißheit aus einem Gespräch schlie¬
ßen , das Margarete von Navarra mit
einem Liebhaber führt . An einer Stelle dieses

Gespräches sagt die Königin mit harmlosester
Selbstverständlichkeit :

„Betrachtet diese schönen Hände , obgleich ich sie
seit acht Tagen nicht gewaschen habe , sind sie doch
viel sauberer als Eure .

" Man kann sich danach
vorstellen , wir der Liebhaber ausgesehen haben
muß . Am Hose Ludwigs XVI . herrschte trotz
der Reinlichkeitsbestrebungen der Marie Antoi¬
nette grenzenlose Unsauberkeit . Eines Tages
kehrte die königliche Familie von Barennex zu¬
rück und betrat die Tuilerien . Der König und
die Königin waren mit Staub , bedeckt , .bereiten
Sie mir ein Bad, " sagte die Königin . „Und mir
ein Huhn, " setzte Ludwig gleichmütig hinzu .

Wie groß die Unkenntnis der mittelalter¬
lichen Aerzte war , geht aus einem Buche des
Profestors Targioni Tozzetti über die Geschichte
der physikalischen Wissenschaften in Toscana her¬
vor . Darin wird auseinandergesetzt , daß die
Aerzte aus Gesundheitsrücksichten die Ab Hol¬
zung der Wälder vorgeschlagen haben . Der
berühmte Monte Morello bei Florenz wurde
im Jahre 1291 entwaldet , weil man hoffte, auf
diese Weise einen frischeren Luftzug durch die
Straßen von Florenz wehen lassen zu können«
Im 13 . Jahrhundert kannte man nämlich nicht
die wahre Ursache der Pest , die in regelmäßigen
Abständen Oberitalien heimsucht̂e und die Be¬
völkerung dezimierte . Man wußte nicht, daß
diese Krankheit durch Bakterien von Mensch zu
Mensch übertragen wird , und man glaubte fälsch¬
lich , daß die schlechte Luft di« Ursache der furcht¬
baren Krankheit sei . Florenz war eine große
Handelsstadt , die mit dem Orient in ständigem
Warenaustausch stand , und durch Orientreisende
wurde immer von neuem die Seuche in die
Mauern der Stadt geschleppt. Irgendein « Ver¬
änderung der Luft konnte also gegen diese Krank¬
heit nichts helfen . Aber selbst wenn man den
Aerzten aus ihrer Unkenntnis über die Ent -

Ole deutschen Ostasienflieger wieder in Berlin .
Am Sonntag mittag um X12 Uhr landeten die Junkers -Großflugzeuge D 901 und v 908 glück¬

lich auf dem Flughafen Tempelhofer Feld nach der langen Luftreise in die chinesische Hauptstadt
Peking . 10 000 Kilometer wurden in 10 Tagcsetappen mit 72 Stunden Flugzeit zurückgelegt .
Der Empfang , den die Flieger in Berlin fanden , entsprach der Größe der vollbrachten Leistung .
Reichsverkehrsminister Krohne gedachte in seiner offiziellen Begrüßungsrede in ehrenden Worten
der kühnen Pioniertat und feierte den deutschen Ostasienflug als einen bedeutungsvollen Schritt

für die Fortentwicklung des internationalen Luftverkehrs , der der friedlichen Wirtschaftsent¬
wicklung aller Länder biene . Der russische und chinesische Botschafter in Berlin brachten ihrer¬
seits die Gefühle der Bewunderung für die mutigen deutschen Piloten zum Ausdruck . Unser
Bild zeigt das eine der beiden Großflugzeuge nach eben erfolgter Landung in Berlin . Gerade

entsteigen die Flieger der Maschine.

stehung der Pest keinen Vorwurf machen will ,
so muß man doch sehr erstaunt darüber sein , daß
sie den Wert der reinigenden Waldluft nicht
kannten . Um ein Hindernis gegen die Nord¬
winde aus der Welt zu räumen , ließen sie die
Berge nördlich von Florenz abholzen und sind
so daran mitschuldig geworden , daß Florenz im
Winter ein unfreundlicheres Klima als ähnlich
gelegene Städte besitzt , und daß die Florenti¬
ner häufiger von Erkältungskrankheiten heim¬
gesucht werden als vor der Äbholzung . Als man
später daran gehen wollte , die Wälder neu auf¬
zuforsten , hatte die Tramontana , der von den
Alpen kommende rauhe Nordwind , mit seinen
Regenmassen die Humusschicht der Berge hin¬
weggetragen . Bis heute isi es nicht gelungen ,
die "Gesundheitsmaßnahmen " dieser mittelalter¬
lichen Heilkunft wieder gutzumachen .

Eine 11jährige Lebensretterin .
DZ. Böblingen tWürttbg . s , 27 . Sept . Kürzlich

fuhren zwei des Schwimmens unkundige Schul¬
kinder mit einem Bretterfloß aus dem unteren
See . An einer tiefen Stelle kippte das Floß um ;
die beiden Kinder stürzten ins Wasser und hätten
ihr Leben eingebüßt , wenn nicht eine Schülerin
des Realgymnasiums , H . Stütz , obwohl erst
11 Jahre alt , den Mut beseffen hätte , die beiden
unter eigener Lebensgefahr vom Ertrinken zu
retten .

Die LebensctauerderTiere
Höchstes Alter :

fff +fffffttffff
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300Jahre Krokodil u . Riesenschildkröte

» » * » » »
| |

»
||
t» » » » »

~
*

200Jahre : Elefant
» »» » »» » » » » »

über 100 Jahre .
Esel,Steinadler ; Rabe , Papaqe !
Gans ,Schwan , Karpfen u.Hecht

I |
140 -60Jahre : Pferd |

40 Jahre : Kröte
lg 0

28 Jahre . Huna

25 Jahre . Rind
* * #

22Jahre: Katze
* *

20Janre :Haushahn
» »

■KH5 Jahre :Ameise
*

tOJahre: ^eqcnvurm

Die Lebensdauer der Tiere .
Krokodile und Schildkröten sind die Vete¬

ranen der Tierwelt . Sie werden durchschnittlich
300 Jahre alt . Macht man also heute die Be¬
kanntschaft eines Krokodils , so kann es wohl
sein, daß es schon zu der Zeit , in der auf unse¬
rem Kontinent der Dreißigjährige Krieg wütete ,
unter einer heißeren Sonne zum erstenmal ba¬
dete. Unter den Säugetieren wird der Walfisch
am ältesten , nämlich 200 Jahre alt , aber auch
die Elefanten können dies immerhin ansehnliche
Alter erreichen . Am kürzesten ist das irdische
Dasein der Eintagsfliege . Sie stirbt bereits am
Abend des Tages , an dem sie zur Welt kommt,
weil ihre Freßwerkzeuge verkümmert sind . Da¬
gegen sind die Urtiere eigentlich unvergänglich .
Sie bestehen gewissermaßen aus nichts anderem
als dem Lebenselixier , dem Protoplasma , und
verändern sich nur dadurch , datz sie sich in neue
Zellen aufteilen , indem sie sich fortpflanzen .

Das Orakel von Delphi .
Bei den Ausgrabungen auf dem Boden der

Ehemaligen griechischen Siedlung Kyrcne an der
Nordküste von Afrika ist man vor fünf Jahren
h- a. auf mehrere fromme Inschriften gc»
stoßen, - ix auf das Walten des Orakels von
Delphi ein interesiantes Licht werfen . Die In¬
schriften enthalten eine Reihe von Antworten ,
Ae das Orakel auf bestimmte , ihm vorgelegte
Fragen erteilte . Der Entdecker dieser und an¬
drer wertvollen Spuren klassischer Vergangen »
hEst jst der italienische Professor Silvio F e r r i.

Die Stabt Kyrene befand sich stets in enger
-» Erbinbung mit dem griechischen Mutterlande ,
« o oft Schwierigkeiten auftauchten , wandte sie
>'ch an die alte Heimat . Besonders eng war die
Verbindung auf dem Gebiete der religiösen
^ eberlieferung . Dafür sind die aufgefundenen
Anschriften besonders beweiskräftig . Sie zeigen ,
naß die Pythia , die Priesterin des Apoll , mit
Hilfe des Delphischen Orakels auf die gesamte
griechische Welt einen großen Einfluß ausübte .
Nicht nur die Griechen in dem Mutterlande
nnterwarfen sich ihrem Bann , sondern auch dre
Griechen , die übers Meer gezogen waren , um
stch in fremden Ländern anzusiedeln .

Die Antworten des Delphischen Orakels , die
Professor Ferrt entdeckt hat , beschäftigen sich mit
Fragen moralischer und religiöser Natur , be¬
treffen aber in der Hauptsache die Vorschriften
° rr religiösen Reinigung . Wie es
scheint , haben die Priester , die den Orakelsprnch
Weitergaben , sich im Anfang darin gefallen , de»
Inhalt der Antwort in eine zweideutige Form
äu fassen , die es dem Empfänger der Antwort
überließ , das Geheimnis des Orakelspruchcs zu
entwirren . Später ließen die Priester aber von
diesem Brauche ab. Die Inschriften , die auj
dem Boden des alten Kyrene gesunden lvorden
sind , geben auf jede Frage eine klare Ant¬
wort .

. Die Bürger von Kyrene sandten mährend
nner groben Epidemie eine Abordnung nach
Griechenland , die bas Orakel von Delphi gegen
die Seuche zu Rate ziehen sollte. Die Frage
lautete , wie man die Pcstil . nz am besten be¬
kämpfen könne . Die Antwort wird dem moder¬
nen Wistenschastler und namentlich dem Pro¬

fessor der Hygiene etwas sonderbar Vorkommen .
Sie hat aber mindestens das Verdienst , kurz
und prägnant zu sein. Sie lautet : Opfert ein
rotes Ziegenlamm auf dem Altar des Gottes .

Der nächste Fall betrifft einen Mann , der
einen Mord begangen hat . Dem Orakel von
Delphi wird die Frage vorgelegt , was der Mör¬
der tun soll , um sein Verbrechen zu büßen und
sein Gewissen zu beruhigen . Die Antwort
lautet : Er soll seine Freiheit verkaufen und ein
Sklave werden . Dabei wird ihm besonders
empfohlen , der Familie seines Opfers Dklaveu -
dienste zu leisten . Die Inschrift gibt Aufklärung
darüber , wie dieser Fall sich weiter entwickelte.
Der Mann stellte auf offenem Markt seine Frei¬
heit gegen das höchste Gebot zum Verkauf . Da
das Orakel ihn aber nicht ausdrücklich als Mtt -
bieter ausgeschlossen hatte , so war er imstande ,
sich durch ein Höchstgebot loszukaufen und seine
Freiheit auf diese Weise zurückzugewinnen . Der
Ritus wurde anerkannt und der Mann blieb
unbelästigt . Nur mußte er noch dem Apollo ein
Schaf opfern und dem Tempel in Delphi ern
Zehntel des Kaufgeldes zahlen , das er auf seine
eigene Freiheit geboten hatte . Wie es scheint ,
war dieses Verfahren allgemein üblich. Es mag
wohl nur in ganz seltenen Fällen vorgekommen
sein , daß sich ein Mörder wirklich dem Wortlaut
des Orakelspruches gemäß als Sklave verkaufte .

Ein dritter Fall betrifft einige Bittsteller , die
aus der Stadt Kyrene zur Strafe für irgend
ein Verbrechen verbannt worden waren .
Ihnen wurde durch den Orakelspruch anfgc -
tragen , in Griechenland von Stadt zu Stadt zu
wandern und dabei Olivenzweige in der Hand
zu tragen . Schließlich gelangten sie auf diese
Weise zu dem Tempel in Delphi und sie mußten
hier eine Reinigungskur durchmachen , die ln
Opfern , Waschungen und Geldzahlungen an den
Tempel bestand . Nach dieser Reinigungskur
konnten sie wieder nach Kvrene zurückkehren .

Eine der Inschriften berichtet über einen
Brauch , der mit dem Orakel von Delphi nicht
zusammenhängt , aber doch wert ist , erwähnt zu
werden . Während des Festes der Göttin Ar¬
temis mußten alle Bräute der Stadt die dumpfe
unterirdische Höhle besuchen , die dieser Göttin
geweiht war . Sobald sie in der Ehe ihrem ersten
Kinde das Leben geschenkt hatten , mußten sie

an demselben Platze wieder erscheinen und dort
den Kopf und die Haut des Opferticres nicder -
lcgen , das sie zur Ehre der Göttin geschlachtet
hatten . Kyrene kam nach dem Tode Alexanders
des Großen unter ägyptische Herrschaft und
wurde später römische Provinz .

Oer Kopf in der Brücke .
Eine dramatische Dreiviertelstunde gab eS , wie

berichtet wird , dieser Tage aus der Wehrmini¬
ster Bridge in London . Feuerwehr , Polizei und
Sanitätskolonne , Brückenarbeiter und Passan¬
ten waren um den fürwitzigen Kopf eines klei¬
nen Burschen bemüht , der in einer Rosette des
Geländers der Westminsterbrücke steckte. Das
Kind , das mit Bruder und Schwester die Brücke
kreuzt« , wollte die großen Dampfer aus aller
Welt sehen. Es gelang ihm , seinen blonden , voll¬
haarigen Kopf nach einigen Drehungen durch
eine schmale Lücke zu bringen , um vergnügt den
großen Fluß zu sehen , der ihm sonst das Gelän¬
der versperrte . Aber er bekam den Kops nicht
zurück, ein schmetterndes Geschrei erfolgte , das
Passanten und Polizisten herbeirief . Die ersten
Bemühungen , den Burschen zu befreien , waren
vergebens . Arbeiter , die an der Brücke beschäf¬
tigt waren , bauten ein Gerüst an das äußere
Geländer , Boote sammelten sich. Drei Aerzte
wurden von einem nahegelegenen Hospital ge¬
holt . Sie schmierten den Kindskopf mit Oel
ein , ohne daß er mit diesem Dtittel frei zu be¬
kommen war . Die Menge nahm zu , der Ver¬
kehr stockte, der Junge brüllte . Klingend kam
ein «Zug Feuerwehr angerollt . Feuerwehrleute
untersuchten die Brücke und den Jungen , dem
der heiße Kopf langsam in die Hände der Män¬
ner sank, die in dem Gerüst über dem Fluß
standen .

Das Drama schien ern tragisches Ende neh¬
men zu wollen . Es war sicher , daß es nur einen
Weg gab , um den Jungen zu . befreien . Es
mußte eine der eisernen Rosetten abgebrochen
werden . Ein Polizist holte vom Magistrat die
Erlaubnis , wegen eines leichtsinnigen Kindes
die sensationelle Zerstörung des Geländers vor¬
zunehmen . Die Stadtväter verzichteten groß¬
zügig auf den schriftlichen Antrag und auf die
Einberufung des hohen Rats , als ob sie bis
zum Rathaus den Jungen in seiner Guillotine

brüllen hörten . Der letzte Akt begann . Dem
Jungen wurde der Hals verbunoen , Arbeiter
gingen mit Hammer und Meißel an das Ge¬
länder , Span auf Span fiel , der Junge war
frei . Einige schnell verbundene , kräftige Ritz¬
wunden hatten ihm seinen Leichtsinn hinter die
Ohren geschrieben. Ein Krankenauto brachte ihn
nach Hause und der Verkehr ging wieder mit
seiner gewöhnlichen Hast über die Themsebrücke,

Lernfähigkeit und Gedächtnis bei Schnecken.
Eine der Methoden , um die Tiere auf die

Fähigkeit zü prüfen , Erfahrungen zu sammeln
und zu verwerten , besteht darin , daß man ihnen
auf dem Wege zum Fressen oder zu ihrem
Schlupfwinkel zwei Möglichkeiten zur Wahl
läßt . Entscheiden sie sich für die eine , so gelan¬
gen sie an ihr Ziel ; wählen sie den anderen .
Weg, so erhalten sie einen leichten elektrischen
Schlag . Bei den meisten Versuchstieren beob¬
achtet man , daß sie nach längerer oder kürzerer
Zeit nur noch den „richtigen " Weg wählen und
dessen Kenntnis auch für längere Zeit bewah -
ren . Dr . Thomas R . G a r t h und Miß Mary
P . Mitchell haben jetzt die entsprechenden
Äersuche an der Universität Denver mit Schnek-
ken durchgesührt und berichten darüber , wie wir
der „Umschau" - Frankfurt a. M ) entnehmen ,im „Journal of Comparative Psychology " Die
Tiere wurden in den Langbalken eines I -förmi¬
gen Weges eingesetzt. An der Wegegabel konn¬
ten sie sich mit der gleichen Wahrscheinlichkeit
rechts oder links wenden . Rechts fanden sie
einen ihnen zusagenden dunklen Aufenthalts ,
raum , links erhielten sie einen elektrischen
Schlag . Zeit und Zahl der Jrrtümer wurden
sorgfältig gemessen. Bei einem Tier erstreck¬
ten sich die Versuche über 13 Tage . Fünfmal
in der Woche mußte die Schnecke täglich zwei -
bis sechsmal den Weg zurücklegen . Hierzu
brauchte sie anfänglich bis zu einer Stunde . Nach
dem 13 . Tage kroch sie gleich , ohne anzuhalten ,
weiter . Und nach dem 66. Versuch machte sie
nur ein einzigesmal einen Fehler . Am besten
bei dieser Schnecke , aber auch bei anderen Ver .
suchstieren , ließ sich beobachten , wie die «Zahl der
Jrrtümer ganz allmählich abnahyl , und wie sichder richtige Weg immer fester einprägte
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Blumenau .
Reisebild von der Expedition des Forsch ungs - und Bermessungsschiffes „Meteor ".

Der Versafler de « « rttk- l » hat an der Süd .
seefahrt de « deutschen Forschung «- und Vermes »
sunqSschisfe « „Meteor " teilaenommen , über des¬
sen Aufnahme im Auslände wir bereit « b - rich.
teten . Nachstehend schildert er die Eindrücke in
einer deutschen Kolonie Brasilien «.

Schristlettun «.

Am 31 . April d . IS . verließen wir das aast»
liche Kapstadt , um auf einem neuen Wege den
Atlantischen Ozean hinüber zur südamerikani -
schen Küste zu durchqueren . Für wenige Tage
statteten wir den Landsleuten in unserer alten
Kolonie Süöwestafrika einen Besuch ab , indem
wir Lüderitzbucht und Walsischbucht anliefen und
vom letzteren Hafen mit der Bahn einen Ab¬
stecher nach Swakopmund machten . Unsere Reise
führte uns bann zunächst nordwärts bis zum
15. Grad südlicher Breite , unter welchem wir
den Ozean zu kreuzen beabsichtigten . Die Insel
St . Helena , allbekannt als Äerbannungs - und
Sterbeort des Napoleon l„ suchten wir zwecks
Auffüllung unseres Kohlenvorrates auf und er¬
reichten dann die brasilianische Küste am 9. Juni .
Es war uns vergönnt , als erstes deutsches
Kriegsschiff nach dem Kriege die große deutsche
Kolonie Blumenau im brasilianischen Staate
Santa Catharina zu besuchen. Unsere Erwar¬
tungen waren aufs höchste gespannt . Wieviel
hatten wir nicht schon bei früheren Besuchen
brasilianischer Häfen über Blumenau gehört ;
wie oft hatte man unS nicht gesagt, Sie müffen
unbedingt Blumenau sehen !

In der Hafenstadt Jtasahy , an der Mündung
eines Flusses gleichen Namens gelegen , er¬
hielten wir einen Liegeplatz am Pier . Schon als
wir uns näherten , ertönten Böller - und Ra -
ketenschüffe zu unserem Empfang . Das war eine
Ehrung , die unS bisher noch nicht zuteil ge¬
worden war . Auf dem Pier ließ eine Kavelle
ihre Weisen erschallen und eine zahlreiche Men¬
schenmenge bevölkerte den Strand . Wir bemerk¬
ten , daß die Kapelle ihre Anweisungen von
einem Geistlichen im langen Priesterrvck erhielt
und hörten später , daß d ^r betreffende Herr , ein
Deuffcher , diese Kapelle ins Loben gerufen habe.

In Jtajahy gibt eS nicht viele Deutsche, aber
diese boten alles auf , uns die Tage unseres
Aufenthaltes so angenehm wie möglich zu
machen. Im Schützenhause wurde unS daS süd -
amerikanische Nationalgericht „Der Spieß -
braten " serviert und an zwei Abenden wurde
an gleicher Stelle kräftig das Tanzbein ge¬
schwungen . Die städtischen Behörden luden unS
zu einer Besichtigung ihres neuen sehr schönen
Rathauses ein . In einem der Zimmer , SaS mit
vielen Bildern geschmückt war , fiel mir als
erstes ein Bild Goethes ins Auge . Im Anschluß
an die Besichtigung lud man unS zu einem
Frühstück ein , wobei uns der Bürgermeister in
einer erst portugiesisch , dann von ihm selbst in
bestes Deuffch übertragenen Rede aufs heiz -
lichste begrüßt «.

Für SamStag war für Sen dienstlich abkömm-
lichen Teil der Besatzung ein Ausflug nach
Blumenau geplant . Einige Herren d«S Blumen -
auer FestauSschusieS hatten schon vorher per -
sönlich die Einladung an Bord überbracht un-
gleichzeitig daS große Programm bekannt ge-
geben , bas sie für unS in Bereitschaft hatten .
Morgens um 8 Uhr schifften wir unS auf den
Raddampfer „Blumenau " ein , der uns nach dem
Ort unserer Sehnsucht führen sollte . Die Fahrt
führte den Jtasahy hinauf durch eine reizvolle ,
hügelige Landschaft. Dicht bis an daS Ufer beS
Stromes trat der Urwald heran ; von Zeit zu
Zeit wurde er unterbrochen durch kleine Sied¬
lungen , die meist inmitten von Bananen - und
Orangenpslanzungen lagen . Hier gab es dann
Tücherschwenken , fröhliche Zurufe ertönren , und
die alten schwarz-weiß - roten Farben grüßten
vom Flaggenmast vor den Häusern . Etwa 8 Uhr
nachmittags erreichten wir unser Reiseziel . Eine
unabsehbare Menschenmenge hatte sich am Fluß -
ufer versammelt , eine Kapelle spielte zu unserem
Empfange . Der deuffche Konsul ergriff das
Wort und hieß unS im Namen der Kolonie
herzlich willkommen . Im geschloffenen Zuge
rückten wir unter Vorantritt zweier Kapellen
— „Meteor " hatte natürlich auch seine Kapelle
mitgebracht — durch geschmückte Straßen in dir
Stadt . Freundliche Landsleute hatten sich reich-
lich gesunden , die einen oder mehrere von unS «

während der Besuchstage aufnehmen wollten .
Quartierkarten waren uns schon auf dem
Dampfer ausgehäudigt worden und bald hatte
jeder von uns seinen Pflegevater gefunden , der
ihn dann seiner Wohnung zuführte .

Blumenau macht einen ganz reizenden Ein¬
druck . Mit Ausnahme der Hauptgeschäftsstraße
ist die Stadt als Gartenstadt gebaut , jedes Haus
liegt im Grünen . Die Häuser sind meist auf
Hügeln erbaut , da der Jtajahy zuweilen gewal¬
tiges Hochwaffer führt — uns wurde von Hoch¬
wasser 16 Meter über Normal -Waflerstand er¬
zählt . Die niedriger gelegenen Häuser haben
bei solchen Gelegenheiten bis zum Dach im
Wasser gestanden , in anderen wieder mußten sich
die Bewohner in die oberen Stockwerke retten .

Den Nachmittag benutzten unsere Quartier -
wirte , um uns auf einer Autorundfahrt die
Stadt und ihre nähere Umgebung zu zeigen .
Einen überaus freundlichen Eindruck machen die
hübschen, sauberen Häuser , die gepflegten Gärten
und die guten Landstraßen . Erblickte man nicht
auf Schritt und Tritt tropische Gewächse, wie
Apfelsincnbäume , Bananen , Zuckerrohr , Bam¬
busrohr und Palmen , so würde man glauben ,
sich in einer freundlichen , deutschen Stadt zu be-
finden , nicht aber im fernen Brasilien . Die
ganze Gegend erinnert mit ihren grünen Hügeln
überhaupt außerordentlich an Thüringen .

Blumenau führt seinen Namen nach dem
Gründer der Kolonie . Dr . Hermann Blumenau ,
einem Apotheker und Chemiker aus Haffelselü«
in Vraunschweig . 1856 wurde die Kolonie ge¬
gründet ; mit berechtigtem Stolz zeigten uns
unsere Gastfreunde , was sie in den 75 Jahren des
Bestehens der Kolonie aus der damaligen llr -
waldwildnis gemacht haben . Heute zählt die Staöi
bereits 90000 Einwohner , wovon reichlich 60 %
Deutsche ihrer Abstammung nach sind . Sie sind
politisch brasilianische Staatsbürger , aber ihrem
Wesen , ihrer Gesinnung und ihrer Lebensart
nach doch gute Deutsche geblieben . Wir haben
hier den seltenen Fall bei Deutschen
im Ausland « , daß noch in der dritten
Generation die Muttersprache die
Umgangssprache geblieben ist . und daß
die Kinder Brasilianisch (Portugiesisch als
Fremdsprache erlernen müssen.

Alles , was in Blumenau geschaffen ist . trägt
den Stempel deutschen Geistes . Der Wafferfall
der Jtajahy ist als Kraftquelle ausgenutzt , die
nicht nur die Stadt , sondern auch die weitere
Umgebung — genannt sei hier die Stadt Jta¬
jahy — mit Licht und Kraft versorgt . Im Vor¬
dergründe steht die Textilindustrie , die heut«
schon einen großen Teil Brasiliens mit ihren Er -
zeunissen versorgt , ferner die Holzindustrie . Der
Wert der Ausfuhr von Bohlen . Brettern , sowie
auch Möbeln ist sehr bedeutend . Auch eine deut¬
sche Schokoladenfabrik ist vorhanden .

Blumenau ist noch in der Entwicklung ; neue
Straßen und Brücken müffen gebaut werden ,
andere dem gesteigerten Verkehr enffprechend
verbreitert werden . Aber die Stadtgemeinde ver -
fügt über eine stattliche Reihe tatkräffiger Söhne ,
Abkommen der Gründer der Kolonie , die ihren
Vorfahren an Unternehmergeist , an Zähigkeit
und Ausdauer nicht nachstehen. Sie lieben das
Land als ihre .Heimat und der Stolz leuchtet aus
ihren Augen , wenn sie uns alles daS Tüchtige ,
Kerndeutsche , das sie hier geschaffen haben , zei¬
gen . Sie haben ein Heimatlied , in dem es heißt :

„Aus blauen Wogen steigt ein Land , an Schön¬
heit . Glanz und Anmut reich,

Der Urwald ist sein Prachtgewand , auf Erben
ist kein Land ihm gleich .

Aus dem Orangenhain heraus
Schaut hier mein liebes Vaterhaus .

"

Der Abend vereinte die Kolonie und ihre
Gäste im Schützenhause . Allzu groß fast war
die Menge , die sich hier drängte . Herzlich« Be-
grüßungsrcden wurden gehalten und manch ker¬
niges Wort fiel . In den Pausen erfreuten uns
die Weisen einer Kapelle sowie Vorträge eines
Männerchores , bis dann der Tanz in seine
Rechte trat .

Am nächsten Vormittag war unseren Blau -
jacken Gelegenheit gegeben , zu zeigen , was sie
auf dem Schießstande leisten können . So mancher
von uns hat sich einen Schießpreis als bleibende
Erinnerung errungen . Der Nachmittag war mit
Sport und Turnspielen auf dem schönen Sport¬
platz bei der Turnhalle — auch eine solch« und
zwar erstklassige besitzt Blumenau — ausgefüllt
und am Abend war wieder Gelegenheit — dies¬
mal des großen Andrangs wegen in zwei Sälen
— dem Tanze zu fröhnen . Am nächsten Mor¬
gen besuchten wir noch weitere Anlagen , das
Elektrizitätswerk und die Trikotfabrik von He¬
ring unb Co . Die Webstühle und all« Maschi¬
nen in dieser Fabrik sind deutsche, sie stammen

meist aus Stuttgart . Deutsch sind auch die hier
beschäftigten Mädchen . Die Kolonie hat sich ganz
von der Einfuhr von Baumwollfabrikaten frei
gemacht. Nur die Rohbaumwolle wird auS
Nordbrasilien eingeführt : Garne und Stoff « wer¬
den in Blumenau gefertigt , gefärbt und »«
Wäsche , Strümpfen usw . verarbeitet , und dte
Fertigfabrikate gehen ins Land , wett über di«
Provinz Santa Catharina hinaus . Einen über "
aus freundlichen Eindruck machten die als Lanr^
Häuser gebauten Wohnungen der Meister und
Arbeiter , jeder hat sein Gärtchen und ist. nne
mir mein freundlicher Wirt sagte . Eigentümer
seines Anwesens . Die Fabriken selbst stehen
mitten im Grünen , und der Blick fällt aus de«
Fenstern überall aus grüne Bäume . Sträucher
und Wiesen.

Am Nachmittag hatte der Kommandant der
in Blumenau garnisonierenden brasilianische«
Truppen dte Offiziere des „Meteor " zu einer
Begrüßung in sein« Diensträume eingeladen .
Der Abend war mit einem LichtbilbervortraA
ausgefüllt , den der Kommandant des „Meteor .
der gleichfalls wiffenschaftlicher Leiter der Expe¬
dition ist , auf Wunsch der Kolonie hielt , worin
er Zweck und Ziel der Expedition erläuterte .
Es soll aber nicht verschwiegen werden , daß auch
dieser dritte Abend nicht ohne einen Ball abging .
Er fand diesmal in einem Vorort . Altona ge¬
nannt , statt , und hielt die tanzlustige Jugend
noch lange beisammen .

Der nächste Morgen brachte die Scheidestunde
und wieder , wie so oft schon auf unserer Aus¬
landsreise , hieß es . von lieben Freunden Ab¬
schied zu nehmen . Unabsehbar war wieder die
Menschenmenge , die sich am Hafen drängte , wo
unser alter Bekannter . „Dampfer Blumenau ,
für uns bereit lag . „Muß i denn , muß i den«
zum Stäötele hinaus " spielte unsere Kapelle ,
lange noch wurden die Tücher geschwenkt, lnS
die nächste Biegung des Stromes die Zurück¬
bleibenden unseren Blicken entzog . Aber einige
der guten Blumenauer hatten es sich nicht neh¬
men lassen , uns nach Jtajahy zu begleiten , u«
noch eine letzte Stunde mit uns auf dem „Me¬
teor " zu verleben . Bereits am Nachmittag um
4 Uhr stach „Meteor " wieder in See .

Unvergeßlich werden uns die schönen Tag « in
Blumenau sein , unvergeßlich die treuen un¬
guten Menschen , denen wir dort näher trete »
durften Der Besuch in Blumenau war ein Er¬
lebnis , an dem wir uns . die wir die Not unsere »
Vaterlandes kennen , aufrichten und neue Hoff¬
nung auf einen Wiederaufstieg schöpfen können.

Ein interessanter Weltkörper .
Di « Spektralanalyse hat das Geheimnis eine-

ebenso sonderbaren wie interessanten Deltkör -
pers enthüllt . Es handelt sich um den Firstern .
der im Bonner Sternkatälog die Nummer 8689
führt und seit langer Zeit die Aufmerksamkeit
der Forscher aus sich lenkt . DaS Seltsame an
diesem Weltkörper war eS , daß selbst in Sen
allermächtigsten Teleskopen da» Bild b «S Fix¬
sternes nie punktförmig wie SaS aller ändere «
aufschien. Der leüchtende Kern schien immer
verschwommen , von einem wolkenartigen Ge¬
bilde umgeben . Man untersuchte daher SaS
Licht deS Weltkörpers und man hatte eS bald
heraus . Satz Ser Strahl , der von diesem Ster «
zu uns dringt , einen Gasozean aus Wasserstoff
zu durchqueren hat . Der Schluß lag nun nahe ,
daß der Weltkörper von einer Waflerstoffatmo -
sphäre umgeben ist.

Man berechnete , daß die selsame Welt vo«
uns nicht weniger als 1100 Lichtjahre entfernt
ist. Der Strahl , der von dort hinieden anlangt ,
muß seinen Ausgangspunkt etwa zur Zeit Karl »
des Großen verlassen haben , um die Erde heute
zu erreichen . Wie ungeheuerlich diese Entfer¬
nung ist , kann noch durch «inen zweiten Vergleich
begreiflich gemacht werben - Der Abstand Sonne
— Mond würde von diesem Stern unter einem
Gesichtswinkel erscheinen , als etwa eine Orange ,
die wir aus einer Distanz von 4200 Meilen be¬
trachten . Nach der Bestimmung der Entfernung
konnte man an die Berechnung der Ausdehnung
der Wafferstoffatmosphäre schreiten. Und nu «
harrte der Forscher eine Ueberraschung . ES
stellte sich nämlich heraus , daß die Hydrogen¬
hülle , die diese seltsame Welt umgibt , rund acht-
undzwaxzigmal größeren Umfang hat . alS unser
ganzes Sonnenreich mit all seinen Planeten .

Hindenburg empfängt den amerikanischen Admiral Wells .
Der amerikanische Kreuzer „Memphis "

, der augenblicklich im Hafen von Kiel vor Anker liegt ,
führt den Chef der europäischen Scestreitkräste Amerikas . Vizeadmiral Wells
(auf dem Bildes , mit sich . Der Admiral hat sich in Begleitung des Kommandanten der „Mem¬
phis " nach Berlin begeben und dort dem Reichspräsidenten , der Reichsregierung und dem
Chef der Marineleitung seinen Besuch gemacht. Die Reichs - und städtischen Behörden haben
den Admiral offiziell empfangen und die Stadt Berlin hat ein übriges getan , indem sie etwa
100 Matrosen der „Memphis " zur Besichtigung der Reichshauptstadt eingeladen bat . Unsere
Ausnahme zeigt den Moment , in dem der amerikanische Admiral in Begleitung des derzeitigen
amerikanischen Geschäftsträgers , Poel , u«6 Ser Kommandanten der „Memphis " , Delanau , das

ReichspräsidentcnpalaiS verlassen .

WM

Oie historische Bestimmung
Oesterreichs .

Der deutsche VolkSboden hat zwei große Ost-
länder : Ostelbien und Oesterreich . Beide sind
sie koloniale SiedelungSlänber . Zu KarlS deS
Großen Zeit lief die Ostgrenze Deutschlands von
Kiel nach Nürnberg . 500 Jahre später , lag sie
hinter der Oder und Weichsel. Bon dieser Ost¬
landkolonisation wissen alle . ES war Slawen¬
boden , der da gewonnen unb eingedeutscht wurde ,
und vor den Slawen hatten dort Germanen g^
sessen, die waren fortgezogen , daS römische Reich
zu zerschlagen und eine neue Welt zu bauen :
das germanisch- römische Europa , wie der Histo¬
riker Ranke es genannt hat .

Wie aber war es mit Oesterreich ?

Merkwürdig genug und wert zu erzählen .
Oesterreich ist eigentlich aus Böhmen gekommen,
Böhmen ist Boioheim , das Land Ser
Bojer . Die Bojer waren Kelten ; nach ihnen
nahmen Germanen das Land ein , die Marko¬
mannen , an deren König Marbod der Cherusker
Hermann nach der Teutoburger Schlacht den
Kopf des Varus schickte . Die Markomannen
mußten aus Böhmen weichen, weil das Land
offen war und sie den berittenen Avaren nicht
widerstehen konnten . Die Avaren brachten Sla¬
wen als ibre Knechte mit , die späteren Tschechen ,
die für sie arbeiten mußten . Der Abzug der
Markomannen ging nach Westen über den Böh¬
merwald , und weil sie aus dem Bojerland her¬
vorkamen , nannte man sie die Bojoaren . Daraus
wurde Bajuwaren und dann Bauern . Tie Baju¬
waren haben den Donaudurchgang und die Ost¬

alpenländer kolonisiert und diese Kolonisation ist
Sie erste und einzige große germanische
StammeSsiedelung über die alten Bolks -
grenzen hinaus geworden . In Ostelbien koloni¬
sierten die Fürsten : Heinrich der Löwe , Albrecht
der Bär , die Herzog« von Pommern und Schle¬
sien und der Deutsche Orden , und sie riefen die
Siedler , von wo sie kamen . Oesterreich aber ,
daS Ostreich , hat der bajuwarische Stamm
kolonisiert und es sind neben ihm nur einige Fran¬
ken und eine kleine Zahl Alemannen dazu ge¬
kommen.

Oesterreichs Werden reicht zurück bis in die
Karolingerzeit , und es ist von der Natur von
Anfang an vorgezeichnet gewesen . Die Falten¬
ketten der Ostalpen und die Böhmische Masse , an
der sie sich emporgetaucht haben , treten auf eine
lange Strecke ganz nahe aneinander heran , lassen
aber zwischen sich einen Durchgang , der die wich¬
tigste Passagelandschast in Mitteleuropa bildet :
bas Donautal von Passau bis Wien .

BiS Passau reicht Oberdeutschlanö , hinter Wien
beginnt der Orient .

Als die bajuwarische « Siedler den Donau¬
durchgang besetzt hatten und in Wien der mäch-
fige Fttrstensitz der Babenberger entstanden war ,
hatte damit ein großes Stück europäischer Ge¬
schichte begonnen . Noch bevor die Ebenen von
Ostelbien und die schlesischen Berge deutsch wur¬
den, schob sich die deutsche Kolonisation in die
Täler der Ostalpen . Sic stieg über den Bren¬
ner und kam bis zur Klause von Salurn , dort
wo die natürliche Grenze des italienischen Lan¬
des liegt . Sie nahm das kostbare Salzgebiet am
Fluß des Salzlandes , der Salzach , in Besitz ; sie
ging über den Semmering und machte
Steiermark und Kärnten deutsch . Drei Tage¬

märsche von der Adr ^a kam sie »um Stehen ; seit
dem vierzehnten Jahrhundert brachte Deutsch,
land keinen Menschenüberschuß mehr zum Ko¬
lonisieren hervor .

Im Ostalpengebiet saßen vor den Deuffchen
slawische Hirten ; als Slowenen hielten sie sich
in Krain und Südsteiermark , sonst waren sie
wenig zahlreich und wurden friedlich einge¬
deutscht . als die deutsch « Kultur mit Pflug , Kelle
und Berghaue ins Land kam . Der Aufstieg
Oesterreichs begann damals , als Deutschland an¬
fing , aus einem Reich in fürstliche Territorien
auscinanderzufallen . Wer Wien besaß, der hielt
die Schlüssel des Verkehrs und die Einkünfte
daraus an der Stelle in der Hand , von wo es
nach Augsburg und Konstantinopel , nach Krakau ,
Breslau , Prag und Venedig ging . Der obere
und der untere Donauweg , die Straßenzüge der
Ostalpen , der Marschweg nach Polen und Schle¬
sien --- sie alle gehen von Wien aus und treffen
bet Wien zusammen . Diese wunderbare Lage
inmitten der Straßen und Völker wurde Oester¬
reichs und lange genug auch Deutschlands Schick¬
sal.

Das ostelbische Flachland hat Preußen er¬
zeugt ; durch die Strahlenlage Wiens an der
Stelle , wo die Donau durch das Tor zwischen
den Gebirgen Mitteleuropas in die östliche Weite
hinaustritt , ist Oesterreich geschaffen worden .

Wäre Deutschland ein Einheitsstaat gewesen,
als Wien und Oesterreich emporkamcn , so hätte
hier ein mittelalterliches Hamburg
oder Benedig zu Lande entstehen können ;
ein großer und reicher Handelsplatz an der Ost-
grcnze Deutschlands . Der Zerfall des Reiches
aber verlieh dem österreichischen Territorial -
snrstcntnm , eben weil es Wien und das Donau¬
durchgangsland besaß, eine so starke Stellung ,

daß von hier auS Sie Gründung der großen
habSburgischen Hausmacht erfolgen konnte , Sie
imstande war , nicht nur Ungarn unb Böhme «
mit Mähren an Oesterreich anzugliedern , son¬
dern auch eine große weltpolitische Stellung zu
erstreben und zeitweise zu behaupten . Wien und
bie deutschen Ostalpenländer können entweder
das Kerngebiet eines eigenen Großstaates sein,
dessen räumliche Hauptmasse dann aber außer¬
halb Deutschlands liegen muß . oder sie bilde »
von neuem die deutsche Südostmark und daS
große östliche Landtor Deutschlands für den Ver¬
kehr mit den Ländern an bei unteren Donau ,
dem Balkan und dem Schwarzen Meer .

Ein Kleinstaat dagegen , der aus einem Dutzend
deutscher Alpenlündcr und dem beherrschenden
Passagegebiet zwischen Mittel - und Südosteuropa
besteht, ist an sich sinnlos . Die Sinnlosigkeit
wird , um mit dem deutschen Rcichswehrminister
Dr . Geßlcr zu sprechen, zu einem Verbrechen
gegen die Moral und das SelbstbestimmungS »
recht, das die Wesensnatur des Versailler Frie¬
dens bildet . Bon den zwei Möglichkeiten für
Wien und Oesterreich bat die eine , die großstaat -
bildende , lange genug dazu gedient , die Verwirk¬
lichung der deutschen NattonalstaatSidee hintan¬
zuhalten . Oesterreich war zugleich Bundes¬
genosse des Deutschen Reiches von 1871 und Hin¬
dernis für den grotzdeutschen Nationalstaat . ES
ist als Großmacht zuletzt an der immer schwie¬
riger werdenden Aufgabe zugrundegegangen . mit
einer deutschen Minderheit als dem einzigen
Träger der Staatsidee eine widerstrebende Viel¬
heit nichtbeutscher Völker zusammenzuhalten .
Nun kann es , muß es unb wird es wieder zu
seiner ersten Stellung u . Aufgabe zurückkehren :
ein bevorzugtes Stück Deutschland zu sei» , und
nichts weiter .

l

I

I

i

I



Nr. 809 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 29. September 1926 Seite 11

Dle Nerlttin-lungkn -er Seme-AuMM.
- Berll » . 28. Sept .F. emeausschutz des Reichstags

schloß in seiner Sitzung am Montag ( über die
- "^. bereits gestern berichteten — Red. ) am

nachmittags 2 Uhr, in München in
rt «Ly aunten l>es ehemaligen Verkehrsministe-

tu den Fällen der Münchener
ohnerwechr seine Untersuchungen zu

Dann erstattete Berichterstatter Dr .
Komplex d

ein ausführliches Referat über den

fragen der bayerischen Einwohnerwehr,
er sich zunächst besonders mit der Ermo-r-

Dienstmädchens Maria Sandmair
oeichaftlgte. deren Leiche am 6. Oktober 1920 im
.̂ ^enrieüer Park gesunden worden war . Zu

vänpten fand man einen Zettel mit der
r
llt : „Tu Schandweib hast verraten das

£ ,
teÜanö dich bat gemordet die schwarze Land" .

Landmair hatte unter dem Namen Sand -
? ?? " einem Vorgesetzten der Einwohnerwehr"" iangs Oktober erklärt , sie wisse ein Versteck
Sr, ! Waffen und hatte für diese Angabe um eine
Eiohnung gebeten . Als Täter wurde der
^eutnant SchweickHardt vermutet , dessen
-fcamc jedoch von allen Zeugen verschwiegen"

.
" de . Es gelang Schweickhardt nach Ungarn
entfliehen . Seine AnSlieserung wurde ver¬

engert . Schweickhardt erhielt einmal durch
aewssen Hermann Böhm 200 Mark qe-

ichickt. Am 12. Oktober 1921 wurde er in Per-
niand verhaftet, wo er unter falschem Namen
ausgetreten war.

Berichterstatter verliest sodann aus Ge-
nchtsakten Einzelheiten über die Ermordung
^ nes gewissen Hoernle — in Wahrheit

Langende im — in der Nähe
(n,£ t?6cn durch Berchtold . Das Motiv sei

£ £r gewesen , daß der angebliche Hoernleenr Berchtold als Verräter bezeichnet worden
bat einem Münchener Kauf -

' u Wien erklärt , er sei wegen der Gc-
Forstenrieder- Park geflüchtet . In
ist von „Interventionen " zugunsten

^ ^brerer in der Sache Verhafteter die Rede ." Ei Schweickhardt gefundene Pah auf den
kamen Ianosch Schmidt ist vom ungarischen

^ . r? ^ alkonsulat in München am 19 . 4. 1921 aus¬
gestellt . Der Pah ist dem angeblichen Schmidt
2? ' unmittelbares Ersuchen des Generalkonsuls
Deuter ausgestellt worden. Ein ungarischer

Beamter hat ausgesagt, er sei der Ansicht , dah
die Ausstellung des Paffes nur der Vermittlung
einer einflußreichen deutschen Persönlichkeit zu
danken sei . Polizeipräsident P o e h n e r und
Oberamtmann Dr . Frick haben jede Tätigkeitin dieser Paßangelegenheit ihrerseits bestritten.
Ein früherer Generalstabsoffizier, der Haupt¬
mann Obermayr , vom Wehrkreiskommando
München bekundet , dah Schweickhardt erklärt
hätte , es wäre erwünscht , wenn man Denunzia¬
tionen von Waffenlagcrn an die Entente-Kom¬
mission abbiegen könnte . Der als Zeuge ver-
nommene General Franz von Esch bat sich
u . a . dahin geäußert, dah die Morde an Waffen -
verrätcrn nach der Meinung vaterlands¬
liebender Kreise zu billigen seien. Schweickhardt
habe den Mord an der Sandmair ihm gegen¬
über niemals zugestanden . Man hätte ffch im
übrigen , auch wenn man von seiner Mordtat
Kenntnis gehabt hätte , nicht abhalten laffcn, für
ihn tätig zu sein.

Schweickhardt wurde dann — wie der Bericht¬
erstatter ansführte — auf einem Gute des Her¬
zogs Ludwig von Bayern untergebracht. Nach
der Meinung eines Krtminalpolizeibeamten
konnte man das damit erklären, daß Schweickhardt
sich zu einem Erpresser an seinen Mitwissern ,
Freunden des Herzogs Ludwig auSznwachfen
drohte . Ein Oberregierungsrat im Justizmini¬
sterium bekundet , daß eine hochstehende Persön¬
lichkeit sich für den Verhafteten Allmaier
cinfctzte, der im Besitze von Kenntnissen gewesen
sei , die für die vaterländische Bewegung gefähr¬
lich gewesen seien. Ter Rechtsanwalt Gade -
m a n n habe bei einer Vernehmung gesagt , in
der Forstenrieder Mordsachc laufe man Gefahr,
dah Mitglieder der früheren Regierung Kahr
genannt würden und Kahr selber und Poehner
in die Untersuchung als Mittäter und Anstifter
hineingezogcn und kompromittiert werden könn¬
ten . Oberstleutnant K r i e b e l habe ausgesagt,
er sei im wesentlichen über alles orientiert , er
sei aber durch Ehrenwort gegenüber Esch er ich
gebunden, über gewisse Vorgänge zu schweigen .
Aus einem Briese des stell » . Landeshaupt¬
manns der Einwohnerwehr Kanzler an den
früheren Rcichstagsabgevrdneteu Dr . Heim , zi¬
tiert Dr . Levi den Passus : „Bearbeite weiter die
Sache . Z lZusam ) . ES gibt sonst ein Hölleuskan-
dal". Am 1 . März 1925 ist dann Anklage gegen
Schweickhardt und Genoffen erhoben worden .

Gleich darauf aber ist Schweickhardt durch Ge¬
richtsbeschluß außer Verfolgung
gesetzt worben .

*
Ter Ausschuß setzte heute , Dienstag , vor¬

mittag seine Verhandlungen fort.
Abg . Dr . Levi (Soz .) ergänzte zunächst fer¬

nen gestrigen Bericht in einigen Punkten. Nach
Auffassung der Polizei und der Staatsanwalt¬
schaft ist die Sandmair am 6. Oktober 1921 unter
der Vorspiegelung, man habe das von ihr ange¬
gebene Waffenlager nicht finden können , i n e i n
Automobil gelockt worden . Einem früheren
Reichswehrsoldaten D o b n e r sei es anläßlich
des Falles Pranser beinahe ähnlich gegangen ,
wie der Sandmair . Dieser Fall spielte sich am
14. Oktober ab . Dobner sollte ebenfalls im
Auto erwürgt werden . Er hatte Merkmale am
Halse . Schließlich stellte er sich tot . Nachher
sprairg er aus dem Wagen und zeigte den Vor¬
fall in München an . Als Fahrer des Autos
wurde der auch im Falle Sandmair beteiligte
Student N e u n z e r t ermittelt . Ein Zeuge hat
bekundet , bah Böhm auch in diesem Falle der
Anstifter war . Es wurde eiue parlamentarische
Untersuchung eingeleitet. Rechtsanwalt Wer¬
ner wurde wegen unwürdigen Verhaltens ge¬
genüber Len Behörden disziplinarisch bestraft ,
und der Oberste EhrengcrichtShof in Leipzg be¬
stätigte die Strafe . Vom Schöffengericht Frci -
üng wurden zwei Teilnehmer der Fahrt wegen
Körperverletzung und Bedrohung verurteilt .
Böhm war nicht angeklagt .

Aus dem Freisinger Urteil verliest Tr . Levi
einen Satz , wonach sich öie beiden Angeklagten
zu ihrer Tat aus Gründen hätten hinrcißen
lassen , die jedem vaterländischen gesinnten Mann
zur Ehre gereichen mühten . Tann kam der
Berichterstatter auf den Fall des Kellners
Hartung zu sprechen. Hartung versuchte
mehrmals , vom Leiter der Waffenabteilung der
Organisation Escherich in München , Oberleut¬
nant Braun , Geld zu erlangen. Als Braun
ihn abwies, erklärte Hartung : „Fürchten Sie
nichts ? Ich weih sehr viel ." Braun habe aber
erwidert : „Sie wissen zum Glück nichts von
unserer Einwohnerwehr : wir brauchen nichts
zu fürchten ." Nach der Bekundung eines Zeu¬
gen Dicgler habe Hartung in einem Kaffee
mitgctcilt, er fei in der Nacht znm 3. März mit
zwei Automobilen und 10 Offizieren in Tölz ge¬
wesen, um einen Waffentransport zu bewerk¬
stelligen . Am 4 . März wurde in der Znsam
eine Leiche mit 11 Schußwunden
aufgefundcn . Am 8 . März wurde die

Leiche als die des Kellners Hartung festgestellt,
Die Polizei ermittelte , daß das für den Trans¬
port und die Tat in Frage kommende Automobil
der Landesleitung der Einwohnerwehr gehörte.
Einer der Leiter der Einwohnerwehr war der
schon erwähnte Oberleutnant Braun . Bon
den Teilnehmern der Automobilfahrt gelten der
Student B e u r e r und ein Dr . Berger aus
ZusmarShauscn als im besonderen Verdacht
stehend . Am 22. Mai 1922 erging Verfügung
der Staatsanwaltschaft, das Verfahren gegen
diese beiden einzustellen . Die Ermittelun¬
gen hätten zwar einige Verdachtgründe ergeben ,
jedoch reiche daS Material nicht aus . »m Aus¬
sicht ans eine Verurteilung zu bieten .

Tie Verhandlungen wurden dann unter»
brochcn. ^

Der Feincausschuh des Preußischen
Landtages trat heute wieder zu einer Sit¬
zung zusammen . Die Sitzung war nicht¬
öffentlich und diente zur Festlegung des
Protokolls über die Aussagen des Zeugen
Schmidt über die sogenannte „Schwarze
Reichswehr " . Das Auswärtige Amt , das Reichs-
wehrministerium und der preußische Innenmini¬
ster batten gegen die Veröfsentlichung von Aus¬
sagen des Zengcu Schmidt mit Rücksicht auf die
mit Frankreich zurzeit schwebenden Verhand¬
lungen Bedenken . Der Ausschuß stimmte
nach längerer Debatte den Vorschlägen der Be¬
hörden zu.

Der Ausschuß stellte dann die Oefseutlichkeit
wieder her . Es ivurde das Protokoll der Aus¬
sage des Zeugen Schmidt , die dieser in nicht¬
öffentlicher Sitzung am 16 . September aemncht
hatte , unter Weglassung der von der Rcichs-
rcgierung beanstandeten Stellen verlesen . Tic
Anösage bezog sich zunächst auf den Inhalt des
Gesprächs , in dem besonders die Beteiligung des
deutsch - nationalen Abg. I a h n k e znm Aus¬
druck gekommen war . Nach der Aussage des
Zeugen war er , Zeuge , nach Gollnow geschickt
worden zur Erforschung der Vorgänge und der
Umstände , die Puchrucker veranlaßt batte , den
sogenannten Küstrincr Putsch dnrchzu-
ftthren . Die . präzise Anfrage, ob Iahnke be¬
stimmte Acußcrnngen getan habe , die seine Be¬
teiligung erkennen ließen , erwiderte der Zeuge
derart , daß ssch aus den ganzen Umständen die
Bctciliguna Inhnkcs ergeben habe . Er wurde
nunmehr vernommen über das Thema „Feme,
Fememörder, ihre Organisation im Zusammen¬
hang mit der Schwarzen Reichswehr ."

Zu allen TESTLICH REITEN sind meine
delika teSS - körbe
durch ihre elegante und preiswerte Aufführung das

willkommenfte u. präkiifdifte Gefchenk ,
. . .

Schnellste Lieferung , auch nach auswärts in jeder
beliebigen Zusammenstellung u ,in allen Preislagen
HANS KISSEL , Feinkost
Kaiserstrasse 150 Telephon 1S6 und 187

Vorzeitigem Haarausfall

Engländerin
" ^ ilt Unterricht j. verf.
Erlernung 6 . englischen
Drache. Konversat . u.^-vrachlchrc.
, Herrenstraüc II . V .

Klnvier- . Lnute -.
„ öormonium»

« t. Lehrer am btel.«onfero. Wcltzienstr. 15.

Ta nzmstitut

GROSS *
KOPF

H errenstr . 33

Beginn
neuer Kurse

Anm .: II-T2 11
J una

4 - 5 x\i Uhr

Privat -

Tanz-
Lehr-Institut
Jfollrath
Kaiserstr . 235
Q&ohstderHirscbfitr.

neuer Kurse
Einzelunterricht .

Aftffleldunp jederzeit |

Tanz
Lehr Institut I

J . Braunagel I
Nowacksanlage 15

Telafon 585«
Beginn

neuer Kursei
Einzelunterricht
« fl . Anmeldungen

ederzeit .

Damen
kaufen ihren Bedarf in

Corsets
Hüfftcorsets
Hilft former

Bürtcnhallcr , Befomtleibchen , llmilands .
■nieder , Leibbinden , ( oneleflt

be Charlotte Knapp
Corset -fpeziaitalin Maiierpaizaae •
Telephon 1713 Billigste Preise Eingang WaTdstr.
VVerkstätte für Maß - Anfertigung und Reparaturen
LanpMhriae fachkundige" in: ~ ”Erfahrungen Bedienung

Adler & Pffaff
Nähmaschinen

für alle Zwecke .

GeorgMappes , Karlsruhe i. B.
nur Karl -Friedrichstr . 20 . Telef, 2264

VM6 MMy Xnfi wM
Kleider m. lang . Arm . 6.— an
Tuch - und Flauschmiintel . . . . . . . 12.— an
Herbst - und Regenmäntel . . . . . . 9 .— an
Velour de laine -Mäntol . . . . . . . . 22. — an
Kostüme . . . io .— Röcke . . . . . 2 .50 an
Gummimäntel für Damen und Herren
Kinder -Mäntel in allen Größen . Windjacken
Ottoman -, Plüsch - und Astrachanmäntel
Seiden - und Samtkleider
Für starke Damen große Weiten

Wilhelmstraße 36, 1 Tr. links.

Englische und spanische
Korrespondenz u. Treuhandarbeiten

ei le ilgt laufend
F . W. Wilrner , AmaSienstraU ■88, Telelon 47. 7

// ■■///

beugt das zuverlässige , seitJahrzehnten
erfolgreiche Kräuterhaarwasser Javol
vor . — Durch die Javol - Haarpflege
wird die Kopfhaut gekräftigt nnd die
Kopfnerven werden erfrischt und be¬
lebt . Javol schafft einen gesunden
Haarboden , frei von Schuppen und
Schinn, der üppig -volles , schönes und
seidiges Haar trägt . — Hunderttxusen -
de prüften vor Ihnen , wählten Javol
und lobten es ! Bei Beachtung der
Gebrauchsanweisung werden auch Sie
seine heilsamen und wohltuenden
Eigenschaften erfahren .

„javol “ (Kräuterhnsnrasser ) mit oder
ohneFeltlnFlaschemufR ^ f 1,75—2,50 —
4,00 / „Javol -Üold“ (besonders wohl
duftend ) zu 2,— und 4,— / „Javol - Gold
Koplcaschpulver “, prachtvoll schäu
mend , gut reinigend , in Briefen za 20 u
30 Pfg. in allen Fachgeschäften erhält
Uch . — Exterlkultur, Ostseelad Kolbärg

^ itätswaren * * ***’Ä
qO

’ Der Spaziergang lohnt sich !

z/
v flusfteuerArtikel

yj Leib -, Tisch- und Bett-Wäsche, Erstlings -Ausstattungen
finden Sie bei mir in bekannter Güte u . Auswahl zu billigsten Preisen

CHRIST . OBRTEL
Haus für gediegene Wäsche - u . Leiten - Ausstattungen

Kaiserstr . 101 — 103 , zwischen Kronen - u . Adlerstr . Tel . 217.

‘ASS&frx

* Ä & * 4 *

^ *** '
••■smilljgljfttlowmmniiiuni

zum QleieHen-ohnegleichen

und sehont die Wasche
- Ohne Ohlor-

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u . Kreuzstr

Heute Schlachttag
Montags und Donnerstags fri oh abgekochta

Eippcben und Scuwein6kn0ch 1
Anerkannt vorzügliche Wein

Schrempp .Printz - Biere
Erstklassige Küche

Wilh . Eberhard , früher „Rheingold "

. berücksichtigt bei Ein¬
käufen die inserenten

des „Karlsr Tagblatts "

Wanzentod
zur belbstvertiigung.sicher wirkend , zu haben

bei Friedrich Springer ,Karlsruhe,
Markgrafenstr . 52 Ä :

Kammer -Lichtspiele
KaiserstraBe 168 Telephon 30S3

Nur noch einiqc Vaa *
Dein herrliche FUuucerk

Die vom Niederrhein
8 Abte nach dem Roman von R. Herzog 8 Akte

Vorzügliches Beiprogramm

Liederhalle
Karlsruhe

Sonntag , den 3 . Oktober
abends V,8 Uhr .

Saaleröffnung 7 Uhr

Herbst-Ball
in der Festhalte.

HntflMfoeelse für
Mitglieder 50 Pfg ., Nicht¬
mitglieder 3 M k„ Stu¬
dierende gegen Vorzeigen
des Ausweises 2 Mk.

Kartenabgabe Donners¬
tag , den 30. September
1926 von abends 7 Uhr
ab . Sonntag , den 3. Okt .
1926 von vorm . 11 bis */>l
Uhr im Löwenrachen u.
an der Abendkasse .
Samstag , 23. Okt 1921,abends V29 Uhr

ordentliHi «
Haupt-Versammlung

im Vereinsheim Löwen¬
rachen . Die Rechnung
liegt ab 9. Oktober 1926
zur Einsicht offen . An¬
träge sind bis spätestens
16. Oktober 1926 dem
Vorstande schriftlich ein-
zureichen .

ßinoleum, Gaptien etc.
lleichhaltige Auswahl tn Teppichen ,

Läufer , Kokosläufer , Leisten ,
Rupfen etc .

Restposten in lapeten und Linoleum
stets auf Lager <billigst )

H . Durand D^ '% rJp "
3Tilt '‘p'pc,‘

Schiitzengeseüschaft Karlsruhe E- V.
Gegr 1721

Die Ausgabe der Zugchörlgkeitsaus -
weise für unsere 'Mitglieder und deren
Angehörige Ot . Rundschreiben ) erfolgt nur
heute Mittwoch und morgen Donnerstag
jeweils von 7 — 9 Uhr abends im „Klapp -

. horn “ unteres Lokal , Amalienstraße 14 a.
Zu anderen Zeiten oder an anderen

Stellen werden Karten nicht ausgestellt .
Die Zugehörigkeitnausweiso sind un¬

bedingt nötig für den Besuch unserer Ver¬
anstaltungen .

Der VcrwnHunßsrat .

KafffeeBauer
Hente Mittwoch 8 >/, Uhr abends

Großes

Mer-Konzert
der verstärkten Hauskapelle .

Aue dem Programm:
Ouvertüre zur Oper Fidelio . . .
Fantasie a . der Oper : Der Barbier

von Bagdtd'
Sohnes alsaciennes .
Lirghetto und Variationen aus dem

iijarinettenquinteti .

Beethoven
Cornelius
Massenet
Mozart

JLebensbnntiDie
Organisation
ist die ältest » und grösste Vereinigung und der
vornehme und erfolgreiche Weg des Sichfindens der
gebildeten Kreise. Kerne Vermittlung. Bundes¬
schritten gegen 30 Pfg. Porto durch Verlag C. Be¬
reiter . München , Maximilianstrasse 31. Zweigstellen

im In - und Auslande,
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HYPOTHEKEN gewährt zu kulanten
Bedingungen die

Annahmestelle HeidelborS ) Finanzierungen
Dir . Carl Kopf , Heidelberg , Sofienstr . 7, Tel . 1344

Honig
Wegen groben Honig¬

segens gebe ab. solange
Vorrat reicht : Scheiben-
Honig . goldklar , ca.8 Pro ., netto 18 Jt , et*was dunkler 13.50 Ji ,derselbe ausgelassen als
Leckbonig 12 .50 Ji . Ganzhervorragend feinen

Schleuderhonigca . 9 Pid . netto 12 .50 M ,
hocharomatischcn Schleu -

derhonig 11 .50 JI .Franko Nachn. Gar .Äurücknahme.Gr . Imkerei u . Hontg-
verland F . Gevers .Schneverdingen 127
lLüneburgcr Heide) .

L/udurig
Schwei sfjiit

Karlsruhe i,B .
Erbprinxensiraßt4
beim RoruUUplotx

Flügel
Pianinos

Harmoniums
I Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise .Umtausch alterKlavlere

fn ] Bedeutender [d ]
Preisrückgang

Im Anfertigen von
Jackenkleider , Mäntel

StraBenklelder , Kinderkl .
Auch wirdnur zugeschnittenu .probiertD &menschnelderei
Frau Walter , Kreuzstr. 17

Koke M&rkgrafenstr.
Beste Virarbetong

1 U I Güter Sitz D

Hotel-
Trotften-
Herrenstärft *
Haushaltungs*

Pfund mäftfiB
Roll ,

Bolach , Tel . 3186

MittagstW
ver» oder ermitteln Sie
schnell u . aut durch eine
kleine Anzeige tm Karls¬
ruher Daablatt.

Vorteilhafiles Angebot in

Damen ~ Hüten

Sammet - Hut
4 .75

Jugendlicher Hut Flotter Sammethut
6 .75 Glocke K O ^m. Band WgAi #

Fescher Hut
9 .75

Eleg . Sammethut
9 .50

Rundhut
ln Sammet

9 .75

Frauenhut Kleidsamer Flotter Hut
mit 6 Stangenreihern Sammethut m. 15 Kronenreihen )

6 .75 8 .75 9 .50
Aparter Hut

mit bunter Stickerei

10 .50

I Modenschau Filmvorführung j
I m m E " Wll W 4 . Etage, täglich von 3—6 Uhr. * Eintritt frei . |riiiii 'iii.i'i’tiiiti (titit<iit!iii'iiiiiiii,tii!iititii,iifii<i^>ri !t[titii'| i| it>i'i't>tri'rt >i>rri ,i'i’rt 'i:ii| ii>iii<tiiii>f’i'ii :ri 'i!i'i'i'f’iittiii<iiiiiiiti<iiHi ,i<i'rt !iii'iii'iiii ,iirri 'iin 'm |t,m :MiiJ,tiii 'iitii<riiffiiiin<iii

Slangenreiher
3 Stiele 1 . 25 TI ETZ Kronenreiher

4 .5015 Stiele

<74Ol
«2>.

M '

<iz
0L

. fl
^

1

rxd

ceSerz
Sei

PFANNKUCH

Die glückliche Geburt ihrer LIESEL
zeigen hocherfreut an

Franz Bandholz u . Frau
Erika , geb . Vier

La Paz (Bolivien), 27 . Sept 1926
Cssilla 213

Zurückgekehrt
Dp. Pawlowsky

Spezialarzt
für Chirurgie und Gynäkologie

Röntgen -Institut
Kriegsstr . 123, Sprechst. 11 - 1 , 4-5 1/,

Zurück
Dr. med. Rob. SctiuonK

Parkstraße 9 II. Telephon 2513,

Zurück

Dr. med. Karl Katz
Augenarzt

Sprechstunde nur in der Wohnung
Stefanien . tr. 46 , 10— 1 u . 3—5 Uhr .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Baieutiu SchiälerS Kunfthandluug. Kaiierktr . «8.

Ah 28 . September wohne ich
Cäcilienstraße 34, EcKe Gebhardstraße .

Dr. med . Reichenberg , Karlsr.-ßeieriheim
Sprechstunden : 8—9 Uhr

l :23- 5 „
Samstags 8 — 10 „

l ;23—5 „ Telephon 1662.

IBW "

Kebi-FMrboiMll
zrbl-siahll» rmiben u. «ronemullcrn

Qeneralvertrieb und Fabriklager :

A.Rempp, .
Parkstr. 21 KARLSRUHE Telefon 1929

5000 Federbolzen jeder Größe auf Lager .
Verkauf an Händler und Werkstätten .

Harmonium
2 Reg . Mk . 247.-
9 Reg . Mk . 339.—

13 Reg . Mk . 409.—
Z?titungs8rleichferung

Frankolieferung“

Lang
Kaiserstr.167,1 . Tel . 1073

Salamander¬
schuh Haus.

Tieferschüttert machen wir die traurige Mitteilung , daß

Herr Direktor Franz Hämmerte
(Mitinhaber der Firma Hämmerle & Meyer)

heute morgen 4 Uhr nach kurzem Leiden verschieden ist.
Mit dem Dahingeschiedenen verlieren wir eine Persönlichkeit, deren umfangreichemWissen und unermüdlicher Tatkraft wir das Emporkommen unserer Bezirksdirektion

verdanken. Sein immer hilfsbereites Wesen war uns stets ein Vorbild und werden
wir dem Verstorbenen ein dauerndes Andenken bewahren.

Karlsruhe, den 28. September 1926.
Bezirksdirektion Karlsruhe der

Stuttgarter Verein Vers .-AG ., Stuttgart -Lübeck Lebensvers .-AG .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 30. September , nachmittags ‘

,
',3 Uhr , von der Fried¬

hofkapelle in Karlsruhe aus statt

3lMl . Seminde.
Hauvtsunagoge
Kronenstratze.

Schlntzfcst.
Mittwoch, 29. 9. : Mor¬

gens Hoschano rabbo
6.45 Uhr . Äbds . Fcst-
anfang 6 Uhr.

Donnerstag , Sv . 9 . : ,Morgens 8 .80 Uhr.
Nachm. 4 Uhr . Abds .
Stmchas -Thorah -Ju -
gendgottesd . 6 .30 Uhr.

Freitag . 1 . 10. : Mor -
acns 8.80 Uhr . " re-
liet 10 Uhr . Abends
Sabbataufang 5.45 U .

Samstag , 2. 10. : Mor¬
gens 9 Uhr . Jugend .
gotteSd. 3 Uhr . Sab -
batausgang 6.45 Uhr.

Werktags : Morgen » 7
Uhr . Abds . 5.45 Uhr.

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde

mein herzensguter , treubesorgter Mann

Franz Hämmerle
Bezirksdirektor

nach kurzer , schwerer Krankheit schnell und un¬
erwartet von mir genommen.

Zugleich im Namen
sämtlicher Hinterbliebenen

Eugenie Hämmerle , geb . Pahl
Karlsruhe , den 28 . September 1926
Kriegsstraße 172

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag 2 l|j Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden
bittet man im Sinne des lieben Entschlafenen Ab¬
stand nehmen zu wollen.

Schmerzlich bewegt machen wir die Mitteilung , daß unser ver¬
ehrter Chef

Herr Direktor Franz Hämmerle
(Mitinhaber der Firma Hämmerle & Meyer)

heute vormittag 4 Uhr entschlafen ist .
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Berater , der

uns durch seine große Sachkenntnis und sein immer hilfsbereites
Wesen ein Führer und Freund gewesen ist . Seine Persönlichkeit
wird uns auch fernerhin ein Vorbild bleiben .

Die Außenbeamten und Angestellten
der Bezirksdirektion Karlsruhe

der
Stuttgarter Verein Versieh -AG .
Stuttgart -Lübeck Lebensvers .-AG.



101- 1
Krrrlrruher TagSkatt, Mittwoch, de« LS. September IVM Seit« IS

VXD HANDELÄ - ZEITUNG
Auslandskrediteu . Reichsbankstatus
Dr . Schacht gege« di« übermäßige Hereiuvahme

vo» Anslavbskrediten .
Berlin . 28. Sept . sFunkspruch .1

, In der heutigen ZentralauSschuß »ii » « ng der ReichSbank berichtete ReichS -
oonkpraftdent Dr . Schacht über bi« Entwicklung
^es Status der Reichsbank , sowie btt Gelb- und«apitalmarktverhältniffe währenb des abgelau»tenen Vierteljahres . Danach ist die Inanspruch¬nahme der Reichsbank uach der letzten DiSkont -" mähigung am 8. Kuli bis zum August weiter-
An rückgängig , während im letzten Monat einerlein« Steigerung eintrat . Der Geldmarkt hatkrotz verschiedener Anzeichen einer langsamen
Mrtschaftsbelebung seine seit langem flüssigeTorm bewahrt und der Wiederaufbau deS Kapi¬talmarktes weiter« Fortschritte gemacht. Der
Notenumlauf der Reichsbank und ebenso der Ge-
mmtzahlungsmittrlumlauf zeigen in der Zeitvom 28. August bis 23. September eine Ver¬
wehrung von rund 300 Millionen Mark. Diese
Entwicklung ist im wesentlichen ans daS wei¬tere Hereinkommen von AuSlandS -kreöiten zurückzuführen . Infolgedessen batnch sowohl der Devisen - wie der Goldbestand derReichsbank vermehrt. Die Reichsbank hat nicht»ur eine langsame weitere Auffüllungrhres Goldvorrates durch Umwandlung"on Devisen in Gold vornehmen können , son-v«rn die derzeitige Entwicklung der Devisen¬kurse hat auch auS dem Verkehr heraus zu Gold¬angeboten an die Reichsbank geführt, die die
Reichsbank akzeptiert hat . Wenn auch die Ver-wehrung des Zahlungsmittelumlaufs zu Be-denken noch keinen Anlaß gibt, so ist doch nachwie vor unerwünscht , in der Hereinnahme aus¬ländischen Geldes in einem Tempo vorzugehcn ,das mit der produktiven Entwicklung der deut¬
schen Wirtschaft nicht Schritt hält. Die Vermeh¬rung deS deutschen Geldumlaufes ist also imganzen nicht durch eine steigende Gesamtvrvduk -tlvität der Wirtschaft hervorgerufen, sondern
durch eine allzu auSgiebige Benutzung auslän¬
dischen Kapitals . Dies« Entwicklung ist für di«
Reichsbank mit ein Anlaß dazu gewesen , von der
Ws vor kurzem aufrecht erhaltenen festen
Dollarnotiz abzugehen und die KurS -
bildung dem freien Verkehr zu überlassen . Hier¬
durch hat di« ReichSbank die Möglichkeit , auch
auf zu starkes Hcreinströmen ausländischen Ka¬
pitals regulierend einzuwirkcn. Die in letzter
■Beit zuweilen aufgetauchten Gerüchte , das? die
Reichsbank beabsichtige. G o l d m ü n z e n in den
deutschen Zahlungsverkehr überzuleiten, entbeh¬
ren der Grundlage.

Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 23. September hat die fie *

Kapitalanlage in Wechseln und
Schecks, Lombards und Effekten einen weite -
ke.n Rückgang um 84,1 Millionen auf 1387,6
Millionen RM . erfahren. Im einzelnen gingen
wruck die Bestände an Wechseln und Schecks um- ' -5 Millionen auf 1288,8 Millionen RM . . die
^ombardbestände um 6L Millionen auf 7,4 Mil-" Wien RM . und die Effektenaulage um 28 000
RM. auf 91,4 Millionen RM .
. „dlm Reichsbanknoten und Rentcubankscheinen
Zusammen find 126,2 Millionen RM . in die Kas-
z - der Bank zurückgeflossen, und zwar bat sich

m lauf a n Reichsbanknoten um
102 .2 Millionen RM . aus 2700 .2 Millionen RM ."f^ lngert und der in Rentenbankschcinen um
Ll .! Millionen auf 1202,8 Millionen RM . Die
Stande -er Reichsbank an solchen Scheinen er-
dvhtcn sich entsprechend aus 203,7 Millionen RM .
Ti? fremden Gelder zeigen im Zusammenhang
« „ r den ZahlungSmittelrückflnssen eine Zu-
Mmc um 129,3 Millionen auf 865,2 Millionen

Bestände an Gold und LeckungS -
-,nMcn Devisen wuchsen um 36,1 Millionen auf

Millionen RM . an. und zwar stiegen die
Mtande an Gold um 23,8 Millionen auf 1566,8
,,^ ")vnen RM . . die an dccknngSfähigen Devisenum 10.4 Millionen auf 456,7 Millionen RM .
b »? ir Deckung der Noten durch Gold allein
a „ s

rtc sich von 53,1 Prozent in der Vorwoche
«A . 06 Prozent , die durch Gold und dcckungs«

dlge Devisen von 68,5 Prozent auf 72,3 Proz.

Wütschaftliche Rundschau .
Nachweis deS Altbesitzes an Rcichsan »

Altbcsitzanleihcn sind Markanlcihcn des
. richs , die der Gläubiger nachweislich vor dem
' ckuli 1020 erworben hat und die ihm vom Er-

au ununterbrochen gehört haben . Für den
o-?Rweis sind alle Beweismittel zulässig. Es

der Grundsatz der freien Bcweiswürdigung.
!>>- !,? cdeffen bat die seinerzeitige Aufforderung
w-u dlnmeldung des Altbcsitzes vernünftiger-

als Nachweis zugelasien und ordnungs-
d »̂ f2E Bankenausweise über die Hinterlegung

Allele vor dem oben genannten Stichtag
eidesstattliche Versicherungen . In dem sel-

d ^ EN Fällen wirb der Anleihcaltbesitzer bei
11$ Wirrwarr der letzten Jahre im Besitz von
iw *?Aett sich befinden , dies wird umsomehr der
n„r sein , als häufig auch Erbgänge eingetreten
J ;®-

. Den Banken und öffentlichen Kaffen
daher mit Recht eingeräumt, di« Altbesitz-

jjifMeldnngen entgcgenzunehmen und infolge
zz !, ^ " lchen Vertrauens auch an Sand ihrer
vo« a » belegen . So wurden hunderttausend«
I

" Anmeldungen vorgenommen und die Ange-
oeuheit schien geordnet. Neuerdings aber hört

am ? Beschwerde darüber , daß die Finanz-
ucbcn dem Bankausweis aus ordnungS»
geführten Büchern noch den ZeichnungS -

. .immeis oder Erwerbsnachweis aus Urkunden
»»»fttae« Beweismitteln von dem Slltbesitzer

Dies Verfahren scheint auf höhere
rtirf t - ** deS Rcfchsfinanzministeriums zu-
,, „Zufuhren sein , vielleicht nm vorgekommcne
x,g

"" gelmäsiigkeiteu anzuhalten. Wie wir
bereits die Bankenvereinigung hier-

r -„^ n eine dringliche Vorstellung an das Rcichs-
nauzviinisterium Berlin eingercicht und sich

L . oen das seitens der Finanzämter zum AnS-
«> **5« ff^ kommenc Mißtrauen gegenüber den
. «Nkeii vcrivahrt und Aufklärung verlangt .a mühte den Finanzämtern die eidcsstattlichc

Versicherung über den ununterbrochenen Er¬werb genügen , wenn sonst nichts Nachteiligesüber den Altbesitzer vorliegt.
tAbgesehen davon hat ja daS Reich sehr viele

KnegSanleihestücke aus Gründen der KurS-
stützung s . Zt . erworben und auch wieder ab-
gestoßen. deren Nummern notiert sind , so dahjeder «nrechtmähige Anmelder die Entdeckungriskiert , da diese Nummern keinen Altbesitz mehrdarstellen können .)

Die Pläne d«r General Motors Corp. M «me I . und H . von zuständiger amerikanischerSeite erfährt , ist der Hauptzweck deS bevor¬
stehenden Besuches von Sloan , dem Präsidentender General Motors Corporation, der, schon in
Amerika geführt« Besprechungen über den Er -werb der Aktienmajorität einer
großen deutschen Automobilgesell¬schaft abzuschliehen. ES handelt sich hierbei,um « ine der größten Gesellschaften in Norü-
deutschland . Falls die bevorstehenden Verhand¬
lungen einen günstigen AnSgang nehmen » be¬
absichtigt die General Motors Corporation, die
Werke der deutschen Gesellschaft für Zusammen,
stellungs - und Revaraturzivecke stark in Anspruch
zu nehmen, sowie die Massenproduktion von
deutschen Automobilen nach amerikanischem Mu¬
ster einzufllhren.

Di« Genußscheine der Hanfwcrke Füsseu -Jm -
meustadt A .-G.. Füssen . Die Gesellschaft teiltmit, daß sie mit Rücksicht auf den schwe¬benden Prozeß von dem Vollzug
deS G .-V .-Beschlusses vom 29 . März 1926 be¬
züglich Kündigung der Genußscheine per Ende
Dezember d . I . vorerst absehen will . Demnach
ist anzunehmen, daß die angekünöigt« Berufung
g gen daS Münchner Urteil , das den G .-V .»

cschluß gutgcheißen hat , inzwischen eingelegtwurde.
Elektrische Licht - und Krast-Anlage» A .-G.Berlin . Der Aufsichtsrat beschloß , der am28. Oktober stattfindenden G. - V . für das am30. Juli beendete Geschäftsjahr , daS insolge der

vorjährigen Verlegung des Bilanztagcs nur9 Monate umfaßt, 10 Prozent Dividende prorata temportS vorzuschlagen . Tic Aussichten imlaufenden Geschäftsjahr werden vom Vorstandals günstig bezeichnet.
Umstcllnng bei Ford . Wie aus Neuvork ge¬meldet wird, kündigt der amerikanische Autvmo -

bilindustrielle Henrn Ford die Einführung einer
fünftägigen Arbeitswoche von 40Stunden in allen feinen Betrieben , die 270 000Personen in 30 Fabrikationsziveigen umfassen,an . Bekgnntlich zeigten die Prodnktionsztsfernder Fordschen Automobilsabriken in letzter Zeitnennenswerte Rückgänge , wie jedoch versichertwird, soll diese Neuregelung der Arbeitszeit dieProduktion nicht vermindern , auch soll der Ar-
bcitslohn für die Füns-Tage-Woche genau soviel betragen, wie für die frühere Arbeitswochevon sechs Tagen. Die Ford - Motor -Co. behält
sich jedoch vor , den schlechteren Arbeitern , ent¬
sprechend ihren geringere» Arbeitsleistungen,den Lohn zu kürzen .

Der Arbeitsmarkt für kaufmännische An¬
gestellte. Die wieder bessere Beschäftigung der
Wirtschaft hat dem kaufmännischen Arbeitsmarkt
auch im Monat September keine Ent¬
lastung gebracht . Diese Erscheinung mag , wie
hier und da erklärt wird, zum Teil auf die Wei¬
terbeschäftigung von eingearbeitetem kaufmän¬
nischen Personal trotz zeitweilig schlechten Auf¬
tragseinganges znrückzuführcn sein. Anderer¬
seits scheint man allerdings auch gegenüber not¬
wendigen Neucinstellungen noch immer große
Zurückhaltung zu bewahren. Trotzdem ist die
Zahl der stellenlosen Bewerber , nach dem Bericht
der Stellenvermittlung des Dentschnationalcn
Handlungsgelnlfenocrbandcs, um ungefähr3 Prozent gegenüber dem Vormonat zurnck-
gegangen . Wenn in den letzten Wochen auchKündigungen größeren Umfanges nicht festzu-
stcllen sind , hat sich aber auf der anderen Seite
die Zahl der in gekündigten Stellungen befind¬
lichen Bewerber gegen den Vormonat wieder
um fast die Hälfte erhöht. Nun liegt das in der
Hauptsache wohl daran , daß die mit scchswöchent-
licher Frist zum Quartalsschluß im August Ge¬
kündigten zum Teil erst Anfang Sevtember als
Stellungsuchende auftraten : cs darf aber nichtaußer acht gelassen werden , daß vielfach auch
Aushilfskräfte für Ausverkäufe und Urlaubs¬
vertretungen wieder gekündigt wurden.Au » der Metallindustrie , die im Vormonat noch
erhebliche Kündlgnnacn voraenommcn hatte , lauten
die Nachrichten etwas günstiger . Entlassungen wer¬den noch aus Tchwcinfurt iFichtcl u . Sachs ) , Stutt¬
gart sRob . Bosch ) , Aachen <ManneSmann -Mulag ) ,Berlin sWagcnfabrik Schcbera ) , gemeldet . In Ham¬
burg hat die Dulkanwerst allen Angestellten mit
längerer Kündigungsfrist oorbcugend gekündigt und
begründet diese Maßnahme mit der ungünstigen
Wirtschaftslage . Weitere Kündigungen bezw. Ent -
laffungen werden auch noch aus der Uhreninbustrlc
Schrambcrg » , dem VersicherurtgSaewerve lDer Rhein
BcrstchcrungS - A .-G . wegen Verschmelzung ) und dem
Vankgcwerbc sDeutsche Bank , KSntgSderg , wegen
GcschästSrückgangl und Hamburg (wegen VeisüngungdeS Personals ) gemeldet . Die Nachfrage nach
kaufmännischem Personal - hat im Sev¬tember weiter zugenommen , sicht aber
nach wie vor In keinem Verhältnis zur Zahl der
Stcllensnchcnden . Am geringsten war der Bedarf tm
Rheinland » nd In W e st s a l e n . Obwohl dort
die Nachfrage nach Arbeitern sich in der lebten Zelt ,besonders !m Bergbau , ganz erheblich gcstciaert hat .Ist die Laae de? kaufmännischen Stcllenmarkte » nachwie vor trostlos . Gesucht werden in der Hauptsachesüngere tüchtige Verkäufer kür Lebensmittel , Mann «
saklur - und Eiscnivaren (Hamburg , Leipzig , Halle ,Berlin ) , wie sich überhaupt der Einzelhandel wieder
recht aufnabmcfäblg zeiate , ferner süngere tüchtige
«Stenotnniftcn , auch für fremde Sprachen , und Buch¬
halter (Bremen . Kdln , Hamburg , Franklnrt . Hanno¬
ver . BrcSlan , Dresden , Erlnrt nliv . l . Die Anford «,
rungen konnten durchweg befriedigt werden , obwohl
gerade an tüibtlaen Stenographen und F-rcmdl » ra -
chen-Korrcspondcntcn das Angebot recht gering ist.

Branntweinmonopol . Im RcichSan,eigcr Nr . 225
vom 27 . September wird eine Bekanntmachung ver -
öffcntlicht über die vorläufige Regelung des Brcnn -
rechtS , der Uebernahmc - und Verkaufspreise sür
Branntwein . deS MonopolanSgleichS und der Hekto-
litcrcinnahme für das RctricbSjahr 1926/27. Danach
beträgt u . a. das IahrcSbrcnnrecht ßö Pro¬
zent deS rcaclmäßigen BrennrcchtS . Für den vom
1. Oktober 1926 ab heracstellten Brgl ' Ntivein beträgt
der Grundpreis : für die ersten LN Hnndertieilc

deS JahreSbrennrecht » SS Rm ., für die folgenden
10 Hundertteile deS JahreSbrcunrechtS Sb Rm ., iür
die letzten S6 Hunderttetle de» BrennrcchtS IS Rm .

Der regelmäßig « Lerkauftprei » vom
4. Oktober 1936 ab beträgt 460 Rm . , der «llgemetne
ermäßigte BerkaufSpret » a ) für Motordranntwein
15 Rm ., b ) für Branntwein für andere Zweck «
SO Rm, . der EffigbranntweinpreiS 70 Rm ., der be¬
sondere ermäßigte Verkaufspreis SM Rm . für daS
Hektoliter Weingeist .

Holländischer Abschnitt der SiemenS -Anleih «. Sin
unter Führung der Nederlandschen Handel -Maat -
schappij und der Firma Mendelssohn u . Co. , Amster¬
dam , stehende» holländisches Konsortium hat nunmehr
von der kürzlich in Amerika aufgelegten 6>4prozen -
tigen Anleihe der Siemen » u . HalSke A .-G . und Sie «
menS -Schuckert-Werke G . m. b . H . 9 600 000 Dollar
zur Emission in Holland übernommen . Der Emis-
sionSkurS für Holland ist auf 99 Prozent festgesetzt .Die Zeichnung findet während der Zeit vom 28. Sep¬
tember SIS 1. Oktober statt.

DaS italienisch « Zvllausgcld beträgt für die Zeit
vom 27. September bi» 8. Oktober 429 Prozent (gegen
436 Prozent in der Borwoche ) . ES sind also für 100
Goldlir « S29 Papieilire zu zahlen .

Schwer « Mißftänd « bei der Frankfurter Boden »
A .-G ., Franksnrt « . M . Der nunmehr sür die G.-B .vom IS. Oktober vorliegende Geschäftsbericht für di«
Jahre 1924 und 1925 wird von der gegenwärtigen
Verwaltung mit der Feststellung eingelettet , daß diese
beiden Jahre nicht in die BerwaltungStätigkeit deS
ictzlgen Vorstandes fallen . Bei Beginn 1924 habe die
Gesellschaft noch 136 692 Quadratmeter Grundstücke
beseffcn, die 1924 au dte Gewobag verkauft wurden .Die damals an Herrn Lazar B o r n ft e i n gezahlt «
Provision von 136 692 Rm . <1 Rm . pro Qua¬
dratmeter ) sei lebhaft erörtert worden , dt « neue Ver¬
waltung erklärt , daß ein begründeter Anspruch aus
diese Provision für Herrn Bornstein ntcht bestanden
habe : sie habe infolgedeflen dte notwendigen Schritte
eingelettet , um den ihrer Aufsaffung nach zu Unrecht
gezahlten Betrag znrückzuerhalten . Außer dieser
Klage sei aber auch eine solche erhoben worben gegenden gesamten Vorstand , sowie gegen diejenigen ?lus -
sichtSratSmitglieder , die der Gewährung der Provi¬
sion zugcstimmt haben , und zwar au » dem Gesichts¬
punkt deS Schadenersatz «» . Bezüglich der materiellen
Hoffnungen der Verwaltung auf diese Klagen ist e»
aber bezeichnend, daß der Bericht erklärt , von einer
Aktivierung der Forderung habe aus Gründen der
kaufmännischen Vorsicht Abstand genommen werden
müffen . Ferner aber sei ein weiterer Verlust daran »
hcrvorgegangen , daß von der durch die Gewobag ge¬
leisteten Anzahlung rund 105 000 Rm . an ein ?l u s -
stchtSratSmitglied (der Name wird verschwie¬
gen ) als Darlehen gegen durchaus unzureichende
Stchcrilngen gegeben wurde ( ! ) , so daß die Summe
als »äußerst gefäbrdct " anzuschen sei und eine ent¬
sprechende Rückstellung gemacht werden mußte . Wei¬
tere Verluste resultieren daraus , daß »der Rest¬
betrag " ianscheincnd der Leistung der Gewobag ) auf
Bankkonto bei der Firma L . Bornstcin u . Eo . an¬
gelegt wurde : die Rückzahlung erscheint zum minde¬
sten stark gefährdet , also auch hier die entsprechende
Abschreibung notwendig . Unter Hinzutritt der lau¬
senden Unkosten bei fehlenden Einnahmen ergibt sich
sür 1925 der G e s a m t v e r l u st von 336 009 Rm .
Mittel zur Beseitigung dieser Verlustes au » irgend¬
welchen Geschäften seien in absehbarer Zeit ntcht vor¬
handen . DaS Kapital soll von 600 000 Rm . auf
300 000 Rm . herabgesetzt , 36 000 Rm . sollen an »
der NmstellungSreservc ausgeglichen werden .

Süddeutsche Lederwerke , St . Ingbert . Die Gesell¬
schaft erzielte in dem am 30. Juni abgelaufcnen Ge-
schäftSsahr einen FabrikattonSgewinn von 856 825
franz . Franken . Davon sind 8846 Fr . für Abschrei¬
bungen , 604 684 Fr . sür Generalunkosten und 89 734
Franken sür Reparaturen in Anspruch genommen ,so daß ein Reingewinn von 153 561 Fr . bleibt ,woraus 10 Prozent Dividende gezahlt werden
sollen. Die fflcscllschast bczetchncte in ihrem Ge¬
schäftsbericht das vergangene Jahr als eines der kri¬
tischsten und schwierigsten in der Oieschichte der deut¬
schen Lederindustrie . Verkäufe konnten nur unter
schweren Sorgen und Opfern dnrchgeftthrt werden :21ctri«bScinschränk»ngen waren die Folge , nnd Im
FrÜliiahr kam dazu eine rückgängige Preisbewegung .Die 2l>!Sw !rknngen der französischen Inflation mach¬
ten sich bei den Südentschen Ledcrwcrkcn stark be¬
merkbar . Unter Bcrückstchtignng all diclcr Umstände
sei daS Ergebnis noch als günstig zu bezeichnen.In der Bilgnz erscheinen Vorräte mit 2 469 403
unb Debitoren mit 999 305 Fr . Demgegenüber be¬
tragen Akzepte 723 941 nnd Kreditoren 1118 159 Fr .Im neuen GeschältSsahr war der OleschäslSgang in
den beiden ersten Monaten bei steinender PrciSbcmc -
guna etwa » lebhafter , doch ist die Lage nach wie vor
unübcrstchtlich.

Germania Sinolenm - Werk« A .- G .. Bietigheim .
Nunmehr beruft auch diese Oicscllschaft , die bekannt¬
lich Sei der Fusion de» Linolcnm -KonzcrnS die auf -
nebmendc sein soll , ihre Generalversammlung 122.Oktobers zur Beschlußfassung über Fusion , Kapltak -
crhühung , Sitzvcrlcgung und blamcnkändcrung .

Berlnstabschlnß der Lederwerke »arm . PH. Iac .
Svlcharz , Ossenbach a . M . Die Gcsellschast weist iür
1925 einen Verlust von nicht weniger als 579 099
R m . bei 1.50 M « l l. A .- K. au » <i . B . 13 000 Rm .
Ucberschnß) . Begründet wirb dieser ungünstige Ab¬
schluß mit Absatzstockung , Rückgang der Häute - und
Ledcrprclse »nd Dcbitorenverluft «. — Der
Bruttogewinn ist von 561 000 Rm . in 1924 auf 52 000
Rm . zurückgcgangcn . wobei ofsenbar Abbuchungen
auf Warcnkonto »nd Debitoren vorweg vorgenom¬men wurden . Unkosten beanspruchten 440 000 ( l . B .356 000) Rm . . Reparaturen 51 000 (45 000) Rm . .Stenern 71000 ( 112 000) Rm . . Abschreibungen 84 000
<86 0001 Rm .. Auswertungen 27 000 s— ) Rm . Dana »
beträgt na » Auszehrung des GewinnvortraaeS der
Berlnst 559 000 Rm . : die Kavitalrelerve wirb mit
255 000 Rm . zur tellweiscn Deckung herangczogen ,der Rest von 304 000 Rm . al » Nntcrbilanz norgetra -
aen . Irgendwelche näheren Erläuterungen über die
Derluste werden nicht gegeben. lG .-B . 2. Oktober .)

Linoleumfabrik MarimIlianSa » . Dte Gesellschaft
beruft ans den 21 . Oktober die a .o . G .-B . , die die
Fuckion mit der Germania Linolciim - Dcrke A .-G.in Bietigbcim genehmigen soll .

F . W . Busch A .-G . in Lüdev ' cheid. Die G-tellt<bgst
schließt nach «blichen Abschrcibnngcn si . B . RM .57 8071 mit RM . 10 442 Reingewinn , tl . D.
156 826 B - rlustl . Bei RM . 1 .29 Mill . sieben de» Kre-
ditorcn von RM . 403 593 (441 6721 Debitoren van
NM . 198 611 >891 *286) nnd Warenvorräte von NM .880 416 <716 4781 aeacntiber . Inkolae der Absatz¬
stockung Ende de » BorsobreS leien ?lrb « itSver -
kürz ungen erforderlich aewelen . Erst in den
letzten Wochen na » der Fusion mit der Firma Ge¬
brüder Jäger in Schalksmühle lei eine bemerkens¬werte Belebung fcstzustellen.

Keine Dividende bei der A .- G . Pavierfabrik Seggein Kempteu . Bon dem für 1925/25 anSacwiesencnttzewinn von 108 420 li . B . 150 425s Mk . sollen95 500 <50 0001 Mk . für Abschreibungen verwendet ,restliche 12 920 (97051 Mk . vorgetragen werden
li . B . 6 Prozent Divtbcndcl . G .- B . 25. Oktober .

Berläugerung deS NottarisS für die « asferstrgßen .Der ReichSverlchrSniinister bat die OlcltnugSdaucrdes NottarisS für die ReichSwasserstraßen VIS zum31 . Dezember 1926 cinschlicsi ' ich vcrläj »gert .

Oer neue französische Zolltarif.
(Bon unserem Pariser HanselSkorrespondenten .)

Bekanntlich soll » er alte , über 40 Jahre zurück,
schauende französische Zolltarif nun endlich durch
einen neuen ersetzt werden , womit endlich auch
die Ueberleitung d«S deutsch -französischen Provi¬
soriums in einen endgültigen Handelsvertrag
möglich sein wird. Ein entsprechendes Gesetz
liegt bereits in blanco der Kammer vor und
die Regierung arbeitet zurzeit eifrig daran , es
mit Inhalt zu erfüllen. Es soll eine der ersten
Aufgaben deS Parlaments nach dem Wieöer -
zusammentritt im Oktober sein, das neue Werk
zu beraten und zu beschließen.

Die vorbereitenden Arbeiten der Reaiernng
sind bisher soweit gediehen , daß die Nomen¬
klatur des neuen Zolltarifs fertiggestellt ist . Die
Zahl der ausgeführten Waren und Artikel ist
sehr beträchtlich erhöht worden, von 650 aus
2706 . Daß dies« Neuerung notwendig, ist . leuch¬
tet jedem ein , der das ehrwürdige Alter des
bisherigen Tarifs in Rechenschaft zieht. — Die
Regierung ist bemüht , in Hochschutz,üllnerischem
Sinne zu wirken , unter der Begründung , daß
Frankreich im Interesse seiner Valuta die Ein¬
fuhr auf das Allernotwendigste beschränken und
daß der Staat von den niedrigen Inlandspreisen
in größtmöglichem Maße profitieren müde , schon
um « ine Verschleuderung nationaler Güter zu
verhindern . DaS Handelsministerium arbeitet
zurzeit an drei Vorschlägen : Goldzöllc , beweg¬
liche Zölle mit automatischer monatlicher Aen-
dernng entsprechend der Devisenbewegung , ober
schließlich Grunüzoll mit beweglichem Zuschlag,
entsprechend einem noch zu bestimmenden wirt¬
schaftlichen Wertmeffcr .

Es ergibt sich nun daS Schauspiel , daß die
französische Industrie , genau wie dte Inüu »
st r i e jeden JnflationZlanbeS , von Schutzzöllen
nichts wiffen will. Man erinnert dabei an den
Satz in der Begründung des alten Zolltarifs ,der erklärt, daß die Zölle nur dazu da seien , um
den notwendigen Ausgleich zwischen den Un¬
kosten der eigenen und der fremden Industrie
herzustellen . Man betont weiter, daß der fran¬
zösische Import von Jahr zu Jahr zurückgehe
und sich von Jahr zu Jahr immer mehr auf
Rohstoffe beschränke. Im Jahre 1922 hätten die
Fertigfabrikate in der französischen Einfuhr noch
20 Prozent , im Jahre 1926 nur noch 12 Prozent
ausgemacht . . Baue man also hohe Zollschranken ,treffe man in erster Linie die Rohstoffe undverteuere so die Produktion und die Preise.
Außerdem vermindere man den französischen
Export von Fertigfabrikaten , einmal durch die
Erhöhung der Preise und dann durch die Ver¬
ärgerung der ausländischen Kundschaft. Man
verlangt also auf das Entschiedenste: 1 . einen
festen, bestimmten Zollsatz, 2 . Zölle , di« weder
den Charakter von Steuern , noch von Prohibi-
nvmatznahmen tragen- Endlich verlangt die
Industrie einen mitbeftimmenden Einfluß aus
die Ansarbeitung der Zollnovelle .

Märkte
Bom Tabakmarkt.

Ncichbem auch in den süddeutschen Spättabakbczirkcndie Gewächs« wegen der etngetretenen rauhen Hcrbft -witterung in beschleunigtem Tempo eingebracht wur¬den, ist nunmehr die Ernte fast vollkom¬men beendet . Dte Trocknung deS früh cingcbrach-ten Tabaks ist dank des ungewöhnlich heißen Wet¬ter » bis Mitte September unter den denkbar gün¬stigen Bedingungen vor sich gegangen . Das gilt vorallem von den Sandblättern , zum Teil auch vonObcrgut frühester Ernten . Die neuerdings eingetre -tenen Nebel verzögern die Trocknung de» zuletztunter da » Dach gebrachten Tabaks indcsicn in empfind¬
lichem Maße . DaS Sandblatt ist in der Entwicklungschon sehr weit vorgeschritten . Man hat cs bei die¬
ser Ware mit gut auSgcreistcm Schneidematerial zutun , dabet fast durchweg schönfarbig in einer Gleich-
msjßigkeit, die vielfach überrascht . Auch in den Zigar -
rengutbezirkcn findet man einen großen Prozentsatzdurchaus heller Ware vor . Für die Herstellungvon Feinschnitt bietet also der 1926 erPfälzer Jahrgang sicherlich zum Teil
Hervorragendes . Ende dieser , spätestens an¬fangs nächsten Monat » wird der Landesverband baye¬rischer Tabakbauuercine in der Pfalz eine Einschrei¬bung ans 1926er Sandblatt abbalten . Bon den jünastverkaufte » Grumpen 1926er Jahrgang haben die rhcln .psälzischen und badischen Pflanzer den wesentlichstenTeil bereits abgeltefert . SBei der in der Pfalz statt -gehabtcn , von un » bereit » erwähnten Einschreibungvon 1926er Grumpen handelt eS sich um etwa 890Zentner , wobei auf Gewächse aus SchneldegutSbeztr -ken rund 600 Zentner entfielen . Weitere Verkäufein der Rhcinpfalz brachten in Barbelroth für frischeGrumpen 80 M, in Igaclhcim 42.25 Ji \t 50 Kg. Vonden Mitgliedern der psälzischen Tabakbauvereine hol¬ten sich sene in den Orten Gommersheim , Mechters¬heim »nd Harthausen mit etwa 60 Ji ie Zentner trocke¬ner Grumpen die höchsten Erlöse . Nach den Vcr -
kaufSbedingungen der Landesverband » bayerischerTabakbauveretne bei den Einschreibungen hat die Be¬zahlung der Ware spätestens zehn Tage nach der Ein -wlegung in bar zu erfolgen : vom zehnten Tage abtritt bei Zahlungsverzug der bankübliche Zins inKraft Seziv . e » beginnt die Eintreibung der Schuld .Für die im Wege der Einschreibungen getätigten Ab¬schlüße zahlen die Pflanzer keine Provision .

Die Nachfrage nach altem Pfälzer Rohtabak Istlebhaft geblieben . In Heddesheim ( Badenl wurdensämtliche Rcstbestände an älterem Tabak auSvcrkaukt ,eine Folge der herrschenden Knappheit an Inlands¬ware , die weiter steigende Preise aufwieS . Die Nach¬frage nach Tabakrippen blieb ant : bauptsächlichwurden überseeische Rippen angcsordcrt und geban¬delt , die in verpacktem Zustand mit etwa 12 Jl jeZentner bewertet wurden .
*

Berlin , 28 . Septbr . Amtliche Produkten -
notierungcn in Reichsmark ic Tonne lWeizen -
und Roggcenmchl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 259—262, Sept . 294—293.59, Ok-
tobcr 284— 284.50—284, Dez . 282.50—283, März 286 bi»
286.60, Mai 289—289.50 u. Brief . Märkischer,Roggen
210—215 , Sept . 230.50— 231 Geld , Okt. 228.75 —230 . De, .229.50—280.50, März 237— 237.50. Mai 240 .50. Soin -
mcigcrfte 205— 248, Wintergerste 170— 175. Märkischer
Hafer 170— 180, Sept . 185. Mai » , loko Berlin 184
bi » 186.

Weizenmehl 35.75—38.25 . Roggenmchl 29.75—32.Wcizcnklcic 10 . Roggcnkleie 10 .70— 10 .80 .Für 100 Kg . in Rm . ab Rbladcftativnen : Biktvria -crbscn 43—50 (feinste Sorten über Notizl , kleineSpciscerbscn 32—30, Futtererbseu 21—27, Ackexhohnev
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20—22, Rapskuchen 14.40—14.60, Leinkuchen 18.80—10, '
Trockenschnitzel , prompt 9—9.80 , Goya 19 .10—19 .40,
Kartosfelflocken 19. 10— 19 .50.

Nichtamtliche Rauhsutternotierungen (ab Sta¬
tion per 100 Kg . s : Weizen » und Roggenstroh , draht -
gepreßt 1.05—1.55, Gerstenstroh 0.70— 1.06, Haferstroh ,
drahtgepreßt 0.45—1.06, Weizenstroh 0.95— 1.26 , Roo -
fleit » und Weizenstroh , bindfadengepreßt 1 .05— 1 .35, gc-
bündelteS Roggenlangstroh 0 .55—1.85, Häcksel 2—2 .25,
Heu . «Utes S—3 .50 , Heu . handelsüblich 1.80—2.20,
Kleeheu 3.50— 4.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 28. Scptbr .
Gemahlene Mehlis : In 10 Tagen 30.50—30^ —80.75
bis 31 , Oktober 29 .75 , Januar 80 . Tendenz fest .

Hamburg , 28 . Sccpt . <Elg . Drahtmeld . s Zucker¬
terminnotierungen : Okt . 15.50 <8 . , 15.60 B .,
15.55 be, . : Nov . 15.20 G . . 15.25 B . : Dez . 15.25 G . .
15.25 B .. 15 .25 bez . : Januar 15 .40 G . , 15 .45 Fe -
binar 15.50 G . . 15 .60 B . : März 15.65 G . , 15 .75 B . ;
April 15.75 G . , 15 .90 B . : Mat 15 .95 G .< 15.95 B . ;
Juni 16 G . . 18.10 B . : Juli 16 .10 G . , 16.20 99. ; Au -
gust 16 .25 ® „ 16 .25 » . ; Sept . 18.15 ® . , 16.25 ® . ;
Oktober —Dezember 15 .25 ® ., 15.45 B . ; Januar —
März 15 .50 © . , 15 .65 B .

Bichmarkt in Karlsruhe vom 27. Sept . sAmtlicher
Berichts . Ochsen sZufuhr 74 Stücks : as 1. sunge 56
bis 60, 2. ältere 55—56, bs 1 . junge 54—55, 2 . ältere
52—54 , cs 49—52, bs 41 —49 : Bullen (40 Stücks : a ) 48
bis 52, bs 54— 48, c ) 43—45, ds 41—43 ; Kühe <88 Stücks :
es 32— 42, ds gering 21 —32 ; Färsen <113 Stücks :
as 56—60 , bs 45—55 ; Kälber <41 Stücks : cs 70—80, ds
65—70 , es 60—65 ; Schafe «14 Stücks : es 82—42 ;
Schweine <1132 Stück ) : a ) 83—84 , bs 82—83 , cs 80—82,
d) 76—80 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste
Qualität über Notiz . Tendenz de » Markte » : Ziem -
lich lebhast , geringer Ueberstand . Die Preise sind
Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und schlie -
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür
Fracht , Markt - und BcrkaufSkosten , Umsatzsteuer , so¬
wie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über die Stallpreise erheben .

Schlachtviehmarkt in Mannheim vom 27. Septbr .
Austrieb : 271 Ochsen , 156 Bullen , 545 Kühe und
Färsen , 646 Kälber , 68 Schafe , 2609 Schweine , ferner
185 Arbeitspferde und 41 Schlachtpfcrde . Preise :
Ochien : 66 - 62, 50- 54, 42—45, 86—40, 29—33, 26- 28 ;
Bullen : 51—52, 44—46, 38—41 , 32—34 ; Kühe : 48—50,
37—40, 29—31, 14 - 24 ; Fresser : 61—68 , 42- 46 ; Käl¬
ber : 82—85 , 76- 78, 64— 70, 52—58 ; Schweine : 82- 83,
81—82, 79—80 , 68—76. Arbeitspferde 600—1400 Jl ,
Schlachtpferbe 50—150 M . Marktverkauf : Mit Groß ,
viel , mittelmäßig ; mit Kälbern mittelmäßig , ge¬
räumt : mit Schweinen langsam , etwas Ueberstand ;
mit Pferden langsam .

Schweinemarkt in Bühl vom 27. Sept . Ausgefah¬
ren 385 Ferkel und 55 Läuferschweine . Bcrkaust wur .
den 365 Ferkel und sämtliche Länserschwcine . Der
niederste Preis war für Ferkel 25 M . der mittlere
40 .H und der höchste 52 Jl pro Paar ; für Läufer der
niederste Preis 75 Jl , der mittlere 110 Jl und der
höchste 150 M pro Par .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 28. Sept . <Mit -
getetlt von der Gold - und Silberscheidcanstalt Hei -
mcrlc u . Mculc A . -G . s Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2810 M Brief : ein Gramm Platin 12.50 Jl
Geld , 13.50 Brief ; «in Kilo Feinsilber 81 Jl Geld ,
82 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 28 . Septbr . Elektrolot -
kupfer 134.50, Ortglnalhüttenrohzink 69—70, Remcl -
ted -Plattenzink 61—62 , Originalhüttenaluminium 210,
dito 99 Prozent 214 . Rcinnickel 340—350, Antimon -
RegulnS 115—120, Silber - Barren 80—81.

Berliner Metallterminnotiernngen vom 28. Sept .
Kuvser : Sept . 120 B .. 119.50 ® . : Oktober 119 .75
bez . , 119.75 B . , 119.50 ® . ; Nov . 120.26 bez . , 120.25 B . .
120 25 ®. ; Dez . 120.75 » ., 120.50 ©. ; Januar 121 » .,
121 © . ; Februar 121 .50 bez . , 121.50 B ., 121 .50 © . ;
März 122 B ., 121 .75 G . ; Avril 122 .25 B .. 122 W . ;
Mai 122.50 bez ., 122.50 B . , 122.25 ® . Tendenz stetig .
— Blei : Sept . 63.75 B .. 63.25 ® . ; Oktober 63 .25
bez ., 68.25 B . , 63 © . ; Nov . 64 bez . . 63 B . . 62.75 © . ;
Dez . 62.75 bez ., 63 B . , 62.75 © . ; Januar 62.75 bez .,
63 B „ 62.75 W. ; Februar 62.75 B . , 62.75 ® . : März
62 75 bez . , 62 .75 8 . , 62.50 © . ; April 62.75 B . , 62.50
® • Mai 62.50 bez . , 62.75 B . , 62.50 ® . Tendenz stetig .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtlich * Notierungen Tom 28 . September 1926.

100 kg
Parlt . Frankft . Goldmark 100 kg

Parlt . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inländ .)
Sommer *Gerste
Haler (inlftnd .)
Haler (auallna . )
Mals (gelb ) . .
Mals iMexed ) .

18 50 - 18 75

Weizenmehl . .
Roggenmehl . ,
Kleie .

8 Z - N .Ä
925

Erbsen . . . . ,
Heu . . . . . . .
Stroh .
Biertreber . . .

„
*) Getreide , Haleenfrttcht * u, Biertreber ohne Sech . WeinenMehl , Roggenmehl and Kleie ohne Seck .
Tendenz : feit .

Börsen
Frankfurt a. M .. 28 . Sept . Die Börse zeigte sich

heute nicht mehr so sicher wie am Bortage und man
rechnet bereit » mit einer rückläufigen Bewegung , da
sich in Spekulationskreisen mit Rücksicht aus den be¬
vorstehenden Ultimo Glattstellungsbedürfnis geltend
macht . Der Markt wies aber im allgemeinen W t -
derstandSfähigkeit auf , und im Verein mit
einigen Kaufaufträgen konnte sich wieder eine
freundliche Stimmung entwickeln . Wenn
die Tendenz überwiegend als besestigt anzusehen ist.
so lieb sich doch eine Einheitlichkeit in der Kursgestal -
tung erkennen . Da » Geschäft bewegt « sich in beschei¬
denen Grenzen und eine gewisse Zurückhaltung der
Spekulation war unverkennbar . Nur am Renten¬
markt , wo die bereit » gestern hervorgerufenen wich¬
tigen Faktoren nachwirktcn , entwickelte sich eine et¬
wa » lebhaftere Umsatztätigkeit . Ohne wesentliche
Kursgewinne waren wieder Kohlenaktten bevorzugt .
Gclsenkirchen und Harpener plus ie 0 .25, Bochumer
plus 1,25, Mannesman » plus 1, ManSfelder pl . 0,5.
BuderuS und Rheinstahl blieben gehalten . Deutsch -
Luxemburger und Phönix etwa » schwächer . Ziemlich
fest lagen OberkokS , die 3 Proz . gewannen . J .-G .
Farben waren angeboren und verloren 2 Prozent .
Schcideanstalt minu » 1 ; Goldschmibt setzten ihre
Aufwärtsbewegung um 1 Pro, , fort . Der Elektro -
markt war einheitlich . A .E .G . und Bergmann setzten
niedriger ein . Bergmann minus 1,76, Elektrische
Lieferungen und Felten plus 1 , Siemens u . HalSke
gehalten . Ein ähnliche » Bild bot der Banken -
markt . Darmstädter plus 0,25 , Deutsche Bank ,
Diskonto und Dresdener gaben etwas nach . Schtff -
fahrtsaktien lagen niedriger . Hapag minus 2 . Bon
Maschinenaktien zogen Ncckarsulmer um 1 Proz . an .
Auch Kleyer waren erneut % Proz . höher . Bau¬
aktien waren gehalten , nur Holzmann mäßig an¬
ziehend . Oelaktien lagen schwach. Während Erdöl
etwas niedriger etnsetztcn , konnten RütgerSwerke
ihre AufwärtSbewcgung fortsctzcn . Karlsruher Ma¬
schinen gehalten . Zuckeraktien tendierten ziemlich
fest . Badischer Zucker plus 1,25 , Frankenthal plus
1,25 , Hcilbronn plus 2,25 , Stuttgart plus ca . 2 Proz .
Der deutsche Anleihemarkt war erholt bei allerdings
geringer Geschäftstätigkeit ; SchutzgebietSanleihen da¬
gegen weiter rückgängig . Am ausländischen Renten¬
markt , wo die Stimmung wesentlich ruhiger gewor¬
den ist , waren leichte Erholungen zu verzeichnen , so
sür einzelne italienische Werte .

Im Freiverkehr herrschte Lustlosigkeit vor .
Die KurStaxen Sielten sich auf gestriger Bass » . Im
weiteren Verlaus war in erster Linie für Montan -
aktien da » Geschäft noch etwa » rege , während e» auf
den anderen Märkten stagnierte . In SchiffahrtS -
oktien kam cS zu lebhaftem Angebot .

Am Geldmarkt war die Lage unverändert .
Täglicher Geld weiter gesucht . Der Zinssatz dürste
heute 5 Prozent überschreiten . MonatSgeld unver¬
ändert 5 )4— 7 )4 Prozent , Ie Adresse . PrivatdiSkont
4 )4 —5 Prozent , Jndustrieakzepte 59t Prozent .

Im Devisenverkehr blieben die westlichen
Valuten weiter fest . Mailand 126.50, Pari » 172.75.
Auch die Devise Brüssel konnte sich auf eine Pfund¬
parität von 178 erholen . Dollarparität der Mark
4 .198.

Frankfurter Abendbörse vom 28. Sept . Im Abend -
verkchr blieb die Stimmung bei ruhigem Geschäft be¬
festigt . Einzelne Monlanaktien zogen weiter an .
Auch Motorenakticn weiter lebhaft und fest . Zucker -
aktien gaben in der Mehrzahl etwas nach . Im Ren -

tengeschäft waren Ungarn bevorzugt und weiter ge¬
steigert . StahlvereinSaktie » gingen zu 142,75 bi »
143 um . Di « Abendbörse schloß bet f e ft e r
Grund st immun « etwa » unsicher . — Sproz .
Reichsanleihe 0,507 )4 , Schutzgebiet 6,75 , 8)4prozent .
Bayern 0,51, 4proz . Württemberg » 86/42 13,5 , Bag¬
dad fl 28,25 , Zolltürken 16, Anatolier I 29,82, Ana¬
tolier II 24,76 , Anatolier III 28, Ungarische Goldrent «
28.5 , 4 )4proz . Ungarn 1913 20,62 , dito 1914 22,26 ,
4proz . dito 1910 20,5 , 8)4proz . Ungarn 7,6, Oesterr .
StaatSrcnte 5,75 , 4)4proz . Oesterr . Schatzanweisung
22,75, 4)4proz . Rumänen 27, Lemberg 14,85, 5proz .
Goldmex . 47,25 , 5proz . Silbermex . 24, Barmer Bank¬
verein 132, Commerzbank 140,5 , Darmst . 226,5 , Dt .
Bank 168, DiSk . - Gesellschaft 159, Dresd . Bank 141,5 ,
Metallbank 141,75 , alle » per ultimo . Oesterr . Kredit
8 ,6, Hapag 162 , Nordd . Lloyd ultimo 160, BuderuS 95,
Deutsch -Lux 153,25 , Gelsenkirchen 182,25 , Harpener
171,25 , Ilse Bergbau 165,75, Kali AscherSleben 137,5 .
Slöcknerwerke 120,75 , Mannesman » 144,5, Phönix
119 .5, Rheinische Braunkohlen 224, Rheinstahl 158,5,
alles per ultimo : Laurahütte 65,5 , Adlerwerkc 90,
Asch. Zellst . 159.25 . A .E .G . ult . 169,5 , Zement Heidel -
berg ult . 131,25, Scheideanstalt 163,5, Dt . Erdöl ult .
152.62, Dyckerhoff 76. Elektr . Licht u . Kraft ult . 147,
J .- G . Farben ult . 279,62 , Franks . Maschinen 78,
Spinnerei Hammersen 117, JnnghanS 88,9 , Gold¬
schmidt 114,1 , Felten ult . 154, Lahmeyer ult . 141,25 ,
Lechwerke 115, Metallgcscllsch . ult . 155,5 , Ncckarsulmer
95, Ncckarwerke Eßl . 113, Siemens u . HalSke ultimo
199.5, RütgerSwerke ult . 119, Boigt u . Häsfner 107,
Wayß u . Frevtag 122, Württemberg . Elektr . 87,25 ,
Bad . Zucker 95,75 , Zucker Frankenthal 75,25 , Heil -
bronn 96. Ossstein 120, Stuttgart 98.

verliu , 28 . Sept . «Funkspruch . s An der heutigen
Börse setzte sich die Befestigung der Kohlen -
aktien fort . Dar Publikum war mit gröberen An¬
schaffungen am Markte , denen sich die Spekulation
mit eigenen Mcinungskäufen anschloß . In den
Kreisen der begünstigten Werte waren auch die Ak¬
tien der RütgerSwerke und der oberschlesischcn Koks¬
werke einbezogen , da man annimmt , daß diese Ge¬
sellschaften an dem neu zu gründenden Kohlenvcr -
wertungSunternehmcn des RuhrbcrgbaucS Mitarbei¬
ten bczw . beteiligt fein werden . Auch nach deutschen
Erdölaktien trat stärkeres Interesse hervor . Bekannt¬
lich verfügt die Gcsellschast über einen ausgedehnten
Grubcnbesitz , dessen Werte durch die Kohlenkonsunk -
tur und die zur Erörterung stehenden Pläne natur¬
gemäß gewinnen . Die feste Haltung der Montan -
aktien übertrug sich aber nicht , wie gestern , fast
auf alle übrigen Dividcndenwerte , sondern war heute
mehr eine Spczialbewegung . Die übrige Börse be¬
gann daher unsicher und vorwiegend matt behauptet .
Diese Unsicherheit war allerdings nicht auf einen
Stimmungsumschwung , sondern hauptsächlich auf die
GcschästSlosigkeit zurückzuführcn , da die Ausmerksam -
kcit deS Publikums uni der Spekulation fast aus¬
schließlich von der Bewegung der Montanwcrte in
Anspruch genommen war . Am Rentenmarkt waren
die Umsätze noch stiller als am Vortage . Einzelne
Auslands - und heimische StaatSrcnten bröckelten da¬
her weiter ab , während Ungarn und Anatolier leicht
anzogen . In SchiffahrtSaktten kam auf die
Befürchtung über die Möglichkeit eines Hafenarbeiter¬
streiks in Hamburg Material heraus , da » auf die
Kurse drückte . Einer wesentlichen Abschwächung de»
GcsamtniveauS stand auch die nach wie vor sehr reich¬
liche Versorgung deS Geldmarktes mit kurz¬
fristigen Mitteln entgegen . Der Satz für TageSgcld
wurde zwar auf 4)4—6 Prozent heraufgesetzt , ohne
daß aber auch nur eine leicht « Verknappung eingetrc -
ten wäre . MonatSgeld ging mit 5)4 —7 Prozent , in
einigen Fällen aber auch mit 5)4 Prozent um . Gel¬
ber auf einige Tage über den Ultimo 6)4—7)4 Pro¬
zent , Reportgeld 7—7 ) 4 Prozent .

Am Balutamarkt lag da » englische Pfund und
die iapanische Währung wesentlich schwächer , dagegen
zeigten die lateinischen Valuten unter Führung von
Madrid eine Befestigung .

Im einzelnen gewannen von Montanaktlen unter
auderem Essener Steinkohle 3 Proz . , ManncSmann 1 ,
Gclsenkirchen 1 , Klöckner 2 Prozent . Die übrigen
Werte gingen auf der erhöhten gestrigen Basis bezw .
) 4 Prozent darüber um . Chemische Werte freundlich .
J .-G . Farben 279 . Elcktroaktien wurden anfangs
gekauft , namentlich Sachfcnwcrke plus 3 Proz . An
den sonstigen Aktienmärkten hielten sich die Kurs¬
schwankungen durchweg i n Grenzen von höchsten »
1 Prozent . Ostwerke plus 2 ) 4 Prozent .

» « » «« Nachbörse vom 28. Dept . <Eig , Draht -
meldg . s Gegen Schluß wurde der Verkehr ruhiger
und Realisation bewirkte Abbröckelung . Harpen »
169,875 , Stahlverein 141.875. Geilenkirchen 172.2»,
Köln -Neuessen 152,76 , Mannesman » 144, Kok »» » «
sogar unter dem AnsangSkurS , 118,26,

Devisen.
w Berlin , 28 .

Bnenoe >Aiie * 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brilssel -Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfort 100 finn t M .
Italien
Jugoslawen
Kopenhagen

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .

Geldkurs Geldkurs
ZI . » . 28 . » .

1.703
2036 2033

2 .175
20.342 20339

4 .193 4193
0 .632 0631

168— 16797
4 94 4 94m 11 .19

31 -38
10.549 10-5- 8

1639 1630
7417

11133 UJ .36
21 .475

9190 91 .87
11 66 11 74

12 .415 12 .416
8099 81 -06

3043
6363 6357

112 .11 152 07
5 87 5 865

59 24 59 20
4197 4 19 /
— — 4 .205

September
Zuseh 1*1
mr Brief

kur »
+ 0 .0
18J
fi*
+ 8-20
+ 0

'

+ 0t
+ 0 .1
+ 0.L
-h 0.05
+ 0 .24
+ 0 .0«
+ 0.04
t 0 .20tni
± 8® “

+ 0 .äl5
-t- 0 .01

Lissab .-Öporto 100 Bscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frca .
Prag 100 Kr .
Schwel * 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekh .-Gothenb . lOO Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 28 . Sept . <Mitgcteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 14.47)4 . — Berlin 123.25. — London
25 .11 . — Mailand 19.70. — Brüssel 13.90. — Holland
207 .80. — Neuyork : Kabel 5.17)4 ; Scheck 5.17 . —
Canada 5.18. — Argentinien 2. 10 . — Madrid und
Barcelona 78.60. — Oslo 118.30. — Kopenhagen
187.40 . — Stockholm 188.85. — Belgrad 9.15. — Bu¬
karest 2.62) 4 . — Budapest 72.50. — Wien 78.05. —
Warschau 57.—. — Prag 15.82) 4. — Sofia 8.75.

Berlin , 28. Sept . O st b e v i s e n : Bukarest 2.16
bis 2.18 , Warschau 46 .48—46.67, Kattowitz 46 .83—46.57,
Posen 46.48—40 .67, Riga 80.60—81 , Kowno 41.495 bi »
41.705. — Noten : Polen , große 46.36—46.84, kleine
46.81—46.79, Leitland 80—80.80, Litauen 41 .19—41 .61.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sieh ln Prozent

Dentaeh e Staatspapiere .

/ .Wangsanleihe
iulo Baden . . .
do . v . 190«, 0914
do . v . 1919 . . .
SfjO/oabgest . .
81, »/- v . 1903,04
4% Hess . v . 1899
t '% Reihe . . . .

abgeet . .
3V, 0/« Hessen .

26 . 9.

0430
ESSO
0 550 ,

27 . 9.

0540
0 540

3°/0 Hessen . . .
3% Wnrttemb.
3</, % v. 1881-85'

.1 % von 1903
l»/>>8 aehslsehe

Staatsanleihe
Sachs . Rente

Pfandbriefe .
PfUz .Hyp .Pfdb . 113 - - I
Rhein . .. . 111 .32 I

26 . 9.~
510
4ZQ

27. 9.

Ui

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 28 . September

Ungeteilt von Baer A Elend , Karlsruhe , KaleerotzaSe

Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kall .
Api .
Baldur . . .
Urindler Zigarren , . .
Itterkraftwerke . , , .
Kammerkirsch .
KrUgershall .

♦37
♦50Ü8
*40

*116

Landeswirtscbaftestelle
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
ftastatter Waggon . . .
ttodi k Wlenenoergtr .
r &b &kh &ndele - A. 'O . . .
Zucfeerwaren Speck .

Die mit 4t HezelrhneteD Kurse verstehen sich in £ »
x = R .Jl pro P .JL 1000 —

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Oenteehe Stnatapaplere

S7, Reichs -Anl.
9% do .
Dollarsch .-Anw.

Pr . Consols
3*,. Badeoial.v.1901
SV,“,» . r .1875-80
4*/oBefr. E.B.Auleih*
3V,% Biyt AlW.Jhtl
3»/. 8«)r. E.B.A*l*ibe
8°/0 W. E.R Pritr . •
8V,*/. do.
« 4, do. konv .

27 . 9 .
0 .510
0 725

28. ».
0 .507
0 680

0440
Ö520 Ü505
1 -
i —

1 -
1—

Prcmde Werte .
27 . 9. 28 . 9.

5% lii .iaJniilt .
5% in . km .(CiU)
3*/o du . nur . imin
4V,% 8u .lmi .liL
6% Mexikaner

Tamaullpas .
4% TQrk . v . 1912
4l/V % Anat . 8 . 1
8*£ rehuantenec

47 25 47 25

29 50
29 25

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 163 -25 161 50
Nordd . Lloyd 40 162 -50 loO . /o
Baltim .u.OhioR 9 j 50 100 —

Banken .

Bad . Bank . IM
Dinsit. 1. Ifst.B. 100
Dtech , Bank 100
DiBconto -G . 160
Dresd . Bank 80
Metallbank 160
Mitt . Creditb . 20
Oest .Creditanat .
tih . Creditb . 40
30d .Disk .41 . 100
Wiener Bankv .
Whrtt . Notenb .

27 . 9 .
149 . -
227 -
169 5>5
15975
141 75
139 50
13753
127—
140—

5 90

24 . 9.
149—
227 -
168 50
159 75
14i sg
141 . -
137 60

8 60
127 50
139

5 90

Indnatrlcwerte .
Bochum .GuBTOb 151 50 143 —
Buderus Eis . 200 95 85 95 35
Olxcb-Lexem. I «. 700 152 - — 152 50
Gelsenk . Bg . 700 169 . 172 25
Harpen . Bg . 1000 170 — 171 -
liiana .nhm .coo 141-65 143 85

Manet . Bgb . 60
Phftnix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahtttte . 100
Brau . WuLlel20

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 29(1
Ascb . Zeltet . 400
Bad . Weinh . 16
Bid.Mith.F. Diri. 200
t«i . llhranf. far: 400
Bay .BpiegeIg .60
Cimei<* .fliiM!b.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
11. GeldI Silkich140
litb .lirlaisiBit . OOO
Irtilrtllf 4 Wifm.60
Eis . Kaisersl . 40
EI.ldeDtu .Kr .6o

27. 9.
114 -
120 -

68 .75
53 25

135 -
40 25 40 40

28. 9 .
11675

6875
54 25

129 75
9 -

119 —
31 -
59 . -

139 50
82 75

163 .75
1 fe 7

-
5

4025
150--

129 . -
8 -

120 26
30 10
62 . -

130 50
140 -

^
8360

76
25

40 25
150 -

2 ' . 0
497 !
0 3 :

28 -
59 85

200 -

El. ßd .Wolle 100
Emag f' rankf. 6
Ellt .i Stha.ln.1000
1531in . Mach. 100
Ettlg . Bptnnerel
KaberASchl. 80
1.-Ö. Karben ind.
Gehr . Kahr loo
lilinica. litiv 120
fkf. Pekert WIII700
Kuchs Wagg . r
Gritzn .Mach .300
Grün & Bilf. 180
Halo A oeu 300 46 25 ■
llanfw.Füss .200 85 —
Heddernh .Kupf . — . —
rtoch -u .Tiefb 20 83 50
Holxmann . .80 129 —
Holzver .-lnd. 80 50 50
mag Erlang. 20 58 50

,:X. 9

0 .310
27 50
80 -

0 565
110 -
118 -

27. 9. 28 . 9 .
lungh .Uebr . 140 88 50 88 75

ü«am| . ll| ii«rt 130 13 .3 - - —
Karlsr . Msch . 60 45 -25 46 25
tllia lthMii . i l. « 80 - 73 -
knorr . . .60 125 - 127 -
Eons . Braun 16 39 — 43 —
ErauÖLokom .60 54 50 54 50
i-ameyer . 160 140 50 141 50
Lechwerke 260 113 50 115 -
i.ed . SplcharzöO 27
Linoleumw . 120 —
Lud . Walzm . 600 104
Maink .Höch .140 —
Mtenus Btam . 30 —
riot . Ubeni8 . 260 —

leck . Fahrt .100 87

. ‘eters Union 90 94
Will. Hlhm.KifitrfiO 52
Porz . Wessel 100 —

60 27 50
- 106 K- 104 -

- 92 . -
25 94 -
50 52 25
- 66 -

Reiniger , 8 . 80
thriMiik .lMah . 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rhckforthw . 10
Rhtgerswer . 160
Schiink ft C.1000
Irtaill . FriakMt. 100
ithriia . litllih . 60
Schi . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
riiataiElih .lclr.100
Sinalco Dtm . 40
Shdd . Metall 160
IHtahnb . Iniihila
Ohrrif. Fanwintl. 40
Pinsel .NUrn . 300
liijt »llällair(Sti.)36
fellehmteil i .Rih.60

27 . 9 28 . 9
83 50 83 .25

135. - 134 50
75 50 73 12
11 .50 1125

117-90119 95

7350
68 75
64 -
56 -

280

P .
75

64 90
5a —

3 . -
4275 43 -
70 - 72 50

29 - -
£4 90 82 50

107 - 106 75
55 - 56 50

WaylftFreyt.40 12150 122 25
3eU .WIdh .8U00 180 - 180 —
Zuckt . Wagh . 40 92 50 96 —

_ Frankth. 40 74 25 75 . —" Heilbr . 40 93 . - 96 .4O
« Offstein 40 H5 - 118 25
_ Stuttgart« 92 50 96. —

rartabel

tzsnr Motor. SO 75 -— — ’
Dßth . Petrol .100 — . — — '
0rofilL. WOrtt.2O 60-— 60. —

*>nehw onanle t !t on

i % Bad . Kohle 11 -91 1191
6% Hiss Braut, — . —
5°/o Prcuft.H«liw.Aai. 5 62 —*•—
5°/o prevS. Baigii« , 7 -50 7 §0
50/<hSicUn «iLli .U 332

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent ,

leichsbankdiscont 6 %. Reichsbanklomba
^
rdsat »

Festverzinsliche WTerte
27 9. 28 . *

1 !7o L .-E . Kobk 12 *”
'/o Pr . Kali . 5 .62oldinieibe . . 95 .50
oll .- Schatzan . — .
/,Sonata . IV*V 0-473
vAD.K.eichsao 0 525
»0 .. 0 50
^ : °

o\ \
Schutzgeb . 7 OL

p.-Prümienan . 0 30
"s Pr. Consols 0 .49 /

„ 0495

Hambg . Hrpbk .
8 . 141—690 .

Kecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Heining , fi
^

pb .

1090

770

Mexikaner
Oest . Ben . 14
Oest Goldr
liest . Kronr
rark . adm

T Bagd . 8 . 1

0 492
063

jTOrk . v
'
1906 16 .

JT Zoll 1911
0 T 400 F .Lose
o l' ng . Goldr .
u Ung Kronr .
b Teuuantep

Pfandbrief ©

„Rad .Schatz . —
rl . Hypothek . _ iz .qoi+ , 7-8u . Abg . • " ’
. Sen ® 23, 3* _

*
_

. Serie 25 .

. Serie & .

. Komm . 8 .1-2
« oa . Hypoth .
8 . I , 4—^4 . .•anst . Hvpbk .
8 . U . . .
•anfef . Plandb .
6 . *3, U 15 05
>thacr Grund -
kred . Abt . 2-21 12 65
». Abu 21 . 4 02
>. Aht . 22 , 0 7 /
k Abu 28 , — • —
(. Abt . 23a . —
t. Kon . Ern ff —

415 415

13 - 1266
1320 13—

1475
1240

3 -95

10 -
10 65

7 %
28 . 9.

10 60
758

1080
10 6?

11 .15 1110

10 85 10 60

HSi
12 .50

1075

Hfo
1280
1090

340 3 -30
10 35

Bin. . . . . .
do. Prtmienpf .
4o. Km. 18 . .
do . Bin. IN . .
Nordd.Grundier.

8 . .1—18 . . .
do. S . .
PreuU . Bodenfc*.

8 . 8- 29 . . .
PreuB.Centralb .

SA—99, (»1—12
Preuf . Komm . .
Preaö . Hypbk .

1904—06 . . .
ProuS. Ptanddr .

8 . 17—83 . .
do . 3 34 . . .
do. Komm . Km.

1- 12 . . . .
Kd .Vesrl . Kod..

krtdbk . 8 .1*13 10 -20
do. 8 . 14 . . . —
do . Komm . 8 . 1 —
do. Komm . 8 . 2 — . —

Kinenbfthn - Aktion
Hochbahn . 6» . 106 76 106 .87
Süd . Kisenb .800 126 - Itzb .-
Baltimore . 100 - 99 -50
Luxemb . P .H .B . —
Schantung . . 6 .84 S SO
Canada -Paclfle 68 50 67 SO

8ehli »ahrts -AIkMet>
j . Ausuai . auu - 144 K
Hapag . . . 9üö 162 - 161 2.
Hamb. Süd . 300 14275
fanga . . 60

Kostno« . . . . 150 Vl
wru *uoya 40 160 ÖL
Vornlxu Elb« 20 Öl 50

Bank - Aktien
dank i .Biau -in , 143 — 143 -^
Barm . B. Vor . 20 13150 13150
B&vat . H . n. Wb. 147 .25 14/ . -

Berl .Han .G. 200
Gommerzbk . tio
Oarmtt . Bk . 100
Deatecheßk .ltt
D.Dobere .B. lOOo
Dlac .-K.om . 160
Dresdner Bk . 90
Lelps .Cred .A^ O
Kitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Beichabank 60t
Rh rwt *hb . 4<
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

27. 0.
220 . -
140 .50
227 .25
168 -
11150
160 -
12^ -
138 -

870
1.55 50
127 -

140—
6 —

11175“ 975

140—
5 .95

itrauor ©i -A ktien
Engelhard
8chöfferhof *Br.
Schulteil -Pat »

Industrie - Aktien
Aach , Leder W
4ccamulat . 600 1

5 .50
4dler&Opp. 2Wi 120 . —
\.dlerh. Olaa200 130 -
\ dlweike . . 40 63-
\ .-G . i . Verk. 600 129 -
Ulg .Elek .0 . 100 1Ö875
Vmmendi. F . 60 179 —
kngl .Con. O . lOu 45
Vnna. Stein. v4 75
iunenerOuß16»: 38 —
Vach . Zellst. 400 - . —
tugs.Nrb .li .20i 90. -
tfalckeMaacha ,
Barop . Walz \f . 118 -25 116
ilasait A.-U . ä 80 L2 BU
day .Spleeele.Öü 62. —
J. ? . Bern berg . 174 —
dergK '«ekm .40ü 94 25
dergerTiefb . öf’ 149 —
81. Anh. bi. l(K) 45 .
ßergm .E .W . 200 15o . - w
Hl. Karl . ln luOo 11150 11 -
81. Maachin . ioo 66 — vO
ßerzeUua M. 100 —
Bing NQrnb. 50 62 60
8ochura .(iuil70i 152- -
Öebr .Böhler 10i
Braun , ßrih. 60C 148-75 155 75
Brach .KohlelöO 172-—
Breitenbg.Zem. l2ö - * s »
HTvIli- LlilOl . I8O 50 181
Brem .Vulk . 1000 / 2- 72

1 „ Wollki. 1000 135-25 136.87
lR »Awn — — -—

rfuderua . . 90C
Buaeh Wagg . 80

UapitoÄK .1. 20C
jharlott . Wasa ,‘' hem . Buckau .
„ Heyden . 4<
- Oeisenk . lOUO
, Alben . 8uo

Jone . Chem . 40(
^ont .Cantchouc

Dalmiei . . 00
Jelm . Llnol . 100
Deasauer Qaa .
üach .At Tel .100
,, Luxembr . 70C
Daeh . hb .61g . 80

„ Erdöl . . 400
„ GuftstahJ 00
, Kall iv . 300

Ätt
.. Wolle . . 80
.. Elsenhdlg .SO
„ Maschinen .

■>onnersm . 6(X
Dresd . Gera , fr
Ohren . Met . 1001
Ddrkopp . 1&
i)üsa RIsenh .lOt
Oyckerhoff . 4<')yn Nobel IS

ELntt . Brk . VO«
Äsen . Kraft 25*
vlek . Lieier . SO»
„ Liebt u.Kr . A
Ä. Bd .Woll . 10t*
Lmail Ullrich 60
-nalnger W . IOC
■Crlansrer Bmw
■Cruemenn . Ai
^schtv . Bg . 60
7m . StelnS :. 70c-

raberBleist .l ^
1.-0 . Karb . Ind .
r'eldm . Pap . «
felt . AGuiU . »>
f> ankent .ZQck .
t 'rankonia . 10t
î rledrlchsh . 90t
ft. Krlster . . .
h'uehs Wagg . 2t
(iraggcn .Ktft.100
Geb .AKönig 400
GeAaen . Bg-ir .70C

27 . 9. 28 . 9
it 7

-5

69
114 75
83— 83 —

148--
762 !

152 60m
1a »
83 -

119—

102—
1U : -

b2 ?0
4b SO
7460

1338 /
157—
14 ^ 25
161 .60
öü.76
44 26
89 oO

132 60

4 »
tbS . -

ilt -m
iif .7r

5b8 .103 87
82 -

106—
l —

63 —
Hb .50
72 50

133 26
159—
14575
16250

4987

13250
08 —

163—
169

2r

23 SO

145 SO146 50
17587

112—
9275

14Y76 148 .;

Gelsen . Guß. 40t-
Genschow . 40c
Germ . 2em . 14c
Gee. ’.ei .Unt.lOl
1. Girmes k Co.
Glockensi . 140
Gebr .Goedh .160
rh . Goldseh . 9ÜC
JothaerWag. ÖO
>örUtzWagg .a <
Greppin . W . IOC
Iritaner . . 3U
HacÄeth . Dr . 4C
Halle Maech. .
Hammer .3p .3UC
ian . Maecn. IV
Hann.
ianaa Mord 20
Harburr W. G.
Harkorf
Harpener IOO
Hartmann - 6t
g.HecitmannOOt
lednigsh . 3k»

Held k Franke
Hilpert Mn.
Hirsch Kupl .lö»
Hoeecb Bis . 60l
HoffroSWrkeOC-
ioheniohew . .
Holatnann . 8»
K.Horeb AC. löO
Hotelb .-Gee. T»
Towaldw . . eOj1
•lumboidt M. 2l
Ludw . Hunfeld
; . M. Hutsch . S>
Hhtt .Niedsch .ai '

flse Bergb . 9» 16275 165 -
/« CTichAsph+ 1 60 129 50
4t. JSdelACo. tK uü - 119 -07
fungh .Gebr . 14t' 87 87 89 87

170 2 . 170 60
43— 45—
8125 81 —

130 50 131 . -
84.oO 8ä —
bl — 62 —

114— 114 -
140-25 142. 50

73 - 7k —
20— 50.25

129 87129 -
76 60 77—

158 - 158 .50
61 -60 62

'
50

26 -26 26 .51.75 61 .75

tiehie Porz , ltk
iCahlblum . AX
LsliAschers .U .
Carisr . Msch . St
Csttowitr . Bgb .
2 lg- huerw tK4
KShlm . Stärke
. „ lUitSohüj .l«

KSln -Neuess . «t
KSiu -Rottw . 14t-
Kosth . Cell . 80
ICrause A Cie . SO

84 50 84 .87
18325185 -13/ — 13/75
45 25 45 25

119— 121 —
112— 109 .25
139 12 13912
151 60 153 87
13976139 .87

65— 65—
f.4 25 54 75

Kroopr .Het . ISO
Lyffh . Hatte 20

tethmeyei . 1SU
ueurzhQtte . BO
Leopoidegr . 140
JndeEtsm . IOC
.indstrSm . 26

Llnguer W . 1+
UnkeHo!tm .l2<
Ludw. MweSOt)
J . Lorenz . 6t)
U>th . Prt . Ce. 40
.odeneeh . M. Df'

üngaebg . H. fx
J . D. MagirueSO
R&lmedle 3M
rixnneem . t!6
Xznnesm . Hui .
>l »us . Uergo . W
derlenh .b.K .R.-Pb .BreuerlOi
dasch Kappel .
4aximlllans .l2ft
Uch .Wb . Lin .4t'
R .Web . ZItf . 16
deyer Dr . P . 20
flau 2T
« Ix AGenes « 6
dotoi .Deutz 160
dalh . Renrw .700

27 . 9.
88 25
6150

14075

28. 9.
61 .50

64 65
1

| 575#° M-
159 75 160—
92— 92 .50
88 87 90 25

189— 188—
10950 110—
82— 82 50

95 .87

1162

1125
lsS

2T

124 —

11 87
164 75
17p—

83 . 12
11

~ '5Ö
117—
6875120. 76
96 —« eck .Kahrz .100 92 . -

9ept . Schlfftw . —
'Hederl . Kohl .20 15650 159 .50
'Htntfahrih .» — — — —
Vordd . Stgt . 6« 148 . - 148 -

w ^ ni, «mm siv 145 — 145 —
Xordw . Kraflw. 86. — t'4 - —

irm Herk bt 70— 71—

90-37
HtÜ
109-50

• bersch ,übt . 0 72 -50
Risenlnd . lä 88 55

. Kokewerk .400 11S .6Ü
Oeking -Sl . . 600 5b 50
Grensteln . 26 108 87
l*anrerA .-G . , 71 — 77 —
^hdn . liergb . 66 . 120 — 119 -50
ul . Pmrech 66 118 — 117 —*ittl . Werke . 120 137 -50 137 —

Katug . Wag .Uk 6937 71 12
iavensb .Öp. 200 — — —
Reichen Met .100 88 — 88 —
a * iahol»P*pJ2b 183 — 185 -50
Rh. Braunk . « 0 tz? 4 SO ?23 —

Rh . Elektra 100
„ Mettall , . .
„ Btahlw . . 200
„ .Nass . Bg . 100

RhenaniaChem .
Rheydt eleki . 60
Rlebeck Montan :

. 1>. ttieoe , . e
iock .A8ch .106 ; ,
Roddergrube400 !
Rombach H , 800
Rosent .Porz .300
ROtgersw . . JOG

17 . 9. 28 . I
134 SO 134 -

155 — 155
*
50

28. S.
74 -

169.
11b 50

73 75
150 -50

86 26
6350

512—
14 .87
95—

118 .50

86 -
5Q . 66J0

Union chem .Pr .
Jnion Maechln .
VarzlnerPap .üo
f .Bl . t ' r . Gum40
f .Dsch .Nioitaot 167 5Ö168y.Glanz .Elb .30(, 282 - - 294 —
fei . Jute B. 16 65 50 bS SO
7. Mt . Haller221 ' 68 50 64 —
if.Bchf. Bern . 4<; 65 — 64 so
».er .StahlZypen 162 — 162 -

t - Wlt . 6 ‘ “67 . -

?3 :
5-0

50 . -

69 .3Z
9 : 8/
60 . -
5i . -

«sacüaenwerkidO 108 . — 109 —
Stchs . Thttring . „ , ,Porti . Zem . lS ) 175 — 177 . —
Hkohs . Wacron 45 -75 4o . —
ä &ehs . Webst . 8 >. — 88 50
SatzdsUurth 160 167 -50 2-86
äaiurerh . M. do 12026 120 75
Sarotti . . . Ä, Iv 2 - - T, ' -
SchAterBler ^ QO 26 75 26 25
öchHdeman .3U(i 41 .60 41 . —
Seberlnc ch . 2ßt 2i0 -— 201 —
riohl . Textil . 100 5412 bb . i7
Schi . Zink 1« 136 - 138 87
H. Schneider SO 64 12 64 37
dchSilet Elfort 49 bO 49 -bU
Sehrtftg Off . IOC 90 25 90 .50
SehubASala 100 194 — 191 —
Sehuckert . 700 137 -25 137 .
BeckMahlenbau
Seeheed . . Old
Siegen Polln . 4>
PiemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinnei , . 10
Stallturt (3h . 100 „3fett . Cham . SOt- 84 75
,, Vulkan 120 65 -12

tfugoStlnne *40n — —
Stohi A Cie . . 164 — :
StoeweiNih .200 86 -75
Stoib . Zink 100 155 25 I
Stral .8 plelk .fW 137 — :

rateiglas . «o / § . -
recklenborg . , 13 .60
TelefohBerunN 84 60
Terra A.SJ . . 80 38 50
ThaleElsenh . — ,
l'home , Kr . *00 104 —
rranaradlo 1*0 124 76 '
Tollf. KlahaJOO 68 —• '

170— 180—
152— t57 —
106 . - 109—
9750 —
- — 69 -60

144 75 144 —
6L75 6^ 50

13
°

: -
°

lli so

6§ 7§ 60 50
126 60 128 - „51 25 6160
147 .37140 —

141 .75
6987

) 13/75
' 199 87

/ 9—

Viktoria -
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